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Deutiche Seitung 





Japaus Verluſte: 


Aur drei Torpedoboote, und 200 bis 400 









Mann Todle oder Verwundele. 
22 Ruſſenſchiffe verloren! 


Rodſcheſtwensky iſt Gefangener im Flottenhoſpital 


zu Saſebo. 


Veuer Kampf ſoll im Gang ſein! — Ruſſiſcher Kreuzer „Gro— 


moboi‘ . mit Sfrydlow auch untergegangen? — 
Zar hartnäckig gegen Frieden! 


Mafhington, D. K., 31. Mai. Nach neueften amtlichen Berichten, welche 
ber japanischen Gefandtjchaft dahier zuging, haben die Japaner im Gee- 
fampfe 3 Torpedoboote verloren, —aber feine Schladhtfchiffe, Kreuzerboote, 


TIorpedojäger oder fonftige Echiffe. 


(Der Berluft der Japaner an Leuten betrug, 
meldet, 400 Todte und Vermunbdete.) 


mie eine andere Depeche 


E3 wird enbgiltig beftätigt, daß Admiral Rodfcheftwenstn gefangen ift. 
Er befindet fich jet im Flottenhofpital zu Safebo. Die Angabe Dagegen, 


daß außer ihm noch ein anderer Admiral auf dem 


ruffifhen Iorpedojäger 


„Biedotwy“ aefangen genommen worden fei, beruhte nur auf einen Schreib- 
fehler beim Ueberfegen der Chiffernielegramme. 


Auf Befehl des Mifado wurde Admiral Togo ermächtigt, 


dem, gleich- 


fall3 gefangenen Vizeadmiral Nebogatomw zu gejtatten, an den Zaren Berichte 
über den jüngften Kampf und eine Lifte der getödteten, vermundeten und ges 
fangenen Ruffen zu enden. Auch wurde Admiral Togo ermächtigt, die Offi- 
ziere der Kriegefchiffe „Nikolai L.“, „Drel”, „Aprarine” und „Seniawin“, die 
fi) ergaben, auf Ehrenwort freizulaffen. 

Paris, 31. Mai. Der St. Peteröburger KKorrefpondent des „Petit Jour= 
nal“ meldet, Admiral Kamimura habe die Ruffen verfolgt, welche von ber 
Meerftraße von Korea entfamen, und greife fie jet unfern Wlabimoftof an. 

(Muthmaßlich eine verfpätete Nachricht.) 

London, 31. Mai. Der Tokio’er Korrefpondent der „Daily Erpreß” 
berichtet, daß das ruffifche Kreuzerboot „Gromoboi,“ nom Wlabimojtof- 
Gefhtrader, mit nahezu 800 Mann an Bord von Wladimoftot ausgefah- 
ren fei, in der Hoffnung, fich mit dem Reft von Ropicheitwenstys Flotte ver- 
einigen zu können, daß e8 aber auf eine japanifche Mine aufgelaufen und mit 


allen Injaffen verfunten jet! 


Der Korrefpondent fügt hinzu, man glaube, daß aud) Vizeadmiral 
Skrydlow auf dieſem Kreuzer gemwefen ei. 


Ickio, 31. Mai. 


zerboot „Aurora“ zum Sinten gebradht worden ift. 


Es ſcheint jetzt gewiß, daß auch das ruſſiſche Kreu— 


23 Mitglieder der Be— 


mannung wurden geſtern zu Miſchima an's Land gebracht. 

London, 31. Mai. Der Korreſpondent des „Glasgow Herald“ in St. 
Petersburg telegraphirt, der Zar ſei hartnäckig gegen alle Vorſchläge betreffs 
Nachſuches um Frieden. Heute findet wieder ein Miniſter- und Großfür— 


ſtenrath in dieſer Frage ſtatt. 


Wafhington, ». K., 31. Mai. Das Staatsdepartement‘ erhielt folgende 
Kabelvepefche aus Tokio, von heute batirt: 

Rodſcheſtwensky hat einen Schäbelbrud erlitten, mas eine Operation er= 
fordert, — Zuftand ernft, aber nicht lebensgefährlich. 

Gefammte japanifche Verlufte bis dato: 3 Torpedoboote gefunfen, 3 Of⸗ 


fiziere gefallen, 
St. Petersburg, 31. Mai. 


etwa 200 Gemeine getödtet oder kampfunfähig gemacht. 
Es verlautet, General Linewitſch habe heute 


dem Zaren telegraphirt, ſeine Truppen befänden ſich in offener Meu— 
terei, auf die Kunde von der Niederlage Rodſcheſtwenskys, und er deute 
an, daß eine Fortſetzung des Kriegs unter ſolchen Umſtänden unmöglich ſei! 


Tokio, 31. Mai. Admiral Togo hat 
weitere Berichte über den Seekampf 
geliefert. Dieſelben beſagen, daß 22 
ruſſiſche Schiffe — darunter ſä m mt- 
liche Schlachtſchiffe — zum Sinken 
gebracht oder genommen wurden, daß 
jedes der japaniſchen Schiffe imſtande 
war, die Verfolgung fortzuſetzen, und 
daß in der erſten Abtheilung der japa— 
niſchen Flotte die Zahl der getödteten 
oder verwundeten Leute etwas über 
400 betrug. Admiral Miſu wurde 


leicht verwundet. 

Togos neueſter Bericht iſt von heute 
Bormittag datirt und befaßt fich mei- 
ter mit dem Kampf am Sonntag Nadj- 
mittag, nad; ber Uebergabe ber 
Schlachtſchiffe „Nikolai 1” und 
„Drel“ und der Küftenvertheibigung3- 
Schiffe „Seniawin“ und Apraxine“. 
Der Admiral ſagt: 

„Die Hauptſtreitmacht unſerer ver—⸗ 
einigten Floite ſtellte, nachdem ſie bie 
Uebergabe der noch übrig gebliebenen 
ruſſiſchen Hauptmacht unfern der 
Liancourt-Klippen am Nachmittag des 
28. Mai angenommen hatte, die Ver—⸗ 
folgung ein, und mährend fie mit der 
Zumeifung der Schiffe, die jich ergeben 
hatten, bejchäftigt war, fan fie in ſüd⸗ 
weſtlicher Richtung das Küſtenverthei⸗ 
digungsſchiff „Admiral Ouſhakow.“ 
Darauf wurden „Iwate“ und „Ya— 
tumo“ ſofort zur Verfolgung be— 
ordert. Sie forderten jenes Schiff zur 
Uebergabe auf, welche indeß verweigert 
wurde; daraufhin wurde das Schiff 
um 6 Uhr Abends zum Verſinken ge— 
bracht. Seine Beſatzung von über 300 
Mann wurde gerettet. 

Der Kreuzer „Dmitri Donskoi“ 
mwurbe ebenfnll3 um 5 Uhr Abends in 
norbmeftlicher Richtung entdedt. Un 
fere vierte Divifion und bie zweite 
Torpebojägerflotille holten ihn jofort 
ein und feuerten fräftig. Später am 
Abend machte die zweite Zorpebojäger- 
flotille einen Angriff, und am näd)- 
ten Morgen wurde ber Kreuzer am 
füdöſtlichen Geſtade der InſelUrleung, 
unfern der Küſte von Korea, aufgelau— 
fen gefunden. 

Unſer Torpedojäger „Sazanami“, 
nahm gegen Abend des 27. Mai ſüd— 
lich von — 9* fel Urleyng ben ruffi= 
hen Torpebo „Biedomp“, two der 
iver verwunbeie Admiral Rod⸗ 





Thejtswengsfn, nebjit 86 anderen 
Ruſſen — einſchließlich Stabsoffizie— 
ren vom Flaggenſchiff „Suwarow“ 
(am 27. Mai um 5.29 Uhr Nachmit— 
tags in den Grund gebohrt) — gefun— 
den wurde. Alle wurden zu Gefange— 
nen gemacht.“ 

Tokio, 31. Mai. Der japaniſcheFlot⸗— 
tenminiſter Jamamoto ſandte folgen— 
des Telegramm an den Admiral Togo: 

„Das zweite und das dritte Ge— 
ſchwader des Feindes überwanden er— 
folgreich die Hinderniſſe im Gefolge 
ihrer Reiſe nach Oſten und zeigten ſich 
als keine geringe Macht; aber Ihr Ge— 
ſchwader fing ſie vor ihrem Beſtim— 
mungsorte auf, brachte ſie in Verwir— 
rung und zerſtörte oder nahm beinahe 
alle ihre Schiffe. 

Damit endet Ihr Sieg noch nicht. 
Sie haben auch den Oberbefehlshaber 
des Feindes gefangen genommen. Es 
iſt höchſt erfreulich für unſere nationa— 
le Sache, daß Sie einen ſolchen Sieg 
errangen. 

Wir ſenden aufrichtige Glückwünſche 
und nehmen Veranlaſſung, die Tugen— 
den des Mikado zu preiſen, Ihnen und 
Ihren Untergebenen für bden an— 
ſtrengenden Dienſt zu danken, der ſich 
über viele Monate ausdehnte, und Bei: 
leid für die Getödteten und Vermunde- 
ten auszufprechen.“ 

Nem York, 31. Mai. Im Namen 
Japans ſind hier Kontraktsangebote 
für möglichſt raſche Lieferung elektri— 
ſcher Ausſtattung, Maſchinen und Ge- 
räthe im Geſammtwerth von reichlich 
5 Millionen Dollars ausgeſchrieben 
worden. Die Maſchinerie foll in den 
wichtigſten Regierungs⸗Schiffbauhöfen 
und Arſenalen eingeſtellt werden. 

Victoria, B. K. 31. Mai. Unter 
den Poſtnachrichten, welche der, von 
Japan und China angekommene Dam— 
pfer „Empreß of India“ bringt, ſind 
auch Interviews mit den deutſchen Be— 
fehlshabern von Kohlenbooten, die in 
der Honkohne-Bai die FlotteRodſcheſt⸗ 
wenskys mit Kohle verſorgten. Dieſe 
Befehlshaber ſagen, nur auf eine in 
oder zwei der ruſſiſchen Kriegs— 
ſchiffe habe eine ſolche Disziplin ge— 
herrſcht, wie man ſie auf einemKtriegs⸗ 
ſchiff erwarte; die Offiziere ſchienen, 
„Prachtkerls“ zu fein, aber nicht ge— 
neigt, zu arbeiten. 

Totio, 30. Mai. Auf's Neue wird 
heute Abend amtlich verkündet, Admi⸗ 
ral Rodſcheſtwensky ſei gefangen ge⸗ 
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Chicago, Mittwoch, den 31. Mai 1905. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


nommen worden, und er ſei ſchwer 
verwundet! 

St. Petersburg, 30. Mai. Aber— 
mals wird heute Abend mitgetheilt, 
Rodeſtwensky ſei in Wladiwoſtok. 
Auch iſt das Hoſpitalſchiff „Orel“ dort 
eingetroffen. 

Nagaſaki, 31. Mai. Der Kapitän, 
der Obermaſchiniſt und zwei Matroſen 
vom britiſchen Dampfer „Oldhamia“ 
trafen zu Saſebo ein. Dies iſt das 
Schiff, welches (am 19. Mai) von den 
Ruſſen weggenommen wurde, und von 


dem es erſt hieß, daß es ein amerikani— 


ſches ſei. Die Leute wurden aber am 
27. Mai von den Japanern den Ruſ— 
ſen abgenommen. 

Tokio, 31. Mai. Admiral Togo ſagt 
in ſeinen Berichten weiter: 

„UnſerKreuzerboot „Tſchitoſe“ fand 
am Morgen des 28. Mai nordwärts 
einen weiteren ruſſiſchen Torpedojäger 
und brachte ihn zum Sinken. Auch 
griffen unſer Kreuzerboot „Niitaka“ 
und der Torpedojäger „Murakomo“ 
am Mittag des 28. Mai einen ruſſi— 
ſchen Torpedojäger an, welcher auf den 
Grund lief. 

Der Untergang der ruſſiſchen Schif— 
fe „Osliabia“ und „Nawarin“ wird 
beſtätigt. Nach Angaben von Gefan— 
genen wurde „Osliabia“ gegen 3 Uhr 
Nachmittags am 28. Mai zum Sin— 
ken gebracht. Auch wird endgiltig be— 
richtet, af „Sifloi Welity“ am Mer: 
cen des 28. Mai zum Sinfen gebracht 
wurde. 

Die 22 Schiffe, welche die Ruſſen 
insgeſammt verloren, hatten zuſam— 
men einen Gehalt von 153,411 Ton— 
nen. Das Kreuzerboot „Almaz“ iſt 
kampfunfähig gemacht. (Das iſt das— 
jenige, welches auf der Flucht zu Wla— 
diwoſtok eintraf, nebſt einem kleineren 
Boot.) Die Hauptſtreitmacht des 2. 
und des 3. ruſſiſchen Geſchwaders iſt 
beinahe vollſtändig vernichtet.“ 

Wladiwoſtok, 31. Mai. Nur zwei 
Schiffe von Vizeadmiral Rodſcheſt— 
wenskys mächtiger Armada, nämlich 
das raſche Kreuzerboot „Almaz“ und 
der Torpedojäger „Grozny,“ liegen 
jetzt hier in dem gewundenen Hafen 
des Goldenen Horns vor Anker. 

Es war ihr Glück, daß ſie ſchon zei— 
tig während des Seekampfes ſich von 
der übrigen Flotte trennten und mit 
Volldampf nordwärts fuhren, den ih— 
nen ertheilten Befehlen entſprechend. 
Offiziere dieſer Boote ſagen, während 
ſie durch die japaniſchen Linien hin— 
durchbrachen, hätten beide Flotien 
ſchreckliche Verluſte erlitten, 2 japani— 
ſche Schlachtſchiffe ſeien untergegan— 
gen, und 2 japaniſche Kreuzerboote 
ſeien anſcheinend dem Untergang nahe 
geweſen. 

St. Petersburg, 31. Mai. Rußland 
iſt halb betäubt! Schaaren von Bau— 
ern umringen Diejenigen, welche die 
Neuigkeitsbulletins leſen können, und 
weinen. Von allen Seiten erſchallt der 
Schrei, daß das jetzige Regime für das 
ganze Unheil verantwortlich ſei und 
fort müſſe. Sogar Suwerine, der Re— 
dakteur der „Nowoje Wremja“, fordert, 
daß das Volk die Leitung der Staats— 
angelegenheiten ſelber in die Hand 
nehme! „Slowo“, das Organ des Ad— 
mirals Alexjew, ruft aus, Rußland 
habe jetzt Kalamitäten genug und ver— 
lange einen Wechſel des Regimes, wel— 
cher Frieden gebe! 

Abermals iſt das Gerücht verbrei— 
tet, daß der Zar vorhabe, abzudanken. 

Man erwartet beſtimmt, daß noch 
heute die Nationalverſammlung zu— 
ſammenberufen wird, ohne auf das 
Miniſterreſkript zu warten. 

Für Frieden erklären ſich unter den 
Hauptſtadtblättern bis jetzt 31ur „No— 
woſti“ und die Börſenzeitung. 

Mit alleiniger Ausnahme des erzre— 

altionären Blattes „Smwiet“ donnern 
aber alle Zeitungen auf die Bureaus 
fratie los! Der „Ruh“, derzeit bie 
meiteftverbreitete Zeitung im Lande, 
fagt: 
„Der Zod einer halben Million 
Menfchen und der Berlult von Mil- 
liarden Geld ijt der Preis für die 
VerwerfungdesFortſchrit, 
tes und der weſtlichen Ziviliſation. 
Sebaſtopol hat den Leibeigenen die 
Feſſeln abgeſtreift, und Port Arthur, 
Mukden und Tſu-Inſeln ſollten Ruß— 
land von der Sklaverei des Beamten— 
thums befreien! 

Wladiwoſtok, 31. Mai. Der Tor— 
pedojäger „Bravi“ traf noch hier ein 
und brachte 4 Offiziere und 197 Mann 
vom Schlachtſchiff „Oslabia“. 

Waſhington, D. K., 31. Mai. Der 
amerikaniſche Geſandte Griscom mel— 
det noch in einer Depeſche, datirt von 
12.40 Uhr Nachts, dag auch 2 ruffi- 
Ihe Hofpitalfchiffe von den Japanern 
gefapert wurden; man hat diefeSchiffe 
im Verdadt, an den militärifchen 
Dperationen theilgenommen zu has 
ben. Hr. Griscom bemerft gleichfalls, 
daß die gefangenen ruffifchen Offiziere 
auf Ehrenwort freigelaffen werben. 

— — — — 
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Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend 
und Donnerſtag; mittlere Luftwärme. Leichter 
bis friſcher Südwind. 

Slinois: Ehön heute Abend und Donnerſtag;: 
beu‘e Abend wärnier im mittleren Theil. Ver— 
aͤnderlicher, ſpãter Südwind. 

Indiang: Schön —— Abend und Donnerſtag. 
Veränderliher Wind, 

In Chicago ftehte fi der Temperaturitand 
bon er Abend bis heute Mittag wie folgt: 
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Unverbrüchlich fen. 
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Co nennt Anwalt Mayer die 


Haltung der Arbeitgeber. 





Bor dem Bundesridhter. 





Derhandlung in dem Derfahren gegen die 
der Mißachtung des Gerichtshofes ange: 
Plagten Gewerffcyaftler. — $uhrleute der 


Weaver Coal Co. ftreifen. 





Anwalt LeoyMaper, der befanntlich 
einige Tage im Diten weilte, wo er mit 
leitenden Beamten der Erpreßge- 
fellfiehaften über die hiefige Streiflage 
beristh, fehrte heute mit der Nachricht 
die Expreßgeſellſchaften 
ihre bisherige Haltung nicht aufgeben, 
d. h. keinen ihrer ſtreikenden Fuhrleute 


den 


zurück, daß 


wieder anſtellen würden. 
Herr Mayer ſagte heute zu 


fortwährend behauptet, 


erhalten. Man kann 
dieſe Frage hier 


ten zu können. 


höfe geachtet und befolgt werden. 
Uebrigens hat mein Beſuch in New 
York nur beſtätigt, was hier ſchon 


ungezählte Male geſagt worden 


nen Umſtänden ihr heiliges Recht auf— 
geben werden oder können, anzuſtellen, 
wen ſie wünſchen, Waare abzuliefern, 
an wen ſie dies zu thun wünſchen, 
und die Straßen von Chicago zu die— 
ſem Zwecke zu benützen, ohne gezwun— 
gen zu ſein, ſich vorher einen Erlaub— 
nißſchein der Fuhrleute-Gewerkſchaften 
zu erwirken. 
treiben, wenn man in der großen 
Maſſe der Fuhrleute die Erwartung 
erweckt, daß die Expreßgeſellſchaften 
und die Arbeitgeber je die Haltung 
aufgeben werden, welche ſie von An— 
fang an in dem Streitfalle eingenom— 
men haben. Je ſchneller die Fuhr— 
leute zu der Ueberzeugung kommen, 
daß die Arbeitgeber und die Expreßge— 
ſellſchaften unverbrüchlich auf dieſer 
Haltung beharren werden, um ſo beſ— 
ſer wird es für die Fuhrleute ſelbſt 
ſein, von denen, wie ich feſt glaube, 
die große Maſſe mit der falſchen 
Stellung durchaus nicht zufrieden iſt, 
in welche ſie von ihren Führern ge— 
drängt worden iſt.“ 

Vor Richter Kohlſaat reichte heute 
der Anwalt Geeting, einer der Rechts— 
beiſtände der angeklagten Streiker, ein 
Geſuch ein, das Verfahren gegen zehn 
der ſechzig Perſonen einzuſtellen, wel— 
che ſich vor jenem Richter wegen Miß— 
achtung eines Gerichtsbefehls verant— 
worten ſollen. Das Geſuch wurde zu 
Gunſten der Nachbenannten geſtellt: 
John Connell, William D. MeMul—⸗ 
len, Downey Ryan, John O'Brien, 
Ole Olſon, auch unter dem Namen 
„Terrible Swede“ bekannt, George 
Livingſton, Iſaac Morris, John Sar— 
don, Henry Selz und Henry Rocco. 

Ein zweiter Vertheidiger, Cruice, 
erklärte heute, daß man von dem Plan 
abgekommen ſei, ein Habeas Corpus— 
Verfahren anzuſtrengen zu Gunſten 
von John F. Donahue und Bernard 
Mulligan, welche ſich zur Zeit nominell 
in der Obhut des Marſchalls befin— 
den, weil ſie in dem Streikverfahren 
vor dem Gerichtsreferenten Sherman 
Ausſagen verweigerten. Herr Cruice 
ſagte, daß er durch Verufung das 
ganze Verfahren vor Richter Kohlſaat, 
durch welches Mulligan und Donahue 
wegen Gerichtsmißachtung zu Gefan— 
genſchaft verurtheilt wurden, bis ſie 
bereit ſeien, Zeugniß abzulegen, dem 
Bundesappellhof vorlegen würde, und 
zwar womöglich noch heute Nachmit— 
tag. Als dann Anwalt Tone Richter 
Kohlſaat um ſechzig Tage Zeit bat be— 
hufs Ausarbeitung ſeiner Berufungs— 
ſchrift in Sachen von Mulligan und 
Dongqhue, erſuchte Anwalt Mayer den 
Richter, die beiden Arbeiterführer in's 
Gefängniß ſetzen zu laſſen. Der Rich— 
ter antwortete, ſie ſeien ſchon in der 
Obhut des Bundesmarſchalls, und die— 
ſer werde den Gerichtsbefehl unverzüg— 
lich ausführen. Das bedeutet, daß die 
Männer ſofort eingeſteckt werden ſoll— 
ten. Anwalt Cruice kündigte dann an, 
er werde im Gericht höherer Inſtanz 
ein Geſuch um Aufhebung jenes Be— 
fehls und um Prüfung der ganzen 
Streitfrage, ſoweit Donahue und Mul⸗ 
ligan in Betracht kommen, unterbrei⸗ 
ten. 

Oscar E. Leinen, Rechtsberather für 
Michael MeNicholls, Lawrence Me 
Nicholls und Jas. W. Zemon, drei der 
Vorgeladenen, forderte, daß über deren 
Schuld oder Unſchuld eine Verhand— 
lung anberaumt werde. „In dieſem 


Falle,“ ſagte der Anwalt, „handelt es 


ſich um Vorkommniſſe an der 22. Str. 
und Princeton Ave., mo auf Frauen 


und Kinder geſchoſſen wurde. Meine 
Zeugen ſind bereit, jezt Ausſagen zu 

































einem 
Vertreter der „Abendpoſt“: „Was man 
in New York durchaus nicht begreifen 
fann, tft der Umftand, daß bewaffnete 
MWächter und Poliziften die Wagen der 
biefigen Gejhäftsleute begleiten müf- 
jen, während doch der Bürgermeifter 
Gefeg und 
Ordnung würden in Chicago aufrecht 
jih übrigens 
mit noch größerem 
Nahdrud vorlegen, ohne fie beantwor- 
E3 handelt fich jebt 
nicht mehr ledigli” um den Ausftand 
bon YFuhrleuten, fondern darum, daf 
Ordnung und Gefeh aufrechterhalten 
werden und die Erläffe der Gericht3- 


ift, 
daß nämlih die Erpreßgefellichaften 
und die anderen Arbeitgeber unter fei- 


E3 heißt unehrlich Spiel 





machen, daß fie gefehen haben, mie 
Yahrer der Urited States Erpreß Co. 
bon ihren Magen herab gefchoffen ha= 
ben. Meine drei Klienten gehören 
feiner Gemerffhaft an und haben 
nicht3 mit dem Streik zu thun.“ 

Der Richter gab dem Antrage Raum 
und jeßte eine Verhandlung auf mor= 
gen Vormittag an, während über die 
anderen Fälle heute Nachmittag die 
Plaidoyer3 im Gange find. 

Als die Vertheidiger fich entfchloffen, 
bon dem Habeas Eorpus-Verfahren 
Abftand zu nehmen, fagte Anwalt Levi 
Mader, Vertreter des Verbandes der 
Arbeitgeber, außerhalb de3 Gericht3- 
faales, daß die Vertheidiger jet, mie 
er prophezeit habe, Berufung anmelbe- 
ten, und, bi® die Sache erledigt ſei, 
blieben die beiden Männer im Gefäng- 
niß. 

Vor Bundesgerichts-Referent Sher— 
man wurde heute zuerſt Arthur Dixon, 
Präſident der Dixon Transfer Co., 
vernommen: Er legte ſeine Verträge 
mit dem Verband der Fuhrhalter und 
der Fuhrleute-Gewerkſchaft vor. Dann 
wurde ſein Sohn, Ald. T. J. Dixon, 
ſeit fünfzehn Jahren Geſchäftsführer 
der gleichen Firma, vernommen. Der 
Zeuge fagte aus, daß die DironTrans- 
fer Co. manchmal die Fracht aus ihren 
Güterfhuppen nad dem Gefchäft von 
Montgomery Ward & Co. befördere, 
jeit dem Streit nur dann, wenn Die 
ErMployer3 Ieaming Co. Wagen und 
Fuhrleute ſtelle. 

Der Zeuge gab auf die Frage, wes— 
halb er nicht ſeine eigenen Geſpanne 
brauchte, eine ausweichende Antwort. 
Er habe mit Fred W. Job und Victor 
W. Sincere vom Verbande der Arbeit— 
geber über das Geſchäft von Montgo— 
mery Ward & Co. gefprochen und de= 
ren Unerbieten, ihm Gefpanne zu jtel- 
len, angenommen. ener Verband ha- 
be ihm erflären lafien, daf die Firma 
nur, falls fie dem Verband beitrete, 
auch Wagen, Pferde und Fuhrleute für 
ihre anderen Frachtfuhren befommen 
fönne. Anwalt Le Bosly er- 
hob Einwand gegen viele von 
Herrn Mayer an den Zeugen ge- 
ftellten Fragen, und fchließlich erklärte 
Herr Mayer: „Ich habe von Richter 
Kohljaat Erlaubnik, den Gerichtärefe- 
renten zu erjuchen, über da3 Verhalten 
des Anwalts Le Bosty an ihn Bericht 
zu erftatten. Fall der Referent bie 
Verhandlungen nicht leiten fann, wiün= 
che ich über das Benehmen diejes An- 
—— einen Bericht an Richter Kohl— 
aat.“ 

Bei der Fortfegung der Vernehmung 
wiederholte Anmwali Le Bosty ftets 
feine Einwände geaen die Beantwor: 
tung der Fragen durch den - Zeugen, 
und Anmalt Mayer forderte dann, 
baß Le Bozfn nit an dem gleichen 
Zifehe mit ihm geduldet werde. An 
malt Le Bosty forderte hingegen vom 
Referenten ein Protofoll darüber, daß 
er faum drei Fuß von dem zehn 
Fuß langen Tifch benukte, der übrige 
Raum aber der Anwalt Maner. 

Menige Augenblide darauf erhob 
jih Anwalt Le Bosfn zu neuem Ein- 
wand bon feinem Eih. „Seten Sie 
fi,“ befahl ihm nun der Referent, „Te 
ben Sie fich, oder ich werde Sie aus 
dem Zimmer führen laflen. Sie jol- 
len ich jegen, Herr Le Bosty.“ 

„But, Euer Ehren, aber ich möchte 
über diefen Bunft zu geeigneter Zeit 
meine Anjicht ausfprechen.” 

„hun Sie mir den Gefallen, Euer 
Ehren,“ warf Anwalt Mayer ein, 
„und theilen Sie Richter Kohlfaat mit, 
was fich hier ununterbrochen zuträgt.” 

Der Zeuge fagte dann aus, daß er 
zur Beförderung von Fradtaut an 
vom Gtreif betroffene Firmen außer 
der Ward & Co. die Gefpanne der 
Zipprich Teaming Co. benutze; dieſe 
Firma beſchäftige Nicht-Gewerkſchaft— 
ler als Fuhrleute. Dieſes Abkommen 
habe er getroffen, um einem Ausſtand 
ſeiner eigenen Leute vorzubeugen. 
Der Zeuge erklärte, daß er vor dem 
Streik bei der Anſtellung von Fuhr— 
leuten ſtets gefragt habe, ob ſie Ge— 
werkſchaftler ſeien, jetzt aber nicht 
weil er unter ſeinem Vertrage im Noth— 
fall Nicht-Gewerkſchaftler anſtellen 
darf. Der Zeuge behauptete, nie einen 
Erlaubnißſchein der Gewerkſchaft ge— 
ſehen zu haben, welcher dem Geldbe— 
förderungs-Wagen der Erſten Natio— 
nal Bank ſicheres Geleit über die 
Straßen gewährte. Damit endigte die 
Zeugen-Vernehmung. 

Daß der Streik ſich auch auf die 
Fabriken von Thür- und Fenſterrah— 
men ausdehnen wird, iſt nicht zu be— 
fürchten, wenigſtens erklärte heute Se— 
kretär Hooper einem Vertreter der 
„Abendpoſt“, daß jene Fabriken nur 
zum kleinen Theil mit Firmen, die mit 
dem Gewerkſchaftsbann belegt ſind, 
in direktem Geſchäftsverkehr ſtehen. 
Heute legten zwar die drei Fuhrleute 
der Standard Safh & Door Eo. die 
Arbeit nieder,indeffen glaubt HerrHoo- 
per nicht, daß auch nur ein Viertel der 
200 in jenem Gefchäftszmweig bebienfte- 
ten Fuhrleute in den Streik vermwidelt 
werden. Die Employerd’ Teaming 
Affociation hat den Mitgliedern des 
Verbandes der Holzhändler jet 210 
Yuhrleute geitellt, melche den Union 
lohn erhalten, d. h. $14 die Woche, 
fofern fie ein Doppelgefpann leiten, 
$12, wenn fie einfpännig fahren. 

Wie Henry ©. Weaver, das Haupt 
der gleihnamigenftohlenhandlung, an= 
gefünbigt hatte, gab er heute einen 
Yubrleuten den Auftrag, Kohle an die 
American Erpreß Eo. abzuliefern, bie 
er tontraftlich mit Kohle zu verforgen 
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bat. Die Leute weigerten ji, morauf 
nicht zur Gemwerfichaft gehörige Yuhr- 
leute die Wagen beftiegen und bie 
Kohle ablieferten. Obmohl die Fuhr⸗ 
leute, welche die Ablieferung berimei- 
gert hatten, deswegen nicht entlafjen 
worden waren, legten doch fämmtliche 
12 Fuhrleute der Weaver Coal En. die 
Arbeit nieder. Xhre Stellen find be- 
reit3 mit Fuhrleuten der Employers’ 
QIeaming Eo. bejegt worden. 

Wie fchon berichtet, möchte dieMehr- 
beit der Mitglieder vom nationalen 
Volzugsausfhuß des Fuhrleute-Ver- 
bande3 die Trage, ob der Streit bei- 
gelegt werden fol, oder nicht, einer 
Urabftimmung der hiefigen Fuhrleute- 
Gemwerkfchaften überlaffen, ein Plan, 
bon dem Shea und feine beiden An 
hänger im Vollzugsausfhuß nichts hö- 
ren wollen. Die Mehrheit könnte ihre 
Abficht zwar durchfegen, fürchtet aber, 
daß Shea dann die einzelnen Verbän- 
de dagegen beeinfluffen wird. In aller 
Stilfe follen jhon 40,000 Stimmzet- 
tel gedruckt worden fein, welche fofort 
zur Vertheilung hätten gelangen follen, 
wäre e3 der Mehrheit des Ausfchuffes 
gelungen, Shea einen Streich zu Tpie- 
len, indem ie in einer Gitung, an 
welcher er und feine Anhänger nicht 
theilnahmen, einen dahingehenden Be- 
ſchluß gefaßt hätte. Nun erhielt Shea 
aber noch rechtzeitig Wind von dem 
Plan und gab feinen Anhängern Auf- 
trag, feine Sigung des Vollzugsaus— 
fchuffes zu verfäumen, namentlich 
nicht, falls er jelbft an der Theilnahme 
verhindert fein folltee Worläufig tft 
der Plan alfo in’3 Wafjer gefallen. 

Shea erklärte heutl, daß meber er 
noch der Vollzugsausfhuß die Macht 
hätten, den Gtreif für beendet zu er= 
flären, auch könne dies nad) den Be- 
jftimmungen der Konftitution des Ver: 
bandes der Fuhrleute nicht durc) eine 
Urabftimmung gefchehen. Alles, was in 
feiner Macht ftehe, fei, mit der Gegen- 
partei zu unterhandeln und dann yie 
erlangten Friedensbedingungen den 
Fuhrleuten zu unterbreiten, die dann 
‚jelbit darüber zu entfcheiden hätten, ob 
fie auf Grund diefer Bedingungen 
Frieden fchließen mollten, oder nicht. 

Gegen Präfident Cornelius P.Shea 
bom Nationalverband der Tyuhrleute 
wurde heute durch den Hilfsftaatsan- 
malt Flafe von den Großgefchmorenen 
die Erhebung von Anklagen megen 
Angriffs in Verbindung mit dem 
Ueberfall auf PBatrid MeMahon, ei- 
nem Sand- und Badjtein-Fuhrmann, 
gefordert. Me Mahon wurde von einer 
„Wred-Mannfhaft“ anaeblih auf 
Sheas Geheiß mißhandelt. Zmei Be- 
laſtungszeugen waren anweſend, Me— 
Mahon kann aber nirgends gefunden 
werden und ſoll nicht Willens ſein, als 
Belaſtungszeuge aufzutreten. Herr 
Flake ſucht noch nach ihm. Die beiden 
Belaſtungszeugen, der Wirth Michael 
E. Curtis, 3501 State Str. und 
Geo. T. Leedle, 3521 State Straße, 
wurden von den Großgeſchworenen 
vernommen. 

Curtis ſagte aus, daß Shea gedroht 
habe, er werde MeMahon binnen 48 
Stunden „haben“. Das war amSonn— 
tag, den 7. Mai, Abends. Und genau 
48 Stunden ſpäter wurde MeMahon 
überfallen und halbtodt geſchlagen. 
MeMahon ſoll ſich geweigert haben, 
auf Sheas Geheiß die 1200 Mitglie— 
der der Fuhrleute-Gewerkſchaft Nr. 
716 zur Arbeitseinſtellung zu veran— 
laſſen. Shea, MeMahon und eine 
Anzahl andere Arbeiterführer ſeien in 
der Wirthſchaft des Zeugen zuſam— 
mengekommen. Als MecMahon nichts 
von dem Streik wiſſen wollte, ſoll 
Shea einen Stuhl ergriffen, über 
MeMahon geſchwungen und dabei ge— 
droht haben: „Ich werde Dich inner— 
halb 48 Stunden „kriegen“. 

Der Zeuge veranlaßte Shea, ſich zu 
entfernen. Am nächſtſolgenden Diens— 
tag Abend wurde MeMahon ange— 
griffen. 

Die Ausſagen waren ähnlich denen 
der Montag vernommenen Zeugen. 

Gegen Jas. Collins, Michael Rei— 
chert, Frank Wahl und John H. Do— 
herty wurden heute von den Großge— 
ſchworenen Anklagen erhoben, als frei— 
willige Wreck-Mannſchaft verſucht zu 
haben, W. E. Ellis, Stall-Vormann 
der Wells-Fargo Expreß Co. zu über» 
fallen. Collins ſoll am 29. April nach 
Ellis' Wohnung gekommen und ihn 
durch ein Sprachrohr zum Mitgehen 
zu veranlaſſen geſucht haben, indem er 
vorgab, er ſei Geheimpoliziſt und ſolle 
ihn nach der Stallung der Expreß-Ge— 
ſellſchaft begleiten. Ellis ſchöpfte aber 
Verdacht und blieb zu Hauſe, auch ei— 
ner Telephon-Aufforderung leiſtete er 
keine Folge. Die vier Angeklagten wur— 
den verhaftet und ſollen Inſpektor 
Lavin gegenüber ein Geſtändniß abge— 
legt, aber beſtritten haben, ſie ſeien von 
einer Gewerkſchaft angeſtellt worden. 

Auf der Kreuzung von Market und 
Madiſon Str. fiel heute infolge eines 
Fehltritts der einem Fuhrwerk von 
Marſhall Field & Co. al3 Schüßer 
beigegebene PBolizift Healy von dem 
Magen herunter, wobei er fich eine 
leichte Fußperftauhung zuzog. Es 
fammelte fi um den Berlegten ein 
großer Haufe neugieriger Gaffer an, 
und bald hieß e3, es fei „ein Aufruhr“ 
im Gange. Ein Patrouillemagen ber 
Polizei raffelte heran, doch fand deffen 
Mannihaft weiter nicht? zu thun, ala 
ben verlegten Schumann mitau- 
nehmen. 


Lefet die „Sonntagpoft”, 
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Verſchiedener Anſicht. 


Mayor Dunne für Abpferchung des 
„ſozialen Uebels“. 


Staatsanwalt will es ausrotten. 





Hält es für eine Kleinigkeit, es komme 
nur auf den guten Willen an. — 
Eine Kontrole, bei der’s zweifelhaft 
ift, wer fie ausübt. 





Mayor Dunne ift Heute vor ber 
Grand Yury gewefen. Man hat ihn 
dort nicht al3 Zeugen vernommen, 
fondern ihn nur gefragt, mie er’3 in 
Bezug auf die Tingeltangel und auf 
die Lafterhöhlen im Allgemeinen zu 
halten gedente? Ob er nicht glaube, 
daß e3 bei einigem guten Willen mög 
lid) fein würbe, das Dirnen-Inmefen, 
die gewerbsmäßige Proftitution, aus 
zurotten?— Der Mayor ift der Anficht, 
daß das ein vergebliche® Unterfangen 
fein würde. Das Einzige, mas feines 
Erachtens ji) in der Sache thun läßt 
und wa3 er auch) thun will, befteht im 
der Abgrenzung getoiffer Bezirke, aus 
Berhalb ‚derer Lafterhöhlen nicht ge— 
duldet merben follten. Die Polizei 
habe außerdem von ihm Anmeifung 
erhalten, dafür zu forgen, ba in 
Schanflofalen feine meiblichem Gäfte 
mehr geduldet werben. Wirthe, bie 
fih um diefe Anorbnung nicht Tüm» 
mern, würden mit Lizensentziehung 
bejtraft werden. Auf eine Frage, mas 
er denn von den Polizeibeamten halte, 
die vor Kriminalrichter MeEmen aus- 
gejagt haben, der Michael Tyemer an 
der Halfte Straße habe ein „ziemlich 
anftändiges Zofal” betrieben, erklärte 
der Mayor, e3 würde gegen bie Be- 
treffenden ein Disziplinar-Verfahren 
eingeleitet werden. Sollte e3 fich her- 
ausftellen, daß fie in offener Verlegung 
ihrer Umt3pflichten fi dDümmer ge- 
ftellt haben, als fie find, und den Fe— 
wer zu bejchügen verfucht haben, fo 
würde e3 ihnen übel ergeben. 

Zum Schluß erfundigte man fi 
dann beim Mayor auch: über ben 
Streit. Befonder3 wollte man von 
ihı.: wiffen, ob er nähere Kenntnt”: von 
TIhatfachen habe, die etwa den Gerüch— 
ten zugrunde liegen möchten, daß ber» 
fchiedene Perfonen den Gtreif ur» 
fprünglih'nur als eine Art Schredge- 
fpenft heraufbefchwmoren häften, mit 
veffen Hilfe fie Erpreflungen durchaus 
fegen verfuchten. Der Mayor ver: 
neinte bie Frage. 

Staatsanwalt Healy, meldher nad 
dem Mayor der Grand Jury ſeine 
Aufwartung machte, jeßte biefer uus- 
einander, daß er entfchloffen wäre, jich 
nicht mit einer Abpferchung der Pro- 
ftituirten und ihrer Gefchäftsfreunde 
zu begnügen. Bordelle zu betreiben, 
in folchen zu wohnen, oder fie zu befu= 
chen, fei gefeglich verboten, und er, 
Healh, beabſichtige dieſes Geſetz durch⸗ 
zuführen. Den Einwand, daß man 
durch Aufhebung von Bordelle nur be— 
wirken werde, daß die Proſtituirten in 
den regulären Wohnbezirken der Stadt 
einen Unterſchlupf ſuchen werden, laſſe 
er nicht gelten. Die Nachbarſchaft, 
meinte er, würde das nicht dulden, 
ſondern Anzeige erſtatten und die Be— 
hörde zum Einſchreiten veranlaſſen. 
Er habe zwar zahlreiche Zuſchriften er⸗ 
halten von Leuten, die mit dem Mayor 
glauben, daß es am Beſten ſei, einige 
Bezirken dem „ſozialen Uebel“ ganz zu 
überlaſſen und dieſes daſelbſt zu kon—⸗ 
troliren, aber man wüßte ja, was bei 
ſolcher Kontrole herauszukommen 
pflege. Schließlich kontrolire die Be» 
hörde nicht die Bordellwirthe, ſondern 
Jie werde von dieſen kontrolirt. 

Herr Healy ſagt, obgleich Polizei⸗ 
inſpektor Shipph ſchon am Samſtag 
ſeinen Untergebenen erklärt hätte, daß 
in den anrüchigen Kneipen des Bezirks 
Frauenzimmer nicht mehr geduldet 
werden dürften, geſchähe das nach wie 
vor, und die Poliziſten thäten, als ſä— 
hen ſie nichts. Er, Healh, habe nun 
aber die Thatſache durch ſeine Agenten 
feſtſtellen laſſen, und werde darauf 
dringen, daß gegen die betreffenden 
Wirthe Anklage erhoben werde. 

Uebrigens hat Polizeichef O Neill 
jenes Verbot der Duldung weiblicher 
Gäſte den Inſpektoren erſt heute zu⸗ 
gehen laſſen. Inſpektor Wheeler war 
vorher nur angewieſen worden, darauf 
zu ſehen, daß die Geſchäftsnachfolger 
der Wirthe in ſeinem Bezirk, welchen 
kürzlich die Lizens entzogen worden 
ift, nicht etwa die Pläße in ber frühes 
ren Weife meiter betreiben. Bon ei» 
nem allgemeinen Verbot, Mädchen 
und Frauen ala Gäfte in Wirthfchaf- 
ten zu dulden, fönne natürlich feine 
Rede fein, fagt der Polizeichef; es 
handle fich bei dem Verbot lediglich um 
die Proftituirten. 

— —— 


Kurz und Nen. 


* Mährend $. 2. Perkins, Nr. 6612 
Prairie Ave., mit feiner Yamilie auf 
dem Frrienhof Datwmoods war, drangen 
gejtern Einbrecher in feine Wo 
ein, indem fie dad Schloß an ber ——— 
thür mit einem Dietrich öffneten und 
ſtahlen eine goldene Uhr im Werihe 


von 850, ein Paar Manſchettenlnöpfe —* 


mit Diamanten und einen Diamant 


binopf. Much nahmen fe eis 
porbüdfe mit, melde $14 enthielh, 
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Trenue. 
Roman von Aargarethe Böhme. 


(14. Fortſetzung.) 
„Entſinnſt Du Dich aus Deinen 

' Mädchenjahren auch eines Direktors 

‘ Samfjon, Mama?“ fragte Elm im 

' Zaufe:ihres Erzählen. „Er hat mid 
ordentlich ausgefragt; jedes Detail- 

' hen unferes Lebens fcehien ihn zu in= 
tereffiren. Xhr wart früher näher be= 

’ freundet, nicht wahr? TDIante Betti 
fagte, er fei einer Deiner eifrigiten 

‘ Verehrer gewefen, und e3 hätte nicht 
viel gefehlt, daß ihr euch geheirathet 

' hättet.” 

„U mo! Die Leute vermuthen und 
reden!” murmelte Frau Helene. Sie 
mollte nicht fragen. Unmillfürlich 
wandte fie den Kopf ab, um Elm nicht 
anzufehen. &3 mar ihr, als hätte fie 
eine heimliche Schuld vor ihrem Kinde 
zu verbergen. Aber nad) einem Weil- 
chen fragte jie Doch. 

„Was haft Du ihm denn Alles von 
uns erzählt, Maus?“ 

„Ullerhand. Eigentlicd mehr, als 
ich beabfichtigte. Was geht e3 jchlieh- 
lich einen fremden Menfchen an, daß 
Du e3 Dir bitterfauer werden laffen 
mußteft, Dich und mic) zu erhalten, 
und daß Du, fo lange ich denten fann, 
wenig Sonnenfchein in Deinem Leben 

: gehabt haft. E&3 mar gar nicht mein 
Mille, ihm Alles haarklein mitzuthei- 
Ien, aber der Dann hat eine Art, auf 

: Ummegen Alles herauszuloden, was er 
mwiffen möchte.” - 

So? Du meinſt, es intereſſirte ihn 
wirklich, etwas von mir zu erfahren?“ 

„Ganz ſicher. Uebrigens noch ein 
hübſcher Herr. Sehr ſtattlich und in— 
tereſſant!“ 
„Und nicht verheirathet?“ 
„Rein. Er hätte den Anjchluß ver- 

. paßt, jagte er; jett thäte es ihm leid. 
Ach Gott, der findet doch noch jeden 
Tag eine Frau, mwenn er heirathen 
ill.” 


„D gewiß, e3 gibt ja fo viel bei- 
rathötolle Weiber in der Welt,” faate 
Frau Helene. Ganz eigenthümlich! 

' Die Vorftelung, daß Elme Samjon 
heirathen fönnte, ftimmte fie immer 
noch ärgerlich und trieb ihr. eine mun= 
derliche Hite in’3 Blut. 

Elm nahm bald nach ihrer Ankunft 
ihre im Herbit unterbrochene Arbeit im 
Kontor wieder auf. 

Das innere Erlebnif der verfloffe- 
sen Monate war ihr wie ein fchwerer 
Iraum, au3 dem fie alüclich erwacht 
war. Ühre geheimen MWünfche und 
Empfindungen hatten das Perfönliche 
abgeftreift; wenn jie manchmal dar= 
über nachdachte, hatte fie das Gefühl, 
al3 hätte das Alles jemand Under er— 
lebt, oder als hätte fie das nur 
irgendwo mit Andaht und Theil: 
nahme gelejen oder gehört. 

Alles war ein Traum.... aud) die 
Abendpierteljtunde in der Schweizer— 
villa, in der Lict jebt als glücdliche 
junge Frau jchaltete, der NRücdmweg 
durch den bunflen Garten, die herz- 
pochende Angjt jener Minuten — und 
uur der Schlußafford, in dem alle 
Diffonanzen aufgingen — ihre Ver- 
lobung mit Rola blieb Thatjadhe. „E3 
mar das einzig Richtige,“ Dachte fie 
überzeugt. Aber fie dachte nicht gerne 
an das Tinale, das diefem lebten 
Alford |päter einmal folgen follte. 

Gie arbeitete gern, mit wirklich in= 
tenjivem nterefje an den gefchäftlichen 
Dingen, mit denen fie fich befchäftigte. 
hr rafches Auffaffungsvermögen und 
die Energie, mit der fie fich in ihre 
Arbeit vertiefte, brachten ihr die Ob- 
jette, die ihr bis dahin fremd maren, 
verhältnigmäßig fchnell nahe. 

Sie „avancirte“ raſch, wie Bleyk— 
raader ſcherzend geſtand. . . . Sie hat— 
ten Beide den richtigen Ton herzlicher 
Kameradſchaft wiedergefunden und 
feſtgehalten. Korſaar freute ſich ſelber 
über ihren Arbeitseifer und zog ſie oft 
mit in ſeine geſchäftlichen Unterredun— 
gen mit Bleykraader. Er hatte in letz— 
ter Zeit allerhand Aerger und Ver— 
drießlichkeiten. Eine junge Konkur— 
renzfirma, die auch mit großem Kapi— 
tal arbeitete, hatte ſich in Biberheim 
niedergelaſſen und erbaute dort ihre 
großartigen Kellereien nach den neue— 
ſten Fortſchritten und Errungenſchaf— 
ten der einſchlägigen Technik. Auch 
die maſchinellen Anlagen der Sekt— 
kellerei entſprachen den höchſten Lei— 
ſtungen der Neuzeit auf dieſem Gebiet. 
Die junge Firma brachte unter der Be— 
zeichnung „Nixenrode“ eine neue 
Schaumweinmarke in den Handel, die 
raſch Aufnahme fand und ſtark konſu— 
mirt wurde. 

Nikolaus Korſaar verſtand in Allem, 
was das Geſchäft anbelangte, keinen 
Spaß. Die Thatſache, daß eine Kon— 
kurrenzfirma da plötzlich neben ihm 
aufwuchs und ihn in abſehbarer Zeit 
zu überflügeln drohte, brachte ihn ganz 
um ſeine gewohnte Ruhe und Ueber— 
legung. Er ging mit dem Vorſatz um, 
ſeine eigenen ausgedehnten Kellereien 
auch noch bedeutend zu vergrößern, das 
Geſchäft auszudehnen, durch große 
Felsſprengungen ſich auch) einen natür- 





Br handSa— 
polio. Sein fte- 
tiger Gebrauch hält die 
Hände irgend einer ge 
fchäftigen frau jo weiß 
und fchön, als ob fie 
fortwährend von einem 
‚Manicure behandelt 
‚würden. Es ift in der 
| Chat der „Sreund zarter 


frauen“, 


Schüllell e5 ab. 


Befreit End von unnöthigen Lei- 
den. Eine Chicagoer Bürgeriü 
zeigt End; wie. 





Iragt feine unnöthigen Bürden. 

Bürden eine ſchwachen Rückens 
find unnöthig. 

Befreit Euch davon. 

Doanz Nieren-Pillen heilen ſchwa⸗— 
hen Rüden. 

Heilen lahme, jhmwache und fchmers 
zende Rüden. 

Heilen jede Art von Nierenleiben. 

Eine Menge hiefiger Zeugniſſe be— 
meilen dies. 

Frau Albert Schroeder, Gattin von 
Albert Schroeder, Privatier, wohnhaft 
in 799 @. High Str., fagt: „Wenn 
Rüdenmweh einen ein und ein halbes 
Sahr heimfucht, wenn ed jchmerzt, 
wenn man fih büdt, menn man 
befürchtet, daß ein falfcher Schritt 
einem 


oder eine extra Bewegung 
Kreugfchmerz verurfaht, dann ift 
man mehr ald banfbar, menn 


man ſchließlich ein Mittel findet, die 
Urfahe der Erregung zu lindern und 
allmählig zu befeitigen. Eine Schad)- 
tel von Doans Kidney Pills von der 
Public Drug Eo., 150 State Gtr., 
wirkte auf die Urfache de Xeidenz, ge- 
rade mie angegeben. Eine Yortfegung 
der Behandlung, bis ich die Schachtel 
verbraucht hatte, befeitigte das Lei- 
ben.“ 

Zu verkaufen bei allen Händlern. 
Preis 50 Ct. Foſter-Milburn Co., 
Buffalo, New York, alleinige Agenten 
für die Ver. Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt nicht® andere2. 





fihen Keller zu jchaffen, an den bie 
des Konfurrenten doch nicht heran 
reichten. Bleyfraader redete dem alten 
Herrn zu, mit der Verwirklichung dies 
fer Bläne, die ein enormes Kapital 
verfchlangen, vorläufig zu Marten. 
Die gegenwärtigen Räumlichkeiten 
maren ausreichend und zmedentjpre= 
chend, Neubauten vor der Hand über 
flüffig. Lieber mochte man zehn- oder 
zwanzigtaufend Mark für Anzeigen 
auömerfen. Die Konkurrenz machte 
viel Reklame für ihre Erzeuaniffe. 
Shre mit originellen lujtrationen 
verjehenen “tnferate füllten ganze Sei— 
ten der gelefenjten Zeitfchriften. Wer 
heutzutage auffommen wolle und auf 
einen Abjaß feiner Waaren in meiten 
Kreifen rechne, fünne einer ausaedehn= 
ten Propaganda durch die Preffe nicht 
entrathen. Davon mollte Korjaar 
aber nicht3 hören. Die Waare folle 
fich jelbft empfehlen. Ein altes, foli- 
des Gejhäft brauche fein Reflame- 
tamtam und fein Yahrmarktsgejchrei. 
Elm jtimmte ihrem Gtiefpater zu. 
Frau Helene neigte mehr auf Bleyf- 
raaders Geite. 

Bei allen diefen Unruhen und Be— 
forgniffen, die ihm bon außen zu: 
fchneiten, fühlte Korfaar fi do un= 
jagbar alüdlih. Nicht mehr wie frü- 
ber waren Gefchäft und Häuslichkeit 
ftreng aejchieden. Helene zeiate ihm, 
daß feine yntereffen die ihren waren, 
indem fie mit Eifer und wirflichem 
Verjtandnig auf feine aejchäftlichen 
Mittheilungen einging...... 

„An dem Tag, wo Du eintilligteft, 
meine Frau zu werden, hab’ ich da3 
große 2003 gewonnen, Zenel,” Tagte er 
fröhlich. 

Zu Ditern fam Hola at Tage auf 
Urlaub. Sehr fidel und befriedigt von 
feinem Leben als Soldat. Die Uni: 
form faß mie angegofjen auf feiner 
fchmalen, bieafamen Fiqur und Kleidete 
ihn aut. „Vorteilhaft verändert,” 
fonftatirten feine Befannten. Auch 
Elm fand ihn verändert. ber biefe 
Veränderung, Jo unmefentlich und rein 
äußerlich fie war, erfchredte fie. 

Als er fie auf dem Bahnhof, two fie 
ihn ermartete, umarmte und füflen 
wollte, mich fie unmwillfürlih zurüd, 
Und auch nachher duldete fie feine 
Särtlichkeiten nur mit innerem Wider: 
jtreben, einem heimlichen Proteft. 

Sie hatten einander ala Kinder in 
Einfalt und Unfhuld aefüßt, und 
etwas von diefer kindlichen Harmlofig- 
feit hatte fich ihnen bisher noch erhal: 
ten und ihrem Verfehr eine mehr ge- 
ſchwiſterliche Innigkeit gegeben. We— 
nigſtens hatte Elm bislang Kola ſtets 
halb und halb als Bruder betrachtet. 

Die Uniform veränderte ihn. Er 
erſchien ihr mit einem Male als ein 
Fremder. Auch ſeinem Benehmen 
nach — in das der Umgang mit leicht— 
lebigen Kameraden und die Großſtadt 
eine kecke Note gebracht hatten. Und 
eine heimliche Angſt griff ihr wie eine 
eiskalte Hand an's Herz. ... Dieſem 
jungen Mann, der ihrem eigentlichen, 
inwendigen Menſchen ſo fern und 
fremd war, hatte ſie ſich angelobt, mit 
ihm wollte ſie ihr Leben theilen, ihm 
gehörte ſie ſelber, ihm ihre Zukunft. — 

So leicht hatte ſie das Alles genom⸗ 
men. Und nun fand ſie plötzlich, daß 
es etwas Furchtbares, Ungeheuerliches 
war, was ſie thun wollte, was ſie ge— 
than hatte.... 

Bleykraader errieth ihre Gedanken. 
Sie las in ſeinem Blick, der oft mit 
einem erniten, fragenden, faft iwarnen= 
den Ausdrud auf ihrem Geficht ruhte, 
daß er fie bemitleibete. „Du haft Dich 
verausgabt, al8 Du die Schuß- und 
TIrußmwehr um Dich errichteteft, armes 
Kind,“ fagten feine Yugen. 

Aber Elm wollte fein Mitleid. „Ich 
machte feine leichtfinnigen Schulden,” 
dachte fie. „Wenn ich A fage, fage ich 
auh 8. ch merbe mich gemöhnen.“ 

Zmei Jahre find immerhin eine tüch- 
tige Spanne Zeit zum Eindenten und 
Einleben und Sichfinden.... 

Aber fie mar doch froh, ala Kolas 
Urlaub ablief. Wie ein Alp TIaftete 
der Zwang, ben fie fich ihm gegenüber 
anthun mußte, auf ihr. Kola reifte 
ebenfo veranügt und aut gelaunt, mie 
er gefommen war, wieder ab. E83 war 
ja fehr hübfch gewefen, fidh daheim in 
be3 Königs Rod bewundern zu laffen, 





fein Bräutchen zu umarmen, fi als | 





Urlauber feiern und hätjcheln zu 
lafjen, aber auf die Dauer war’3 in 
Berlin doch Iuftiger. Der bunte Rod 
trägt fi) ganz vergnüglich, wenn man 
mohlmollende Worgejegte, leichtlebige 
Kameraden und ein allzeit ftramm ge= 
Tpidtes Portemonnaie hat. * 

Al2 Kola Frankfurt paffirt Hatte, 
30q er den Verlobungsring vom Yins 
ger und legte ihn in fein Geldtäfchchen. 
‘m Anfang hatte er das Kriterium 
feiner Bräutigamsmwürde ftolz zur 
Schau getragen, und aud die An 
ulfereien der Kameraden hatten das 
Gefühl, der Menfchoolltommenheit mit 
diefem Ringe eine Anzahl Stufen 
näher gefommen zu fein, nicht beein= 
trächtigen können. Uber feitvem die 
bübjche, viel angefhwärmte Kellnerin 
in den Meinjtuben der Bellealliance 
Straße, die die Einjährigen als 
Stammgäjte befuchten, fich über die 
Kleine, goldene Bindefache luftig machte, 
mar er allmählich zu dem Schluß ge= 
fommen, daß es abfolut feinen Ywed 
hatte, ji den Kameraden und allen 
Anderen, mit denen er während feiner 
Militärzeit in Berührung kam, gegen 
über hier mit feinem Bräutigamsglüd 
aufzuprogen. Man ift mirfli) nur 
einmal jung und nachher jein Leben 
lang verbeirathet. E3 war noch lange 
feine Untreue gegen Elm, wenn er bor= 
ber mal ein anderes hübjches Mädchen 
pouflirte.... 

* * * 


An einem ſchwülen, dunklen Nach— 
mittag Ende Mai wurde im Hauſe 
Korſaar ein neuer Erbe geboren. Das 
frohe Ereigniß überraſchte in der nähe— 
ren wie weiteren Umgebung des Ehe— 
paare3 um jo mehr, al3 bis in die leb= 
ten Tage hinein faum Jemand darauf 
borbereitet gemejen mar. 

Korjaar mar glüdlich über den 
Sungen. Auch an feinen beiden ande= 
ren Kindern hing er mit großer Zärt- 
lichfeit, aber e3 war ihm, als fei dieje3 
fpate Menfchenblüthchen, das die ges 
liebte Frau ihm jchentte, feinem Her» 
zen doch ganz befonders theuer, als jei 
gerade diefes jüngjte Kind dazu be= 
rufen, ihn die Süßigfeit der Kindes- 
liebe mie der Vaterfreude erjt recht 
foften zu laffen und feinen Abend zu 
durchfonnen.... Borläufig freilich 
übertvog die Sorge um Helene feinen 
Subel über den neuen Stammhalter. 

Helene hatte jehr gelitten. Qobten- 
blaß, theilnahmslos gegen alle Vor= 
gänge in ihrer Umgebung lag fie 
fchwerathmend in dem verdbunfelten 
Schlafzimmer. Die Sorge um Frau 
Helenes Leben hing wie ein Sad über 
das Haus und theilte jich jogar den 
AUngejtellten und Wrbeitern, die bie 
neue Herrin alle jehr verehrten, mit. 
Die Angft ließ au in Elm feine an 
dere ausgefprochene Empfindung auf- 
fommen. ©anz verftört ging fie um 
das fpitenvdermummelte Wickelkind, 
das in bilflofer Winzigfeit und ln 
bemwußtheit feinem fünftigen Schidjal 
entgegenjchlummerte, herum . 

Der Arzt fam dreimal am Tag. Die 
auffallende Apathie der Wöchnerin und 
einige fonjtige beforgniferregende An 
zeichen gaben ihm zu denfen. In Frau | 
Helenes Kahren mar ein MWochenbett 
überhaupt feine leicht zu nehmende 
Sache. 

Am dritten Tage fieberte ſie ſtark. 
Da konnte man es den Angehörigen 
nicht mehr vorenthalten, daß Gefahr 
im Anzuge war. 

Ein paar fehmwere, anaftvolle Wochen 
famen. Frau Helenes Leben hing | 
thatfächlich an einem feivenen Fadchen. 
Diele Tage und Nächte rafte fie be= 
finnungslos in den Delirien hochgra= 
digen Fiebers. | 

Korfaar hatte in diefer fritifchen | 
Zeit vollitändig den Kopf verloren. | 
Die Sorge um das theure Leben fei- 
ner Frau jtumpfte ihn für alle anderen 
Söntereffen ab. m Kontor ließ er 
fich faum mehr. fehen; was war Ge: | 
fchäft, wa® mar alle Andere gegen | 
das, was für ihn jeßt auf dem Spiele | 
ftand! „Wenn meine Frau ftirbt, | 
fönnt ihr mich nur gleich mit begra= | 
ben,” jaate er verzweifelt. Seine in | 
nere Unruhe trieb ihn ziello3 von einem 
Zimmer in da® andere; ftundenlang 
irrte er im Garten umher und mußte | 
nit ein noch aus mit feiner Vers | 
zweiflung, feinen Gorgen. 








(Fortfeßung folgt.) 
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Die Folge 


einer fchlimmen 


Erkältung 


{ft gewöhnlich ein böfer 


Husten. 


= Dr. Augufi Königs | 
=Dyamburge 


= Sieultthee 


iR eine prompte Heilung beider. 


Nur in Original-Packeten. 


‚gertochter Eriegen,” feufzte die Frau. 











gelöſt, die ſich kameradſchaftlich zu⸗ 
ammenhielten, und jeden in ein be— 
ſonderes Land geführt. Sie begegneten 





(Skizze von F. Wilde.) 


„Maienregen, Maienregen bringt 
dem Wachsthum großen Segen,“ ſan⸗ 
gen die Kinder und zogen die Land» 
jtraße entlang. 

Da flog dem Kleinften, vem"flach3- 
föpfigen, der Hintenan trippelte, eine. 
grüne Kaftanienfchale an die Müte, 
daß diefe vornüber rutjchte. 

Der Knirps drehte fich flint um. , 

„Lauf mal in’3 Haus, Derge Blant, 
und hole mir ’nen Schirm. Sieh doch, 
wie naß ich bin.” 

Der Junge rüdte feine Mütze lang— 
fam wieder zurecht und antmortete 
nicht, 

„Daienregen, Maienregen,” 
al3 Ermwiderung der Chor. 

Da nahm das junge Mädchen la- 
chend die Röde zufammen und mollte 
lostraben, aber hinter Geranienftöden 
that jich ein Fenjter auf. 

„Kommen Sie ’rein, Evachen!” 
Eva fhüttelte die nafjen Tropfen von 
ihrem Kleid; denn fie mußte, daß es 
bier drin blißfauber gefcheuert war. 
Dann trat fie durch die niedrige Thür. | 
Sie mußte fih büden — fo groß war | gen, ’fniete fie auf der weichen Moo3- 
: banf nieder. 

Da kam ein Wagen den Waldweg 
entlang. Ganz langjam trotteten bie 
Pferde. 

Der Kutjcher hatte die Peitjche in 
die Ede geftelt und tlappte nur ab 
und zu über den glänzenden Rüden 
ber Braunen, um ba3 läftige Gethier 
zu verfcheuchen. In der regenfchive= 
ren Luft torfelte eg wie toll um den 
Hals der Pferde. 

„Weinen Sie Liebesthränen, Fräu- 
lein Epa?” ruft eine Stimme, 

Eva fihredt auf. Sie fennt dieje 
Stimme redt gut. Sie traut Ti 
nicht hochzubliden. 

„Laß man Dirn — das geht vor= 


über. Weißt du, e3 ift wie fol Mai- 


fich mwieber, nicht mehr als ugendge- 
[pielen, fondern al3 Mann und Weib. 

Das empfand das Mädchen tiefer 
ala er. Unmillfürlich blieb fie fcheu 
‘und zurüdhaltend. 

Er verjtand fie nicht. 

Er meinte, mit ihrem Herzen fei eine 
Veränderung vorgegangen. Da mollie 
er fich ihr nicht aufbrängen. 

‚ Er war ein ‚Eifentopf ebenfo mie 


fie. 

Eova hielt wieder feinen Troß für 
Hohmuth, und nun wurbe fie ftarr- 
föpfig. 

Sie futjchirte mit den jungen Söh- 
lang | nen des Gut3befigers durch das Dorf. 

Sie hielt felbit die Leine und fuhr 
fo wild drauf los, daß der Chauffee- 
ftaub fie in eine graue Wolfe hüllte 
und die Dorfjungen 
Munde nadjftaunten. 


ihr mit offenem 


Nun wußte Heinrich Befcheid! 
©o verlor Eva ihren treuen Jus 
gendfreund. — — — 

Sie meinte. 


Die Hände por das Geficht gefchla- 


ie. 

Die runde, Eleine Frau fchob Flint ei- 
nen Stuhl an den Tifch. 

„Segen Sie fi ein bischen!” — 

Die Kaffeetaffen ftanden jchon da. 
Große, Handfefte! Mit vergoldetem 
Rand und bunten Blumen. 

„Was ift denn heut 108?" Eva zeigte | 
auf den breiten Teller mit frijch ge= | 
backenen Schürzkuchen. | 
„sh fol nun durchaus ’ne Schwie- 


Eva nidte und bi in den Schürz- 
fuchen. 

„Bater will auf feine 
nicht mehr jo viel Zaft haben. Hein— 
rich fol allein wirthichaften. Er ilt 
ja nun April vom Militär freigefom- 
men. Bei den GardesUllanen hat er 
doch geitanden in Berlin. Ach, er mar 
zu Ihön in der Uniform, nicht wahr, 
Epa?” 

„Ja!“ Dabei wird fie roth. 

Da lernte er nun irgendwo in Ber: 
lin das Mädchen kennen. — Ich habe 
man erit ihr Bild gejehen, aber ih 
bleibe dabei, das it nicht die Rechte 
für unjfern Jungen.” 

„Warum nicht?” 

„Sie hat folhen Wufchelfopf und 
goldene, runde Ringe in den Ohren.“ 

„Deshalb fann fie doch ein braves 
Mädchen fein!“ 

„Bas veriteht Die von der Land— 
wirthihaft! Auf unfer Bauerngut 
paßt nur eine junge Frau hin, die auf 
dem Lande groß geworden ift.“ 

Eva job die Blumentaffe 
Geite und ftand auf. 

Mie fie fih fo Hoch aufrichtete und 
ihr dides, röthlicheg Haar ausfah, ala 
wenn e3 Funken fprühte — feufzte die 
fleine, rundliche Frau. 

„Spachen, ich habe immer gewünfcht, 
daß Sie beide mal ein Paar würden.“ 

Das junge Mädchen fah ftill aus 
dem Yeniter. 

„Früher, als Sie noch zuſammen 
beim ſeligen Herrn Paſtor in Privat— 
ſtunde gingen, waren Sie unzertrenn— 
lich — Eva und Heinrich hieß es im— 
mer — Braut und Bräutigam.“ 
„Das iſt doch Kinderſchnack gewe— 
ſen.“ 
„Ich weiß wohl, Evachen! Sie wol— 
len keinen Bauern heirathen — ſon— 
dern mal nach der Stadt“ — 

„Wer ſagt das?“ 

„Heinrich meint — die jungen Her— 
ren — die im Sommer hier ſind!“ 

Eva warf den Kopf zurück, wie ſie 
immer that, wenn ſie trotzte. „Sie „Beim Militär iſt das ſo — da muß 
ſind freundlich mit der Tochter ihres jeder ſeinen Schatz haben! Sie gefiel 
Inſpektors — weiter darf doch nichts mir — ſie ſah adrett und freundlich 
ſein! Nun will ich gehen! Viel Glück aus. Das war in einem Gartenlokal. 
zur Schwiegertochter.“ Aber an's Heirathen dachte ich gar 

Das junge Mädchen wanderte lang- nicht. — Nun kam ich wieder nach 
ſam — in Gedanken verſunken, auf Haus. Hier wirſt du ſtumpfſinnig, 
Waldumwegen nach Haus. dachte ich, wenn du nicht mal ein jun— 

Die Sonne ſcheint ſchon wieder ges Weſen um dich haſt, mit dem du 
durch die Bäume. Sie huſcht über den vergnügt ſein kannſt. Vater und 
weichen Moosboden, die Farne und | Mutter haben fon ihre Schrullen. 
Gräjer, in denen die Tropfen des | — Du mußt dir eine Frau nehmen, 
fruchtbaren Mairegens mie Perlen | Und meil ich feine andere mußte! Na 
bligen. Die Luft ift jo milde und ja — To fam ba3!“ 


alten Tage 


regen, den braucht die Natur. Nachs 
her grünt und blüht alles um fo bej- 
fer “ 


Der junge Mann fpringt vom Wa= 
gen, fchlingt Die Leine um den Gib 
und tritt dicht vor Eva hin. 

„Sag mal — melcher ift’3 von bei- 
den? Der femmelblonde Zeutnant oder 
ber Student?” 

„Was geht’3 dich denn an! 
mere dich um deine Liebjte!” 

Heinrich pfeift durch die Zähne. 

„Mutter wartet zu Haus auf 
Schwiegertochter. 
die Braut?“ 

„Ich kann's dir ja auch ſagen! 
Willſt es wiſſen? Dann ſetze dich mit 
mir auf die weiche Moosbank— wie?“ 

„Rein!“ 

„Natürlich — du bift jebt zu fein! 
Dann nicht! — Ulfo meine Braut hat 
mir abgejchrieben. — Statt ihrer er- 
hielt ich an der Bahn einen Brief. Ich 
follte ihr nicht böfe fein, daß fie jich 
bon Berlin nicht trennen fünne. Gie 
würde auf dem Lande rein verfauern.” 

Eva meinte, er müffe nun recht be- 
trübt fein. . Aber fie i&:d, daß fein 
Gefiht ganz gleihmüthig dreinfchaute. 

„Siebfte, Epa — überall Maienre- 


Küm— 


ihre 
Na — wo iſt nun 


zur 


gen. 

„An deineThränen glaube ich nicht.“ 

Heinrich lachte kurz auf. „Die Wei— 
ber ſind wirklich zu dumm. Es lohnt 
garnicht, ſich mit ihnen abzugeben. — 
Solch ſchönes, fettes Bauerngut! Bei 
mir hätte ſie ſich nicht ſo zu quälen 
brauchen, wie ſie's in der Stadt nö— 
thig hat, um Geld zu verdienen. Na 
— laß ſie!“ 

„Du haſt ſie doch aber lieb gehabt,“ 


ſagt Eva leiſe. 
Heinrich zuckt mit den Schultern. 





ſtill, als wollte ſie die Welt koſend Jetzt ſieht ihn Eva an, mit traurigen, 
und liebend umfaſſen. tiefen Augen. 

Da war eine Moosbank, im Schutze Er meint wieder, das ſoll Mitleid 
der Tannen ganz trocken geblieben. für ihn ſein, darum wehrt er ab. 

Eva ſtreicht mit der Hand zärtlich „Was du denkſt — etwa unglück— 
darüber hin. — lich! Nein! Das war mal. Als mich 

Hier hatte ſie oft mit Heinrich ge- meine Jugendliebſte nicht mehr wollte. 
ſeſſen, als ſie beide noch Kinder ge- Da kam auch über mich, wie bei dir 
weſen. Erſt Kränze gewunden, dann vorhin, ſolch Maienregen.“ 

Bücher geleſen und ſchließlich ange— Heinrich ſteigt wieder auf den Wa— 
fangen, franzöſiſche Vokabeln zu ler— | gen, denn die Pferde werben ungebul- 
nen. ı dig. „Kommft du mit ein Stüd? Es 

Hier nahmen fie Abfchied voneinan= | wird aleich losgiehen. Sieh die pedh- 
der, al3 Heinrich auf die große Iand- | jehmwarze Wolfe an.“ 
wirthihaftlihe Schule kam. | Mit einem Sag mar Eva aud 

Ein Tag im Mai war e3 auch! gleich oben. Sie rüdte auf dem Kut- 

Er hatte mit fcheuen, flimmernden | jherfig ganz nahe an Heinrich heran. 
Bliden ihre nofpende Geftalt gelieb- | Dann fragte fie: „Wer mar beine 
foft und gefagt: „Wenn ich wieder zu= | Jugenbliebfte?“ 
rüd bin, follft du meine Braut fein, | „Du, Rothfopf,” fagte er aufla= 
lieber, Eleiner Rothkopf!“ | hend und hieb mit der Peitſche auf die 

Durch ihre Glieder war ein Zittern Pferde ein, denn die erſten ſchweren 
gegangen — ein ſüßes Geheimniß Regentropfen fielen nieder. „So — 
wurde in ihrer Seele wach. nun geh hin — und triumphire.“ 

Ihr ſchlug das Herz bis in den Da warf ſich Eva an ſeine Bruſt. 
Hals hinauf. „Komm,“ bat fie ängjt- „sh dachte ja bloß, du mollteft mich 
lih und mußte nicht me3halb. — — nicht mehr, ic) fei dir nicht gut genug. 

Nach drei Jahren fam er heim. — | Al3 Ulan marjt du fo fol. Der 

Eva mar gerade in der Stadt. Der | Schnurrbart fo gewichft, und die 
—* Dre: ee — * Lebensart Sporen klangen prahleriſch.“ 
und ſtädtiſchen Schliff lernte. Heinrich preßte ſie feſt an ſich mit 

Dann mußte Heinrich gleich zum ſolcher Kraft, daß fen en 
Militär. rühren fonnte, Sie mußte ihren Kopf 

als Thmuder Ulan befuchte er auf | an feiner Schulter verbergen. ' 
Urlaub feine Eltern. Groß, Breit: | „Umb ich meinte: In der Stadt ift 
Thultrig, Knochen wie Eifen. Der | fie pornehm und bohmüthig geworben. 
dunfle Schnurrbart ftrebte nad oben, | Sie bänbelt jet mit den Gutäherten } 
und darunter bligten prächtige Zähne. | an. Da murbe ich verftodt.“ 

Natürlich fah er diesmal Eva. „Zwei Eifentöpfe find wir, das ift 

* —— —— Se das Ganze." — — — 
in ber ‚ai e. — lang in en Hü ten. riefelte „ i 
Ihr Gefiht blüthenweiß, von einer ne : El — 
feifchen Röthe durchzogen, die vom aende Vogelfimmen. Die Zweige 
Halſe ſchon an ſtraff in die Wangen opflen ſchwer von den fallenden, Ela- 


——— ag > — ren Kugeln. Man ſah ordenilich, wie 
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4* glaubte, noch > fol’ Tehönes 
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)er Fleine 


Doktor in 


Eurer Weftentafche. 


Seht die dünne, rundedige, Heine, emails 
lirte Schadtel unten! 

Wenn Yhr fie in Eurer Meftentajche tragt, 
habt Ihr Gejundheits-Verficherung. 

Sie enthält ſechs wohlſchmeckende Candy— 
Tablets, beinahe ſo wohlſchmecend wie 
Chokolade. 

Jedes Tablet iſt eine Doſis von 
Cascarets, die wie Bewegung-auf 
die Eingeweide und Leber wirfen. 

* * * Re 

Eie führen nicht ab, no machen 
fie Befchiwerden oder rutiniren den 
Magen. 

Weil ſie keine Abführmittel 
wie Salze, Sodium, Kalo— 
mel, Jalap, Senna oder 
Sprudelwaſſer ſind. 

Dieſe verſchwenden 
Verdauungsſäuren 
des Körpers, welche 
für morgen erforder: 
lich jind, indem fie 
heute nur die Finge- 
weide auswaſchen. 

* * * 











Noch wirken ſie wie 
Rizinusöl, Glyzerin 
oder andere ölige Ab— 
führmittel, die nur 
die Eingeweide ſchlü— 
pferig machen, um die 
angeſtaute Speiſe 
weiterzubefördern. 

Diefe Nothbehelf-Troquen lindern das be> 
ftehende Lebel, aber jie bejeitigen nicht Die 
Urface. 

Dasjelbe 1ebel Echrt deshalb wieder, bis 
die Urjache nachhaltig bejeitigt wird. 

Die Haupturfahe von Verftopfung und 
Unverdaulichteit ift eine Schwäche der Mus: 
fein, welche die Eingeweide und Gedärme zu— 
jammenzichen. — 

Cascarets wirken thatſächlich auf die Ein— 
geweide-Muskeln wie Maſſage und ein kaltes 
Bad auf die Körper-Mustkeln wirken. 






























Vergleichende Größe einer ‚Veſt Pocket“ 
Cascaret-Schachtel mit einer Uhr. 


Sie ſtimuliren die Eingeweide⸗Muskelu, 
daß ſie ſich zuſammenziehen, ausdehnen und 
die Verdauungsſäuren aus der genoſſenen 
Speiſe drücken. 

Cascarets thun dies in natürlicher Weiſe, 
ohne zu purgiren oder Unannehmlichkeiten. 

Sie helfen nicht den Eingeweiden und der 
Leber ihre Arbeit in ſolcher Weiſe 
zu verrichten, ſo daß ſie künftig 
ſich auf ähnliche Hilfe verlaſſen. 

Deshalb kann die Doſis bon Ca3s 
carets jedesmal verringert werden, 
anſtatt ſie zu vermehren, was bei 
allen darauffolgenden Doſen von 
anderen Abführmitteln ge⸗ 


ſchehen muß. 


Cascarets wirken 
wie Bewegung. 

Wenn in Eurer We⸗ 
ſtentaſche (oder der 
Damenbörfe) getra= 
Jagen und wenn einges 
nommen, ivenn Ahr 
dentt eines nöthig zu 
haben, werdet Ahr 
nie einen Tag an den 
gewöhnlichen Webeln 
des Lebens zu leiden 


haben. 
* * * 


Denn nahezu alle 
dieſe Leiden beginnen 
in den Eingeweiden, 
und theilweiſe Verſtopfung ebnet den Weg 
für alle anderen Krankheiten. 

Weſtentaſche“-Schachtel 10 Cents. 

Seht danach, die echten zu erhalten, nur 





























von der Sterling Remedy Company herge— 
ſtellt und werden nie loſe verkauft. Jedes 
Zablet ift „EEE“ gejtempelt. 


Cine Probe und daS berühmte Büchlein 
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die Blätter ſich dehnten und wuchſen. 

Heinrich hüllte Eva in die Pelerine 
ſeines Mantels. „Haſt mich allein lieb 
und willſt meine Frau werden, kleine 
Dirn?“ 

Mii feuchtſchimmernden Augen ſieht 
ſie ihn an. 

„Wein nicht wieder los. Der Maien— 
regen von vorhin hat ja ſchon gefruch— 
tet. War's nicht richtig, was ich 
ſagte?“ 

So fuhren fie in’3 Dorf hinein, eng 
aneinander gefchmiegt. 

Die Kinder jtanden unter dem 
Schub des Daches und fangen Fuftig: 

„Maienregen, Maienregen — bringt 
dem Wahsthum großen Segen!“ 





Badebegegnung. 


Von Willy Schäfer. 


Was es für reiche Tage gibt, 


merkwürdig reiche Tage. 

....da ſah ich Dich im Traum 
Und fah die Schlang, die Dir am Herzen frißt 
Und fah die Nacht In Deines Herzens Raum 
Und jah mein sKınd wie fehr Du elend bift. 


Das ift gleich am Morgen da. Beim 
Aufftehen. Ohne jedes Dazuthun. Es 
ift einfach da. „Und fah mein Kind 
wie jehr Du elend bit“. Das geht 
mit zum Frühftüd und bummelt mit 
zum Kochbrunnen und alles ijt da- 
nach geftimmt, die Gaffen und die 
Häufer und die Menfchen. Wie Alles 
jhön dadurdy wird: „und jah mein 
Kind...” 

Die alten Kaftanien haben mieder 
neue Lichter aufgeftedt, meiße und 
meißrothe. Auf und ab die neuen 
Gäjte in neuen Sachen, gemacht mich: 
tig, gemacht gleichailtig. 

Und da fommt’3 heran, da3 breite 
Trottoir einnehmend, ſchwarz mit ro— 
then Bäckchen, ſo ganz unangebrachte 
rothe Bäckchen. Sicher kommt es, ſo 
kümmerlich ſicher. Und hinter ihm und 
neben ihm unzählbar die lieben Kinder 
und mitten drunter, mitten drin — 
ſie. Ach Gott, ſo mitleidmachend mit— 
ten drin. 
„Und ſah die Nacht in Deines Herzens Raum“. 

* * * 


Auf dem Reitwege im Sande geht's 
im engliſchen Galopp, Menſchen und 
Reitknechte, und Wagen auf dem 
Fahrwege daneben, weich auf Gummi. 

Und da? Nein! Wirklich er? Es iſt 
ja nicht möglich! Auf der Bruſt hat er 
Huſarenſchnüre aehabt, echt Silber, 
und.um die Hofen, fihtbar bis in die 
intimften Gegenden Silberne Borden. 
Und ein Schnurrbart, ein Schnurr- 
bart, hinten fonnte er ihn binden. Sie 
geht neben ihm, der im Rolljtuhl hin- 
gejchoben wird. Ein winzige Hünd- 
hen mit borquellenden Augen, ein 
blaufeidenes Schleifhen um den Hals, 
fo ’n ganz rafjeechtes Scheufälchen hat 
fie unter'm Arm, mie man irgend ei- 
nen todten. Gegenftand mit fich führt. 
„Und fah die Schlang, die Dir amSerzen frißt.” 

* * * 


Tauſend Lichter; an den Tiſchen 
lauter Leute, lauter glücklichthuende 
Leute. Und da packt einen der 
„Freund“ mit dem Spitzmäuschen— 
köpfchen, der gerade den eigenen Wa— 
gen heimgeſchickt hat. Es macht ſich 
gut, daß er gar nicht erſtaunt iſt, wie 
man jich plöglich nach langer Zeit ir- 
gendwo wiederfindet. Er meih e3, e3 
macht fi} gut. 

Ein weicher linder Abend. Ein Ge- 
brumm und ein Geſumm. Leiſes Waf- 
ferraufchen von ba Hinten auß dem 
grünenDämmer und Mufif, die da ift, 
ohne daß fie bemerkt fein will. Da- 
hinein pfeift bad Spigmäuschen von 
fih und will gehört fein: „Sa, fie 
fagte mir aud, Sie haben doch eigent- 
lich fehr viel von Heine!“ Er ftreichelt 
feinenStod und thut blöbfinnig „tjah, 
tjab — und fie hat e3 nicht zu be- 
reuen gehabt.“ 

Wie ein lichte duftiges MWöltchen 
läßt fie fich bei und nieder und er lä- 
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chelt ſiüß und gnädig. Da ſitzt ſie 
und wundert ſich gar nicht, daß man 
noch auf der Welt iſt, ſie fragt ſo 
wunderſchön gar nix. Sie ſtarrt in 
das durchleuchtete grüne Blätterdach 
über uns — denkſt Du an die Roſe 
die Du im Flügel fandeſt, als Du ihn 
öffneteſt; die Du an Deine Bruſt 
nahmſt, jo ftill —und um ihren Mund 
liegt ein Lächeln, das Weinen ift. 


„Und jah mein Kind wie fehr Du elend biit.“ 








Ein ‚„‚RAnigge‘’ für die Geiftlichkeit. 

Die Parifer Wochenjchrift „Courier 
Europeen“ hat ein Büchlein entdedt, 
das unter demTitel „PBoliteffe et Con- 
benances ecclefiajtiques“ den Geiftli= 
hen Vorfchriften gibt, wie fie fich im 
allgemeinen jomwie bei befonderen Ber- 
anlafjungen gegenüber dem Publitum 
zu benehmen haben, wenn fie für höf- 
liche und zuborfommende Leute gelten 
mollen. 

Da gibt e8 3. B. Lehren für ba3 
Leben in und mit der Welt. „Wenn 
man zu ben Reichen geht, mi man 
fein bejtes Kleid anziehen. — Den 
Damen darf man fich nicht vorftellen, 
bevor Jie ihre Toilette vollendet haben. 
Die Geiftlihen find im allgemeinen 
davon dispenfirt, einer Dame denArm 
zu geben, wenn man zu Tifche geht. 
— Mit den Dienftboten foll man nich: 
unhöflich fein, aber man muß darauf 
fehen, daß man refpeftirt wird. — 
Arm in Arm mit einem anderen 
Manne zu gehen, fchickt fich nicht für 
einen Priejter.” Für Reden und Ge- 
präche gelten u. a. folgende Regeln: 
„sm allgemeinen foll der Priefter fei- 
nen bildligen oder fprichiörtlichen 
Ausdrud anwenden, bon dem er nicht 
ganz ficher weiß, daß er in der guten 
Gejelihaft zuläffig if. Immerhin 
mürde man. im Zartgefühl zu meit 
gehen, wenn man etwa die Worte 
Schein, Maul, fpeien und deral. ver= 
meiden mollte.” Mufeen darf der 
Geiftliche befuchen, aber er foll darauf 
fehen, daß er nicht in folche geht, die 
Unanftändigfeiten enthalten. Am be- 
ften ift e3, wenn er fich von allen Ku= 
riofitäten der Kunft fernhält. Auf die 
Sagd dürfen die Priefter nicht gehen, 
doc ift ihnen der Filchfang aeftattet. 
Auch fehnupfen darf der Geiftliche; 
aber: „Wenn du deine Prife nimmit, 
fo mußt du, namentlih menn e3 im 
Freien geichieht, fein Dbacht geben, 
daß der Tabaf deinem Nachbar nicht 
in die Augen fliegt. Auch thun bie 
Schnupfer wohl daran, wenn fie recht 
häufig ihr Tafchentuh erneuern.“ 
Auch das Kartenspiel ift den Geiftli- 
chen erlaubt, aber „fie bürfen Dabei 
nicht betrügen,” jegt der Verfaffer bei. 
Diefe Mahnung ijt eiivas auffallend, 
meil eigentlich ſelbſtverſtändlich, aber 
fie wird ohne Zweifel ihren Grund 
fotvie ihren Nuten haben. Zu Zeiten 
wird in geiftlichen Kreifen ſtark ge— 
fpielt, und die Verführung zum „Mo- 
geln“ wird dort nicht geringer fein al3 
anderswo. 


⸗ 


— Gedantenlefen.— Ein berühmter 
Gedantenlefer und Spiritift unterhält 
fi und feine Mitpaffagiere im Eijen- 
bahnmwagen des Schnellguges mit dem 
Errathen ihrer Gedanken. — Zupan 
Yanos, ein mitreifender Pferbehändler 
aus Debreczin, amüfirt fich ehr, mweil 
er die Sache als Scherz auffaßt und 
fagt zu dem Geßantenlefer: „Werbe ich 
Ihnen zahlen fünfzig Gulden, wenn 
Sie mir errathen meine Gedanten!"— 
Der Gedantenlejer (Fichtlich erheitert): 
„Sie fahren zum Pferbemartt nad) 
Bubdapeft, wollen dort für zehntaufend 
Gulden  verfaufen, dann jchleunigft 
nah Haufe zurüdiehren, Konfurs 
anmelden und mit $hren Gläubigern 
auf drei Prozent atfordiren!” — Der 
Ungar greift in den Stiefeljchaft, zieht 
eine jchmusige Börfe hervor und zahlt 
fchmweigend die fünfzig Gulden. — Ge= 
dantenlefer (triumphirend): „Sehen 
Sie, ich habe Jhre Gedanten richtig er- 
rathen!" — Ungar: „Nein, dad nicht, 


aber Sie haben mich gebracht auf fa-- 


mofe bee!” 


— 
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Inland. 


JInternationaler Flötzerſtreit. 


Van Buren, Me., 31. Mai. Ein ka— 
nadiſcher Hoizflohertontratter ſprengte 
auf dem St. Johnflaß eine Holzſtäm— 
meflotte, die Amerkanern gehörte, mit 
Dynamit in die Luft und fuhr dann 
mit ſeinen eigenen Flötzbooten durch 
das freigewordene Waſſer. Als er 
aber die nächſte Holzſtämmeflotte er⸗ 
reichte, ſtieß er auf eine bewaffnetePar— 
tie von Amerikanern, welche ihn zurück— 
trieb. Der Kontrakter ſagte, er handle 
auf beſondere Weiſungen, den Fluß 
von den Verſperrungen für die Schiff— 
fahrt zu ſäubern. 

Sozialiſtiſcher Mayorskandidat. 

New — 31. Mai. Die Sozial⸗ 
demokralen dahier haben einen Stadt— 
wahlzettel aufgeſtellt, mit Algernon 
Lee als Bürgermeifterlanbibat an ber 
Spite. Der Kandidat mar por meh- 
reren Jahren aus dem Weiten gefom= 
men. 

63 wurde eine Prinzipienerflärung 
angenommen, welche u. U. auch Ver— 
jtadtlihung der öffentlichen Nutz— 
betriebe verlangt. 

— “ in Oregon. 

Heppner, Dreg., 31. Mai. Zu Rhea, 
etwa 12 Meilen ſüdüch von hier, iſt 
ein Wolkenbruch niedergegangen, und 
Frau J. R. Nunemaker, ihr jüngſtes 
Kind und zwei Kinder von A. R. Cox 
wurden von der Flut erfaßt und er— 
tranken. 

Stadt ohne Waſſer. 


Springfield, D., 31. Mat. 
Stunden hinburd) mar unfere 
heute ohne Waller. Die Hauptröhre, 
melche die Stadt verforgt, brach zu 
früher Moraenftunde. Mehrere Yabri- 
fen mußten aefchloffen werden, und bie 
Zöglinge der öffentlichen Schulen mur= 
den wieder heimgeldidt. 

Boykott auf Timerifaner waren 
unterjtütst. 

Manila, 31. Mai. Die chinefiiche 
Handelsfammer hat einjtimmig be= 
ichlof ſſen, die Haltung der chinefijchen 
Bertragshäfen bezüglich Bonfottirens 
amerifanifcher Waaren — als Vergel- 
tung für den neuen Ausfchliegungs- 
vertrag — zu unterftüßen. 

Morton geht am 1. Juli. 

MWafhington, D. K., 31. Mai. Es 
wird nach einer heutigen Konferenz 
beftimmt mitgetheilt, daß Herr Paul 
Morton, der bisherige Flottenfekretär, 
am 1. uli aus dem Kabinet aus: 
fcheidet, und ferner, daß er die Ge- 
Ichäftsleitung des Nem Morfer Tief: 
babnfyitems übernehmen mird. 

Nenner Binnenjtcuerfolleftor. 

Wafhington, D. K., 31. Mai. Auf 
Empfehlung des Bundesjenator Fora= 
fer von Ohio ernannte Präfident Roo= 
fevelt zum Nachfolger des dahingefchie= 
denen General3 John E. Entrefis als 
Binnenftenerfolleftor für den elften 
Dhicer Diftrikt, David H. Moore. 


Ausland. 


Neun | 


Reichstag geſchloſſen. 

Berlin, 31. Mai. Der Reichstag iſt 
geſtern Abend heimgegangen; Graf v. 
P ſadowsky-Wehner verlas als Vize— 
kanzler die Schlußordre des Kaiſers. 
Wie gewöhnlich, verließen alle ozialde⸗ 
mokratiſche Mitglieder ſchon vor der 
Schlußzeremonie das Haus, um ſich 
nicht an dem Hoch auf den Kaiſer zu 
betheiligen. 

Wohl erſt im Oktober wird der 
Reichstag wieder einberufen werden. 
Trotz der im Ganzen ſehr lahmen Thä— 
tigkeit und der vielen Sitzungsſchwan— 
zerei ſind alle wichtigeren Geſchaſte er— 
ledigt. 

Spanierfönig in Paris. 

Paris, 31. Mai. König Alfons von 
Spanien traf programmgemäß hier 
ein und wurde vom Präfident Koubet 
und dem franzöfifchen Miniftertum am 
Bahnhof bearüßt. Der Königsfalut 
pon 101 Schüffen wurde bei der Ein- 
fahrt des Zuges abgefeuert. König 
Alfons, melcher die Uniform eines 
jpanifchen Generalfapitäng trug, be= 
ftieg mit Präfident Zoubet eine Equi— 
page und fuhr, von einem Regiment 
Küraffiere, aeleitet, nach dem Ralaft 
D’Orjay, wo ihm Quartier eingerich- 
tet wurde. Auf der Fahrt dur die 
Avenue duBots de Voulogne und bie 
Elnfeifhen Felder erhielt der König, 
der übrigens zmwifchen einem Doppel- 
fpalier von Truppen hindurchfuhr, 
große Dpationen. Die Straßen mas 
ren prächtig mit rothen und gelben 
Blumen und mit der fpanifchen Flagge 
geihmüdt. Aus den angebrohten res 
bolutionären Kundgebungen wurde fo 
gut wie nichtg; ein Mann, welcher an 
der Avenue du Bois de Boulogne rief: 
„Es lebe Die Anarchie!” wurde fofort 
bon mehreren PBolizilten gepadt und 
abasführt. Geftern Abend war Gala- 
diner im Elyfeepalaft, und Präfident 
und König taufchten herzliche Trint- 
fprüche aus, in denen fie die Yreund- 
fchaft der beiten Nachbarländer beton= 
ten. 

Die dritte Jaht tommt. 

Scilly-Injeln, 31. Mai. Die bri- 
tiſche Jacht „Valhalla“, eines der elf 
Fahrzeuge, welche ſich an der transat— 
lantiſchen Wettfahrt um den Becher 
des deutſchen Kaiſers betheiligt haben, 
iſt als dritte in Sicht gekommen, ſüd— 
weſtlich von den Scilly-Inſeln. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New Vork: Kaiſer Wilhelm der Große von Bre— 


men; Oceanic von Liverpool. 
St. Kohns, NR. F.. Carthaginian, von Glasgow 
und Liperpoot nach Philadelphig. 
Ilohama: Dumbarton von Portland, Oregon. 
Sayres: Galabria, von New York nad Livorno. 
Genua: Citta di Napoli und Sardegna von New 
Sa Gascogne von New York. 
Ontarian von Montreal, 
Pretoria, von New Vorf nah Hamburg. 
Deutijhland, von New York nad 


ort. 
Hapre: 
London: 
Dover: 
—— 
amburg. 
a Köln von Galvefton. 
Abaegangen. 
New Vork: Citta di Totino nach Italien; Teus 
tonic, Armenian und Garpatbia nah Liverpool; 
oordam nad Rotterdam. 
Rechen me em von Genua nah New Vort; 
Gallia, von Marjeille nah New Yort. 
Sonton: Kungarian. nah Tuebec und Montreal. 
—— Taronia, von Liverpool nach Vew 
Sylvania, von divervool nah Bolton; Late 
plain, von Liverpool nah Montreal, 


| 


| troffen. 


Militärs verurtheilt. 

Wegen Betrugs und Unterfhlagung — 
Strafverjegung von Bufaren. — Kölner 
Gewerkſchaftskongreß beendet. — Maſſen⸗ 
ftreif in Budapeft.— Ruffenausweifungen 
aus Preußen, 

(Epezialfabeldepeiche der „R. 9. Staatszeitung*.) 


Berlin, 31. Mai. In Thorn gelang» 
te geftern der Senfationsprozeß gegen 
den früheren Oberleutnant Weffel zum 
Abfhlup. Der Gerichtsfaal war über- 
füllt, und mit größter Spannung mwur= 
den die Verhandlungen verfolgt. Weflel 
wurde wegen Betrugs und Unterfchla- 
gung zu einem Jahr Gefängniß verur=- 
theilt. 

In Stolp hat das Kriegsgericht der 
35. Diviſion den Zahlmeiſter Lange 
vom 5. Huſarenregiment wegen Unter— 
ſchlagungen und Fälſchungen zu vier 

Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Unter entſprechenden Feierlichkeiten 
iſt in Fulda das Kaiſer Friedrich— 
Denkmal enthüllt worden. Der Zere— 
monie wohnten Biſchof Enders, dieBe— 
hörden und eine zahlreiche Menſchen— 
menge bei. 

Am erſten Juli tauſcht das Magde— 
burgiſche Dragoner-Regiment No. 6 
in Diedenhofen mit dem Huſaren-Re— 
giment König Humbert von Italien (1. 
Kurheſſiſches) No. 13. in Mainz Die 
Garniſon. Dies gilt als Strafpver— 
ſetzung für die Huſaren und ſteht nach 
allgemeiner Annahme im Zuſammen— 
hang mit dem, ſeinerzeit gemeldeten 
Selbſtmord des Leutnant Dietz, der 
nach ſeinen hinterlaſſenen Aufzeich— 


run durch die |chlechte Behandlung | 


des Dberften v. Blumenthal in den 
Iod getrieben wurde. 
Der Gemerkfchaftsfongreß in Köln 


hat feine Tagung geſchloſſen. Die 


Stadt | — Entſcheidung über die Ar— 
e | beitsruhe am Maitage ift um drei Tage 


verſchoben worden, obwohl, wie bereits 
gemeldet, jich viele Stimmen gegen die 
Maitagsfeier geltend machten. 

Zahlreiche Fürftlichkeiten find bereits 
zu der, anfangs der näcdhiten Woche 
ftattfindenden Hochzeit des Kronprin- 
zen Wilhelm mit der Prinzeffin Zäzilie 
von Mecklenburg-Schwerin hier einge— 
Unter den Gäſten befanden 
ſich: das Kronprinzenpaar von Grie— 
chenland und Fürſt Nikolaus von 
REN 

ie Budgetfommiffion des, geitern 
—— Reichstages beräth 
auch während deſſen Vertagung das 
Militärpenſionsgeſetz, ſodaß es dem 
Reichstag im Herbit fofort vorgelegt 
werden fann. Die Nothmendigfeit 
der Reform auf diefem Gebiete wird 
allgemein anerfannt. 

In Tilfit, Memel und Gumbinnen 
find Maffenausmeifungen von Ruffen 
angeordnet morden. Weber 500 Per 
fonen find bereit3 per Schub über die 
Grenze gebracht. Betreff3 der Grün= 
de der unerwarteten Maßreael ift 
nicht3 befannt gegeben worden. 

Einer Meldung aus Budapeft zu= 
folge haben die Urbeiter der dortigen 
Eifen- und Metallgießereien beichlef- 
fen, zu ftreifen. An dem Ausſtand ſind 
richt weniger, al 27,000 Mann be- 
theiligt. 


Gelegraphifhe Kolizen. 


— — 
Inland. 


— Beim Fiſchen ertranken John M. 
Means und ſeine beiden Söhne zu 
Jackſonville, Fla. 

— Bei einem Tunneleinſturz unfern 
Montrofe, Kolo., wurden 10 Mann 
aetödtet! 

— Morgen wird die Lewis & Clarf- 
Gedenfausjtellung in Portland, Oreg., 
eröffnet, in ganz derfelben Weife, mie 
die St. Rouifer Ausstellung. 

— Bräfident Roofevelt fjpra ,; in 
der gejtrige.ı Rede bei der Enthüllung 
des Denfmals von General Slocum in 
Brooklyn namentlich zugunften einer 
ftarfen Flotte. 

— Räuber fprengten die Gpinde 
der Gentilever = Brauerei zu Wert 
Wanne, And., erbeuteten MWerthpapie 
und $2500 baar und entfamen nad) ei= 
nem Kampf mit den beiden Wächtern. 

— Mdmiral Robly D. Evans 

äußerte in Newport News, Va.. Die 
Meinung, daf der jüngfte gewaltige 
GSeefieg der Japaner den Krieg noch 
mehr in die Länge ziehen werde. 
— Nach ſeinem Ausſcheiden als 
Flottenſekretär wird Paul Morton 
Präſident der New Yorker Unter— 
grundbahn, mit einem Jahresgehalt 
bon $50,000. 

— Der öfterreihtiiche Dampfer „Lu: 
cia“, der in New Mork eintraf, herich- 
tet, daß er mit dem Schuner „Eagle 
Ming“ von Fall River, Maff., zufam- 
menſtieß. Beide Schiffe murben be- 
Ihädigt, aber nur über der Wafler- 
linie. 

— In der „Beaver Garage”, einem 
großen Wutomobilhaus in Bofton, 
brach eine verheerende FFeuersbrunft 
aus, die fich auch auf James Hemitts 
Kutfchenfabrif und auf ein dreiitödi- 
ges Logirhaus verbreitete. Mehrere 
Feuerwehrleute wurden durch Ein- 
ſturz eines Daches verletzt. 

— Der —— Frank Neighbors 
in Chattanooga, Tenn. erſchoß ſeine 
Schweſter Ida Taylor und deren Gat- 
ie und bermundete eine andere Schive- 
ſter ſchwer. Er ftellte fich der Polizei 
und faate, er habe die „ganze Bande“ 
megen be3 Benehmens feiner Schmeiter 
{ödten mollen. 

— Geftrige Ba jeball- Spiele: 
„American League”—Chicago 0, 
Detroit 1; Chicago 2, Detoit 3 (2. 
©piel); Eleveland 6, St. Zouis 3; 
Cieveland 1, St. Louis O (2. Spiel); 
Philadelphia 6, New York 5; Wafh- 
ington 3, Bofton 4; Wafhington O, 
Bolton 2 (2. Spiel). „National 
Reaque— Eincinnati 0, Chicago 
(2. Spiel wegen Regens verſchoben); 
Pittsburg 6, St. Louis 0; Pittsburg 
St. Louis 5 (2. Spiel); New York 

7, Brooklyn 2; Nem Norf 3, Broof- 
ihn 4 (2. Spiel); Bofton 3, Philadel⸗ 
phia 15; Boſton 1 —2 2-(2. 
Epiel) 


* „Atlantic“ voraus. 


‘ Sturm. Hlopfte e8 an jeine Thüre. 


dort, Chicaao, 
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Greis ermordel. 


Der 7defährige Henry Turner den 
Folgen eines Steinwurfs erlegen. 


— 


Paſſagier, zu Hitfe, und diefer gelei- 
tete mit bpllendeter Eleganz Frl. Mor 
tifon auf den Bürgerfteig, mo fie ihre 
Yrifur beendiagte. 

Der 35 Jahre zählende Roy Ebmin 
Eldridge, Angeftellter der Firemen’3 
Sinfurance Eo., 174 La Salle Str, 
ift feit gejtern verfchtwunden, und feine 
in Dapenport, Jowa, wohnende Mut: 
ter hat die Polizei gebeten, Nachfor⸗ 
— [Hungen anzuftellen. Sie‘ befürchtet, 
Ein anfcheinend irrfinniger Mann ſchießt daß er einem Verbrechen zum Opfer 

auf einen Straßenbahnſchaffner. — Drei gefallen iſt, oder daß er Selbſtmord be— 

Kerle begehen bei hellem Tage Rauban- | gangen hat. 

fälle auf der Weitfeite. Der Pianvarbeiter Edwin Legro- 

ftrom, 30 Jahre alt und 1645 Srsing 
Une. mohnhaft, geriet‘ in Dlfons 
Wirthichaft, 21. Str. und Hoyne Abe., 
geitern Nachmittag mit zwei Unbefann- 
ten über den Streik aneinander. Die 
Kerle mihhandelten ihn dermaßen, 
daß er wahrfcheinlich die Sehfraf! auf 
dem linfen Auge einbüßen wird. 


Zinangielles. 


Bauen 


Wenn Ihr Aenderungen oder 
Vergrößerungen Eurer Gebäulichkeiten 
plant oder neue Gebäude zu bauen 
beabfichtigt, |precht bei uns vor. 

Bir verleihen Geld zu güniti- 
gen Bedingungen und forgen für 
prompte Bedienung. Wir werben uns 
freuen, wenn hr ung in Bezug auf | 
Eure Pläne fonfultirt. | 

| 
| 


Der Thäter ift in Saft. 


Sn feiner Wohnung, 2714 Armour 
Avenue, erlag heute der Schwarze 
Henry Turner, ein Greis von 74 Jah: 
ren, den Folgen einer Gteinmwurf-= 
Verlchung, melche er vor Mochenfrijt 
im Gtreit über Geldfachen mit feinem 
um 22 Nahre jüngeren Rafjegenofjen 
Chas. McEoy erlitt. Der Streit trug 
' fih am 22. Mai an der Ede der 26. 

Straße und Urmour Ave. zu.‘ Me- 

ECoy joll im Verlauf desjelben einen 
: Revolver auf feinen Gegner angefchla-= 

gen, bdiejfer ihm die blind geladene 

Waffe aber entiwunden und zwei Mal 

auf Mc&oy geifchoffen haben. McE&oy 

hob dann angeblich einen großen Pfla= 
fterftein auf und warf ihn nah Tu*- 
ner. Er traf diefen mit voller Wucht 
an den Kopf. Der Greis fiel jofort 
bejinnungslos zu Boden und wurde 
ſchwer verlegt nad feiner Wohnung 
gebracht, wo er heute gejtorben ift. Mec= 

Con befindet fich jeit dem Vorfall in 

der Bezirfömahe an der 22. Giraße 

in Unterfuchungshaft. 
Dennis Metnerney, ein Schaffner | 

auf der Straßenbahnlinie an der 43. 
' Straße, und 746 Melt 42. Straße 

mohnhaft, befand fich heute früh in 

großer Gefahr. Un der Lafe Ave. be= 
ftieg der 2626 Wallace Straße twoh- 
nende Andrew Doherty den Wagen? 
und begann fofort auf und ab zu 

[pringen und laut zu jchreien. Der 

Schaffner verwies ihn zur Ruhe; .ohne 

Weiteres 309g Doherty einen Revolver 

ou3 der Tafche und gab einen Schuß 

auf Meijnerney ab. Diefer fiel mit 
lautem Auffchrei zu Boden, während 
der Thäter jehrie: „ES find enalijche 

Spione hinter mir her.“ Gleich darauf 

padten ihn einige Baflagiere, entwaff- 

neten ihn und übergaben ihn der Po= 
lizei, der gegenüber der Gefangene be= 
hauptete, der Schaffner und der Mo= 
torführer hätten ihn immer zum Be= 
ften gehabt. Diefe erflären dagegen, 
fie hätten ihn überhaupt nie zupor ge= 
; fegen. MeXnerney hat nur eine leichte 

Hautfehramme erlitten. Doherty 

inird behufs Unterfuchung feines Gei- 

fteszuftandes feftgehalten. 

Um $525 wurde gejtern Abend Yohn 

; Lisfa, 939 MW. 17. Straße, an der W. 
26. und Troy Str. von drei Strolchen 

beraubt. Die Kerle jtredten ihn dur 

einen muchtigen Schlag bemußtlos 
| nieder und plünderten ihm dann die 
ı Tafchen. 
| Um helllichten Tage, um 3 Uhr ge: 
ı ftern Nachmittag, wurde der Unterneh: 

mer Kendall N. Waterd, 83 DOgden 
| Xpe,, an der Peoria und W. Mabdifon 
Str. von drei Kerlen um feine Uhr 
im Werthe von $150 beraubt. 

Peter Bromn, 6913 Sangamon 
©tr., wurde auf dem Heimmege vom 
Iheater von zwei Männern und einem 


Grundeigentbpums-Darlehe.ı- Dept. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
65 wird Deutih geiprocdhen. 


Zuchthaus⸗Behandlung. 


Ein Gefangener verlangt wegen Mißhand—⸗ 
lung ſeine Freiheit. 


Wenn Richter Kavanagh morgen 
über das Geſuch oon Wm. Cuthbert 
um Freilaſſung aus dem Zuchthauſe 
in Joliet verhandelt, dürften, wie 
Cuthberts Anwalt Frank D. Co— 
merford andeutet, ganz eigenartige 
Enthüllungen über die Behandlung 
der Inſaſſen des Zuchthauſes durch 
die Beamten gemacht werden. Cuth— 
bert wurde im Nobember letzten Jah— 
res wegen Erſchwindelung von Geld 
in's Zuchthaus geſandt und behauptet, 
er ſei dort dermaßen mißhandelt wor— 
den, daß ein längerer Aufenthalt in 

der Anſtalt ſein Leben gefährde. In— 
| folge deſſen ſeitete er vor ſechs Wo— 
chen ein Habeas Corpus-Verfahren 
ein. Richter Kavanagh hat in den 
bisher gepflogenen Verhandlungen be— 
reits die Anklagen auf Mißhandlung 
abgewieſen, ſein endgiltiges Urtheil 
aber von dem Befund von Dr. Leo— 
nard St. John abhängig gemacht, 
welcher geſtern im Beiſein des Richters 
Cuthbert im Countygefängniß einer 
gründlichen körperlichen Unterſuchung 
unterwarf. Deren Ergebniß wird 
morgen erwartet. Bei dieſer Gelegen— 
heit ſtellt Anwalt Comerford jene 
Enthüllungen in Ausſichl. 





— Verkracht iſt die „Nading Bank“ 
zu Flatrock bei Shelbyville, Ind., und 
die Hauptbeſitzer, die Familie Nading, 
verloren über $120,000. 

— Der 16jährige Sohn des reichen 
Ehicagoer Holzhofbefiters 9. MW. 
Zanaley (3416 Diichigan Boulevard) 
wurde in St. Louis al3 Durchbrenner 
verhaftet. (Später: Der Berhaftete 
geltand, daß er erit faljche Angaben 
gemacht habe, und fein Vater Matt ©. 
Smith in Kanfas Eity fei.) 

Uuslaud. 


— Ürgentiniens Gefandter in Ber- 
lin, Senor Garpin Menfou, jtarb an 
einem Herzfchlag. 

— Die St. Peteräburger Börfe be- 
tundete aeftern gegen Erwarten feine 
Zeichen von Panik. 

— ‘m Haag ftarb der öfterreichifche 
Gefandte bei der holfändifchen Regie- 
rung, U. Ofolfifangi, an Bronditis. 

— General Baron TFejeparn hat den 
Berfuc aufgegeben, ein neues ungati= 
jches Kabinet zu bilden. 

— Der ruffifhe Minifterrath be- 
gann mit der Erörterung de Ent- 
ivurfes für die Schaffung einer Natio- 
nalverfammlung. 

— Da2 Landhaus der Schaufpie- 

lerin Mrs. Yames Bromn Potter zu 
Maidenhead, England, wurde gericht- 
lich beſchlagnahmt. 
Das franzöſiſche Auswärtige 
Amt ſtellt in Abrede, daß Japan eine 
Entſchädigung von $100,000,000 für 
franzöfifchen Neutralitätsbruch gefor= 
dert habe. 

— Mehrere Auftro-Ktaliener von 

Iriejt wurden in Wien von einer Hod)- 
verrath3flaae freigelprochen, jedoch we— 
gen Majeltätsbeleidiqung zu 6 bi3 9 
Monaten Gefängnik verurtheilt. 
Der Nordpoldampfer „Ierra 
Nova“ traf in Iromfoe, Norwegen, 
ein und wird nächite Woche der Emald 
Ziegler’fehen Erpedition („Umerifa”) 
zu Hilfe fommen. 

— Die japanifche Zeitung „T Dſchid⸗ | 
fcht Schimpo“ Jandte dem Vizekönig 
Gurzon $5000 ala Unterftüßung für | 
die Erbbebenleidenden in Indien, mit | Frauenzimmer um $196 beraubt. 
dem Ausdrucf der Iheilnahme der Ja= | in feinem Laden, 160 ®. Mabdifon 
paner für die „herzlich geliebten Ver- | Gtr., wurde K. Rollwid von drei Ver- 
bündeten.“ | brechern derart mißhandelt, daß ihm 

— Etwa 35,000 Arbeiter in 2odz, | die Sinne ſchwanden. Dann leerten 
Ruſſiſchpolen, ftreifen jebt. Ein Po= | fie die Ladenfafle, in welcher $13 wa— 
Itzeiferaeant wurde nächtlichermeile von | ren, und machten fich aus dem Staube. 
Etreifern getödtet. Die Fahrifanten Der 78 MW. Madifon Str. moh- 
baten um Regierungsfehuß. 600 Ar | nende Diamantenhändler Chris. Ko3- 
beiter fuchten, das „Rothe Kreuz"=H0=- kovich murde gejtern Nachmittag am 
jpital zu ftürmen, glaubend, daß einer , Wafhington Blod., Ede der Green 
ihrer Kameraden dort todt liege; Ko= | Str., von zwei Strauchdieben auäge- 
fafen verwundeten 5 Arbeiter fchmer. | raubt. Lofe Edelfteine im Werthe von 
Noch 2000 Soldaten trafen von War- | $3000 und $100 in Papiergeld über» 
hau ein! ; fahen fie jedoch. 

— Kapitän E. Peters von der deut: | ©, PB. van Schaad, Cefretär der 
Then Rennjadt „Hamburg“, welche afz | | Firma Meter var Shaad & Sons, 
zreeite (aejtern Abend um 7:21 Uhr) ! * vor ſeiner Wohnung, Nr. 3235 
den Lizard erreichte, ſagt, er ſei in ei South Park Ave., von drei Räubern 
nen Nebel gerathen, und dies habe ihm furchtbar mißhanbelt, als er ſich zur 
eine goldene Gelegenheit geraubt. Be- Wehr ſetzte. 
fanntlich war diefe Jacht zeitweilig der | Einbrüche wurden geſtern wie folgt 
Sm Uebrigen war | gemeldet: Bei %. R. Burton, 662 
die Fahrt, troß eines Eturmed am 25. | W. Huron Str., geitern Nachmittag. 
Mai, im Ganzen eine prächtige, und | Goldene Uhr und Ringe im Gefammt: 
die Leute waren „glücklich wie Könige.“ | mwerthe von $85 geftohlen. Bei D. R. 
ı Shields, 4812 Calumet Ave. See— 

bundsjade im Werthe von $400 ge- 
ftohlen. — Im Schneiderladen von 

Kennedy & Haidht, 524 W. Madifon 

Schlecht gepaart. Str. Die Verbrecher luden Stoffe 
Scheidungsgeſuche und deren Begründung. im Werthe von 8500 auf ihren Wagen, 


Frau Joſephine Doyle Mulven — — *— Flucht aber faſt die 
tagt in dem heute von ihr eingereich- va A EEE 
ten Scheidungsgefuche, daß fie fchon | Det — — 8 —5—— 
am Tage nad) der Hochzeit Urfache er- Fam ar bon feinem eg 
halten hätte, zu bereuen, daß fie ſich ber Bunt gung, ihm $220 entwen- 
dem John T. Mulvey zu eigen gege- | Det zu haben, gefteen Nachmittag Po- 
ben. Sie hätte an diefem Iage die be, | Naelinfpeftor Shippy auf der Wache 
trübliche Entdedung gemadt, daß an der Chicago Abe. vorgeführt und 
Addie Williams, die in ber Nähe iprez | geltand, daß er mit bem Gelbe für 
Elternhaufes als Dienftmädchen. be- | dei Mufithallen - en 


— rg tellie und Mattie Hogan, 
a giel lieber Yfpe. und N. Clarf Str., feibene Alei- 


Folge geblieben. der, Uhren und Schmudfadhen gefauft 


| 
| 
Charles $. Guenther, 1335 W. 22. | hatte. Die „Dämlichteiten mußten 
GStr., behauptet, daß feine junge Frau, die jchönen Sachen mieber Herausge- 


Opfer feines Berufs. 


Sradtzug-Schaffner Giteau geftorben.— Don 
einer Golffugei niedergeitrect. 


Der als Fradtzug-Schaffner 
Dienften der Illinois Zentralbahn 
ſtehende 55jährige Fred Giteau iſt 
heute Vormittag im St. Lukas-Hoſpi— 
tal an Verletzungen geſtorben, welche er 
am 24. Mai bei der Arbeit erlitt. Er 


in 
gerieth nämlich an der 79. Straße zwi— 


ſchen zwei Bahnwagen und wurde halb 
todt gequetſcht. Giteau wohnte 257 
79. Straße. 

Brigadegeneral Geo. M. Moulton 
wurde, als er während der Gräber— 
ſchmückungs-Parade geſtern Nachmit— 
tag an der Spitze der Staatsmiliz 
ritt, von ſeinem etwas lebhaften Pferd 
abgeſetzt, hielt ſich aber am Zügel 
feſt und wurde von dem Thier an die 
Bruſt getreten. Das Hufeiſen zerriß 
ihm aber nur die Uniform. Der Ge— 
neral beſtieg gleich darauf wieder den 
Renner und ritt ruhig weiter. 

Als der in der Waſſerwerk-Keſſelan— 
lage an der 68. Straße als Kohlenträ— 
ger angeſtellte und 128 Ewing Straße 
wohnhafte Michael Dicola aeſtern 
Nachmittag über den Golfſpielplatz im 
Jackſon Park ſchritt, wurde er von ei— 
rer von John Coats, 5329 Waſhing— 
ton Boulevard, geſchlagenen Golfku— 
gel mit ſolcher Wucht an den Kopf ge— 
troffen, daß er beſinnunaslos zu Bo— 
den ſtürzte. Er wurde heimgeſ hafft 
und wird geneſen. 


Frauenleides. 


Bei den mannig fachen Leiden der Frauen, Schwan— 
gerichaftsbeſchwerden, Unfruchtbarkeit Leiden ver 
Wechſeljahre, Plutarmuth, Bleichſr icht und Nerven— 
ſchwaͤche erweiſt ſich als ein Ketter in der Noth die 
deutſche A⸗B-C-Kräuterkur für Frauenleiden. In 
Apothefen oder gegen Ginjendung von 50 Gent3 
in Briefmarfen portofrei von M. 2. Brauns & Go,, 
156 2elmont Ave. l6ap, ion, mi* 


— — 
Gefährlidh verlegt. 


Ein durchgehendes Pferd bringt Souis Plot” 
fe zu Schaden. 


Louis Plotke, dem 63jährigen Va— 
ter des Rechtsanwalts Iſador Plotke, 
iſt heute Morgen ein ernſtlicher Unfall 
zugeſtoßen. Er fuhr in ſeinem Buggy 
in jüdlicher Richtung die Lincoln Une, 
entlana, als nahe George Straße eine 
borüberjaufende eleftriihe Car fein 
Pferd erfchredte, fo daß es durdhging. 
Der alte Herr fonnte das Thier nicht 
bändigen, der Wager wurde gegen den 
Prellitein gejchleudert und umgemwor= 
fen. Plotfe flog auf den Bürgerfteig, 
bracy das Schlüffelbein und zwei Rip- 
pen und erlitt innerlich Verlegungen. 
m Ulerianer = Hofpital, mohin der 
Bedauernswerthe geſchafft wurde, er— 
klärten die Aerzte, daß bei dem hohen 
Alter des Kranken ſein Zuſtand be— 
denklich genannt werden müſſe. 


Lokalbericht. 


Selbſtmord. 


Beſchäftigungsloſer Motorführer ſucht und 
findet den Tod. 

Der Motorführer Richard O' Con— 
nell, 31 Jahre alt, welcher ſeit einiger 
Zeit von ſeiner Frau getrennt gelebt 
hat, wurde heute Morgen im Hauſe Nr. 
572 Larrabee Straße entſeelt aufge— 
funden. Andere Bewohner des Hauſes 
verſpürten einen durchdringenden Gas⸗ 
geruch, fanden feine Thüre verſchloſ— 
ſen, erbrachen ſie und fanden ihn halb 


die er erſt im Februar vorigen Jahres ben, Papa Pfam wird dieſe zu Geld 
todt auf dem Bett liegen. 


eheirathet, in fürchterlicher Weiſe dem machen, und ſein Sohn hat verſpro— 
en engen * | Sen, fich zu beffern. Damit mar bie 
Frau Sophie Evans gibt zur Be- | | Jugendthorheit erlebigt. 

gründung . ihres Scheidungsgeſuches | Die 16jährige Ethel Morrifon, 4737 
an, daß ihr David ie zwar oft in ! Halfted EStr., entdedte gejtern Abend 
roher Weife mißhanbelt, aber nicht für | auf der Heimfahrt, als fie gerade von 
ihren Unterhalt geforgt habe. einem Gtraßenbahnmwagen abjteigen 

wollte, daß fich ihr üppiges&elod relöft 

Waffer-Bulletin. 


hatte. So konnte ſie doch unmöglich 
Laut Befund des Geſundheitsamtes auf bie Straße trelen, unb fie wollte 
ift heute nur das ftäbtifche Leitungs- 


troß der Vorftellungen des unverftän- 
mwafler au3 den Bezugsquellen 14.Str., bigen Schaffner vor bem Spiegel auf 
Late View, Harrifon Str. und Afh- 


ber Plattform die Yrifur in Ordnung 

Pr = | Bringen, mährend der Wagen hielt. 

land Ave. von verbäctiger Beihaf- | Schlieklich rief der gequälte Mann 

fenbeit. den Polizeifergeanten Delaney, einen 
— Stilblüthe. — Eines ſchönen 

Tages, es regnete draußen in Strö- 


men und wüthete ein furchtbarer 


Aus drei offenen Brennern ſtrömte das 
Leuchtgas ins Zimmer. 

Da O'Connell ſeit Wochen feine 
Arbeit gehabt hat, ſo glaubt man, daß 


gegeben hat. Er hat keine Zeile hin— 
lerlaſſen, die Aufſchluß über ſeine Be— 
weggründe geben könnte. 


CASTORIA Füräugingeund Kindr. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


er in Verzweiflung fich jelbit den Tod- 


| 


Bleicbe Frauen, Kränkelnde Duetter,- 


Schwächlicbe Mädchen 
finden I und Sraft in 


. fGorni’s % 


Alpenkräuter- 
Blutbeleber 


Diefes einfache, alte Hausmittel bringt den Sonnenjhein der Gefund- 
heit in mandesdüjtere Heim. Da er durd feine mild wirkenden Eigen- 
ihajten dem zarten Organismus der rau befonders angepaßt ift. 


Der Alpenträuter-Biutbeleber wird nur von Spezial-Agenten 
verfaujt oder ann direft bezogen werden von dem Eigentümer, 
DR. PETER FAHRNEY, 
112-114 South Hoyne Avenue, Chicago, Illinois. 


Schredlider Anfall. Aus den Polizeigeridhten. 


Emil Broholm beim Oelen einer Majchine 
" zu Tode gequetfht. 

In den Werkjtätten der Jllinois Steel 
Eo. in South Chicago fam heute Emil 
Broholm, wohnhaft Nr. 9737 Eäca= 
naba Xbe., um’3 Leben. Er ölte eine | Harlem amtirte er al3 „Starter“. Daz 
Machine, "als feine Kleidung fi) in | Signal zur Abfahrt gab er mit einem 
einer Welle verfing.. Er wurde zu! Revolverſchuß. Geſtern Abend war 
Tode gequetſcht, ehe die Maſchine zum Wagner in der Gegend der Dearborn 
Stillſtand gebracht werden konnte. und 20. Str. Zu derſelben Zeit fielen 

Heute Morgen wurde neben dem dort drei Schüffe, und dadurch wurde 
Geleife der Chicago Milwaufee & St. | Sergeant Miller von der Made an 
Paul-Bahn in Morton Grove die ver= | der 22. Str. zur Stelle gelodt. Diefer 
ftümmelte Leiche eines Unbekannten | unterfuchte mehrere Perfonen nad 
gefunden, der bon einem Zuge über- Waffen, fand aber nur bei Wagner ei- 
fahren worden war. Anfcheinend war ! nen Revolver, und angeblich denjeni-= 
der Verunglüdte ein Arbeiter und | gen, welchen Wagner zu den Signal- 
ungefähr 35 Jahre alt. | Schüffen benußte. Der Bejiter mußte 

Ein fiebenjähriger Knabe, John | aber mit zur Wache, und dort murbe 
Yinerty, wurde heute Morgen vor dem | er wegen Iragens berborgener Waffen 
Gebäude der Marmwell Str.-Bezirks- gebucht. Nachdem heute fich feine An- 
mache von einem Gafolin- Wagen über- | gabe über den med der Waffe als 
fahren. Der Fuhrmann brachte fei= I richtig herausgeftellt hatte,erfolgte im 
nen Wagen zwar no zum Stehen, | Polizeigericht feine Freiſprechung. 
konnte aber nicht mehr verhindern, Wer die Schüſſe abgegeben hat, iſt 
_ ein —— ni den Körper nicht ermittelt worden. 

es Anaben ging. Diefer wurde nad) m Polizeigericht an der Harrifon 
dem County-Hoſpital geſchafft, wo ee Au — — 
ſein Zuſtand Beſorgniß erregt. Der ung von Win Dohneh bis zum zehn— 
Fuhrmann, William Boten, Nr. 2076 | ten Juni verichoben, weil die Polizei 
Carroll Ae., wurde feitgenommen. | noch weitere Nachforfhungen anftellen 

Mary Hargraves, 6 Jahre alt, Nr. | will. Dohnen ift nämlich auf der Be- 
40 Colorado Abe., ijt heute Morgen | zirfamache an der 35. Str. Sonntag 
an einer Arfenif-Vergiftung geftorben. | Apend von dem 3408 Emerald Ave. 
Sie hatte in einer Düte Zudermwerk zwei | wohnenden E. X. Hannigan ala ber 
Perlen als Preis erhalten, und diefe | Kerl bezeichnet worden, meldher ihn 
Perlen find anjcheinend mit Arfenik | eine Stunde zuvor an der 33. Str. 
(Schmweinfurter Grün) gefärbt. Sie) und Emerald Ave. anhielt und um 
haben eine prachtvolle grüne Farbe und | eine goldene Uhr und $3 beraubte, 
das Kind ledte daran. Der Räuber trug eine Gefichtsmaste 

und einen Revolver. Als er Hanni: 

gan Halt gebot, verfuchte diefer zu 
flüchten, ein Schlag mit dem Revol- 
berfnauf zwang ihn aber, anzuhalten. 

! Hannigan murde von dem Käuber. 
ſchwer mißhandelt. Dohney wurde in 
jener Gegend erwiſcht, und die Polizei 
fand angeblich einen Revolver und ei— 
nen Todtſchläger in ſeinem Beſitz. 

Im Harriſon Str.Polizeigericht 
mußte John Bamsby, ein ſchwarzer 
Nichtgewerkſchafts-Fuhrmann, heute 
850 Strafe und die Koſten zahlen. 
weil er ſich Eingang in das Haus 1787 
Armour Ave. verſchafft und die dort 
wohnende Mabel Phillips, eine Nege— 
rin, mit ſeinen Zudringlichkeiten belä— 
ſtigt hatte, bis ſie um Hilfe rief und 
durch einen Poliziſten vor Thätlichkei— 
ten geſchützt wurde. Bamsby iſt dor 
einigen Wochen als Streikbrecher in die 
Hüfte geſchoſſen worden und war bis 
vor acht Tagen im Hoſpital. 

Weil er an der Ecke von N. Halſted 
Str. und Chicago Ave. Poliziſten mit 
Sieinen bombardirt hat, wurde Her— 
mann Schroeder, ein Fuhrmann, wel— 
cher Nr. 702 Halſted Str. wohnt, von 
Richter Mayer um 850 geſtraft. Am 
Montag Abend griffen ungefähr 800 

Perſonen an der genannten Ecke einen 

Wagen der John T. Burns Co. an, 

und eine Anzahl von Poliziſten ſuchte 

die Menge auseinander zu treiben. 

Steine flogen, und William Kemper, 

Eigenthümer des Futtergefchäftes Nr. 

663 N. Haljted Str., welcher al3 She- 

riffsgehilfe Dienft thut, jah, daß 

Schroeder einen Stein fehleuderte. Er 

verhaftete ihn. John Schubed, Char 

les Kohnjon und fünf Andere, die zu 
gleicher Zeit feitgenommen murben, 
merden am 3. uni vVerhört werben. 

E. J. Kurtis, ein Nichtgemerf- 
Thatts- Fuhrmann, murde heute von 

Richter Prindiville zu $100 Strafe 
und die Koften verurtheilt, weil er am 
Samijtag mit einem Revolver in ber 
Iafche feinen Wagen gelentt hat. Der 
den Wagen begleitende Polizift jchöpfte 
Verdacht und unterfuchte ihn. 

Annabelle Ray, angeklagt, mit Ko= 
fain haufirt zu haben, wurde heute 
bon Richter Chott zu $50 Strafe ver- 
urtheilt, obgleich die drei KnabenFrant 
Dooley, George Clear und Bert Wil- 
liams, melche aus dem Arbeitöhaufe 
und von der John Worthy-Schule her- 
beigebracht worden waren, um gegen 
fie auszufagen, fich meigerten, zu er= 
flären, fie hätten Kokain von der An= 
geflagten gekauft. Der Richter glaubt, 
daß die Schuld des Weibes durch bie 
Ausfagen von George Donaldfon und 
den Deteftives Kelly un Eojtello hin— 
reichend erwiefen jei. Donaldfon hatte 
in Gegenwart der Deteftives Kofain 
bon der Ray gefauft. Der Ttädtifche 
Chemifer Hugo one hat da3 Pulper 
unterfucht und erflärte, daß eine ge= 
ringe Einfpigung davon den Tod ei- 
ner Maus herbeigeführt habe. E3 jet 
entweder Kofain oder Eufain, melches 
die gleiche Wirkung habe. Eufain ift 
ein fünftlich- hergeftelltes Altaloid. 

E. W. Sylos, welcher por drei Wo- 
chen wegen Verkaufs von Kofain ver- 
haftet worden ift, murde heute von 
Richter Dooley zu einer Strafe bon 
$10 verurtheilt. 

—:  - -— 

— Spöttiſch. Sonntagsjäger: 
„Set hab’ ich aber wohl den Hafen 
richtig getroffen.” — Föriter: „Gebellt - 
bat er mwenigftens ganz gehörig.” 

— Wenn man die erfte Geige fpie- 
len will, darf man nicht zu zart bes. 
Jaitet fein. 


„Starter‘‘ Wagner von der Anklage des 
Waffentragens freigefprochen. 


d. 3. Wagner ift ein Kraftwagen- 
fahrer, und bei dem Wettfahren von 
Kraftwagen auf der Rennbahn in 


Aus der Stadthalle. 


Baufommifjär Williams tlagt über 
die Schmwierigfeiten, melche e3 bietet, 
gemwiflenlofen Bauunternehmern, die 
eine Gepflogenheit aus der Verlegung 
der Bauporfchriften machen, das zu 
verleiden. Er hat heute angeordnet, 
da; an fämmtlichen, von einem gemif- 
jen M. 3. Lambert in Angriff genom= 
menen Bauten die yortjegung der 
Bauthätigfeit verhindert werde, ſo— 
lange diefer die für einige terjelben 
angeordneten Veränderungen nicht vor= 
genommen hat. Leider, meint Herr 
Williams, gebe e3 der Zambert3 gar 
viele, und diefelben verurfachten bei 
der Errichtung einer Hütte mehr Um= 
ftände, al3 die großen UInternehmerfir= 
men bei der Errichtung von Wolfen 
Ichabern im Werthe von Millionen von 
Dollars. 

Sn dem Disziplinarverfahren ge= 
gen Frant Solon, den Superintenden= 
ten der ftädtifchen Straßenreinigung, 
hätte heute ein gewifler CharlesMaper, 
2430 Wabafh Ane., al3 Zeuge vernom= 
men werden follen, eö wurde der Kom= 
miſſion aber berichtet, daß der. Mann 
nicht zu finden je. 3 meldete jich 
ftatt Mayer? die Gattin deffelben zum 
Wort, welche den Verhandlungen jchon 
feit mehreren Tagen beigemohnt hat. 
Die Frau behauptete, Aaenten der Ab- 
theilung für öffentliche Arbeiten, da= 
runter befonder3 ein: gemwilfer Yohn 
Heron, hätten fchon feit geraumer Zeit 
berfucht, fie durch Drohungen und 
Berfprechungen zur Unterzeichnung ei- 
ner Reihe von Anflagen geaen Solon 
zu bemegen, objchon fie über diefen 
nicht das mindefte Nachtheilige miile. 
Man habe ihr gedroht, fie einjperren 
zu laffen, falls fie nicht unterzeichnete; 
fall3 fie unterzeichnete, würde man brei 
bi3 vier von ihren yuhrmwerfen im 
ftädtifchen Dienft befchäftigen. Präft- 
dent PBomell von der Zipildienjt-Kom- 
mifjion erklärte die Angaben bdiejer 
Frau für fo ftarf, daß er darauf nur 
Gewicht legen fönnte, falls fie auch von 
anderer Seite noch irgendwelche Beitä- 
tigung erhielten. Außerdem müßte jegt 
unter allen Umftänven der Gatte die- 
fer rau zur Stelle gefchafft werden, 
der e3 fo Ängftlich zu vermeiden Tuche, 
Zeugniß abzulegen. Die Verhandlung 
wurde dann bis zum Freitag verfcho? 
ben. 

Herr Dalrymple ftattete heute dem 
Mayor einen längeren Befuc in.deffen 
Kanzlei ab. Er ftellte ihm dort eine 
Menge Material über den ftäbdtifchen 
Straßenbahnbetrieb in Glasgow zu. 
Der Mayor, unterftügt von Kämmerer 
McecGann und SKorporationsanmwalt 
Zolman, hat verfucht, dem Gaft den 
derzeitigen Stand der hiefigen Stra- 
Benbahn = Berhältniffe klar zu legen. 

— 1.09 — 
Jetzt aufgeklärt. 


Wie an anderer Stelle berichtet, iſt 
die Polizei erſucht worden, nach dem 
Verbleib des 26 Jahre alten Roy 
Edwin Eldredge zu forſchen, der bei 
einer Firma im Gebäude Nr. 171 La 
Salle Str. in Dienſt ſtand und ſeit 
einigen Tagen verſchwunden war. 
Heute fand man ſeine Leiche am Fuße 
von La Salle Str. im Fluſſe. Ob 
Unfall oder Selbſtmord vorliegt, wird 
noch feſtgeſtellt werden müſſen. — 

— Ausweg. — Bei zwei gleichen 
Frauen ſchwankt oft lang der Mann 
zu ſeinem Leide; werben um ein Weib 
zwei Männer, liebt ſie kurz entſchloſ⸗ 
fen— Beide! 
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—— 
Die gelbe Gefahr. 


Von der gelben Gefahr kann heut—⸗ 
zutage nicht mehr in dem Sinne die 
Rede ſein, daß etwa eine Wieder⸗ 
holung der hunniſchen und tatariſchen 
Einfälle in Europa zu befürchten iſt. 
Die Wüſtenſtämme, die ſeinerzeit erſt 
China unterjochten und ſich dann nach 
Weſten wendeten, mögen dem Namen 
nach noch vorhanden ſein, ſind aber 
ebenſo ungefährlich wie die heutigen 
Araber, deren Vorfahren das perſiſche 
und das oſtrömiſche Reich zertrümmer— 
ten und bis an die Pyrenäen vordran⸗ 
gen. Da ſich die neuzeitliche Zivi— 
Iifation nicht auf einige verhältniß- 
mäßig fleine Länder befchränft, jo 
kann fie von friegerifchen Nomaden 
nicht erhftlich beproht werden. E3 mag 
auch fein, daß die fogenannte meftliche 
Gefittung unmöglich von ber öftlichen 
oder mongolifchen verdrängt werben 
fann, weil die Japaner, bie einzigen 
bie Sid mit meftlichen 
Mächten meffen können, fi deren Kul- 
tur ſchon zu eigen gemacht haben. 
Vielleiht haben jogar die Propheten 
recht, die vorherfagen, daß Japan bie 
Kenntniffe und Anfchauungen der mei- 
Sen Raffe in dem riefigen chineftfchen 
Reiche mit feinen vierhundert Millionen 
Einwohnern bHeimify machen wird. 
Dennoh beiteht unzmeifelhaft eine 
gelbe Gefahr, die nur von oberfläd- 
lihen Beobachtern unterfchägt werden 
fann. 

Durch ihren großen Seefieg über bie 
Auffen, der in der Gefchichte fait ohne 
Beifpiel dafteht, find die Japaner mit 
einem Chlage zu einer Seemadit er- 
ften Ranges geworben. Da fie ihrer 
Sylotte Die in der Straße von Storea 
gefaperten ruffifchen Schiffe und Die 
Mehrzahl der bei Port Arthur ver: 

entten Fahrzeuge binzufügen fönnen, 
[; mwird fie den ftärkjten Kriegsflotten 
zugezäblt werben müffen. Sie mird 
aber noch erheblich verjtärft merben, 
wenn Rußland gezwungen merben 
ann, eine „angemefjene” Gelbentichä- 
digung an den Sieger zu zahlen, benn 
e3 ift mehr als wehrfcheinlich, daß diele 
Kriegsbeute größtentheils auf den Bau 
und die Ausrüftung neuer Kriegö- 
jchiffe verwendet werden mird. Da 
nun die ganze japanifche Ylotte tim 
Großen Ozean fonzentrirt fein mird, 
mährend die Seemacht ber meltlichen 
Nationen über alle Meere vertheilt tft, 
fo liegt e8 auf der Hand, daß Japan 
die Vorherrfchaft über den „Pacific“ 
wird beanfpruchen können. Het es 
aud in Korea und in der Mandichurei 
feften Fuß gefaßt, ja, mag €3 zunädjt 
für das Gebiet um das Gelbe Meer 
herum und weiterhin für ganz Oftafien 
eine Art Monroedoktrin aufſtellen. 
Man mag fagen, dak das meitherge- 
Kolte Befürchtungen find, aber warum 
folte Yapan, das die meftliche „Kul- 
fur“ in jeder anderen Beziehung nad)- 
geahmt hat, nicht auch die meftliche Po- 
litif verfolgen? Nach ähnlichen Leiftun- 
gen und Errungenschaften würde jede 
faufafifhe Maht— die Ver. Staaten 
bon Amerifa nicht ausgenommen — 
al3 „paramount“ anerfannt werben 
wollen, wie eine fehr beliebte Reden3- 
crt ber amerifanifchen Diplomatie 
Yautet, d. h. fie würde den Grundjah 
verkünden, daß in ihrer „“ntereffen= 
fphäre“ ohne ihre Genehmigung fein 
Schuß abgefeuert und feine Gebiet3ab- 
iretung borgenommen werben barf. 
Menn man ich vorftellt, was ades bie 
größte Republit nad ihren leichten 
Siegen über Spanien beanjprucdjt hat, 


........,.,.u,00000.... “so... 


und wie fehnell fie feither ihre Yylotte 


aufbietet, wenn meit unten in Güb- 
amerifa iraend etwas los ift, fo wird 
man nicht erwarten, daß Japın nad 
feinen ungleich glängenderen Trium- 
phen weniger fühn und heraußforbernd 


_ auftreten wird. 


Thatfächlich verrathen gerade bie 
amerifanifchen „Jingoes“ bereitö eine 


Hochgrabige Nervofität. Sie begin-. 


daß fi mit bloßen 
Morten ihr Anfprud) auf die ameritas 
nifche Vorberrfchaft über den Großen 
Dgean nicht wird aufrecht erhalten laf- 
fondern daß er von ber neuen 


ben bejtritten werben dürfte. Darum 
fordern fie die thunlichft jchleunige 


: Vollendung de3 Panamalanal3 und 


bie möglichjt ſchnelle Fertigſtellung 
aller im Bau begriffenen amerifani- 
ſchen Kriegsſchiffe. Ohne es geradezu 
auszuſprechen, laſſen ſie deutlich durch— 
blicken, daß ſie nicht allein für die Phi— 
lippinen, ſondern auch für die Sand⸗ 
wichinſeln zittern, auf denen die Japa— 
ner ohnehin ſchon eine große Rolle 
ſpielen. Sie dringen ſogar in die 
Bundesregierung, mit den europäiſchen 
Mächten zuſammen dahin zu wirken, 
daß Rußland keine Geldentſchädigung 
an Japan zahle. 

So weit werden die Ver. Staaten 
ſchwerlich gehen wollen, zumal Ruß—⸗ 
land ſich dur Gebietsabtretungen 
nicht lostaufen“ kann, aber daß auch 
ſie die Machtausdehnung Japans zu 
beſchränken verſuchen werden, iſt aller⸗ 
dings wahrſcheinlich. Seitdem ſie un⸗ 


ter die Weltmächte“ gegangen ſind, 


| 
| 


| iR 


haben fie fih ja den weltpolitifchen An- 
fichten ber europäifchen „Raubftaaten” 
merfmwürbig genähert. Nah dem 
Kriege Japans gegen China murbe bie 
„unberechtigte Ginmifhung” Ruß 
lands, yranfreih8 und Deutfchlands 
hierzulande fharf getabelt. Heute wirb 
verlangt, baf bie Ver. Staaten felbft 
an einem Verfuche betheiligen, ben 
Sieger an ber pollitändigen Aus» 
aügung feiner Iriumphe zu verhin- 


bern. Und bie europätfchen Mächte, 
felbft Großbritannien miteingefhlof- 
fen, mwerben mohl die amerifanifchen 
Marnungen por der gelben Gefahr 
nicht in den Wind fchlagen. 


Vom Stahlſchienentruſt. 


Der Stahlſchienentruſt ſoll in allen 
Fugen krachen und im Begriff ſein, 
aus dem Leim zu gehen. Es wird des— 
halb ein baldiger und bedeutender 
Rückgang des Stahlſchienenpreiſes in 
Ausſicht geſtellt und ſchon ausgerech— 
net, daß die amerikaniſchen Bahnen 
„nachher“ mindeſtens 816,000, 000 das 
Jahr ſparen werden, — wahrſcheinlich 
noch viel mehr. 

Für dieſe ſchönen Hoffnungen wer: 
den verſchiedene „Gründe“ in's Feld 
geführt. Es wird geſagt, die leitenden 
Geiſter des „Truſts“, bezw. der ſechs 
Geſellſchaften, welche ſich behufs Auf⸗ 
rechterhaltung des Preifes zufammen- 
thaten und gegenfeitig verpflichteten, 
fürdteten eine Unterfuchung desTruft3 
feitend der Bundesregierung. Der 
Kriegsfetretär Taft, heißt es, habe 
dem Truft einen unangenehmen Rip- 
penftoß gegeben, al3 er verfündete, daß 
er die Abficht habe, die für die Pana= 
ma=Bahn benöthigten Schienen bom 
Auslande zu faufen, wenn er nicht 
amerifanifche zum Auslandpreife ha= 
ben fünne; er habe in dürren Worten 
gedroht, den Truft zwingen zu wollen, 
ihm den Auslandapreis zuzugeftehen. 
Ein anderer Grund fei die Anfündi- 
gung der Republic Iron & SteelCom= 
pany, daß fie beabfichtige, in ihrer An= 
lage in Youngstown, Ohio, Schienen 
zu walzen und auf eigene Fauft unter 
bem Truftpreis verfaufen werde, wenn 
der Truft nicht ihr einen, ihrer L.i- 
jtungsfähigfeit entfprechenden Antheil 
an den Gefammtaufträgen zumeife 
oder $100,000 zahle, damit fie aus 
dem Schienengefchäft herausbleibe. 
Als dritter Grund wird die wachjende 
gegenfeitige Eiferfucht unter denTruft- 
gejelfchaften angeführt. 

* * * 


$n der Schule joll der Erjte ber 
Beite fein, aber jonjt ift das durchaus 
nicht immer der Fall. Jm vorliegen- 
den Falle ganz gewiß nicht. Der er= 
fte „Srund“ hört fie) jehr Thon an 
und einem naiven Europäer, dem no) 
der Unterthanenglaube an die Macht- 
fülle der Regierung im Blute jtecte, 
fönnte er wohl gewichtig genug erjchei- 
nen. Uber wir mwiffen’sS bejjer. Wenn 
man im borliegenden Falle cu nicht 
an dem guten Willen der Regierung 
zweifeln fann, jo muß es nach den ge= 
machten Erfahrungen doch jehr frag= 
lich erfcheinen, ob die Negierung mit 
einer Unterfuhung irgend etwas aus- 
richten würde, und daß der Stahljdie- 
nentruft [don vor der Drohung mit 
der „Unterfuhung“ zu Kreuze friechen 
jollte, das jcheint völlig unglaublich. 
Wäre das Schloß von der ThönenAlu3- 
fiht (auf niedrigere Schienenpreife) 
nur auf Dem Grund aufgebaut, jo 
würde wohl fein Bahnpräfident au 
nur einen „Quarter“ dafür geben, 
trogdem aus feinen Yenjtern heraus 
ven Bahnen die Ausficht auf $16,000,= 
000 und mehr jährlide Erſparniſſe 
winken. 

Aber die andern Gründe ſind trif— 
tiger. Die Meldung, daß die Repu— 
blik Stahl- und Eiſengeſellſchaft, die 
bislang nur Stahlknüppel walzte, 
$100,000 verlange für ihr Wegbleiben 
pom Schienengefchäft, wird mohl auf 
Wahrheit berufen. Ein ſolches Ver— 
langen wäre allerdings der richtige 
„Hold-up“, ein Erpreſſungsverſuch 
reinſten Waſſers, aber was will man?! 
Es hat den „Präzedenzfall“ für ſich; 
ein ähnliches „Vonus“ wurde vor 
Jahren vom Stahlſchienentruſt' der 
Dhio Steel Eo., die jegt Mitglied des 
TIrufts ift, bezahlt; und mer jelbit 
Straßenräuber ift, darf Jich nicht be= 
Hagen, wenn gelegentlich einmal ihm 
felbjt die Piltole auf die Bruft gefet 
und ein Theil des Raubes abgejagt 
wird. Die feh3 Schienentruft-Gejell- 
fıhaften haben feit Beginn des Jahres 
den Eifenbahnen des Landes rund 
2,000,000 Tonnen Schienen für $56,- 
000,000 verkauft; die Tonne zu $28, 
mährend fie diefelben Schienen zu $20 
bie Tonne in’3 Ausland abgaben. — 
Wenn man den Auslandpreis al3 den 
Marktpreis gelten läßt — e3 wird da= 
bei no ehr gut verbient, denn bie 
Tonne Schienen foftet höchſtens 813 
berzuftelen — jo haben jene Gefell- 
fhaften durch ihre ungefeßliche Ver- 
bindung den Bahnen und damit dem 
Volke miderrechtlih rund $16,000,000 
abgejagt, und da fcheint das Berlan- 
gen der „Republic”-Gefelichaft nur 
natürlih und noch ehr bejcheiben. 

Ym Lichte diefer Zahlen fcheint auch 
ber zweite „Grund“ für jene Hoffnuns 
gen recht „Ichwach,“ befonders dann, 
wenn man noch hört, daß die „Re— 
public“⸗Geſellſchaft zuerſt gar nicht 
daran dachte, dem Truſt durch Preis— 
ermäßigung Wettbewerb zu machen, 
ſondern nur die Schienenlieferung für 
Panama anſtrebte zu 820 die Tonne, 
—dem Auslandpreiſe des Truſts. den 
dieſer ſelbſt beiſpielsweife auch der 
Wabaſh-Bahn für die Schienen zu— 
geſtand, die er für ſie nach Kanada 
lieferte. Erſt als der Truſt auch da— 
gegen Einſprache erhob, wurde die 
„Republic Co.“ bockbeinig, ſo daß ſie 
eine Zulaffung zum Truft, oder $100,- 
000 ferbert. 

Der Hunderttaufend Silberlinge 
wegen mürbe ber Iruft ganz gewiß 
nicht au8 dem Leim gehen. Aber da 
ift noch die Unzufriebenheit und gegen- 
feitige Eiferfucht innerhalb des Truftg, 
die durch da3 Vorgehen der „Republic 
Co.” bedeutend genährt und geftärtt 
werben muß. Gie batirt fchon ein 
paar Yahre zurüd und drohte fchon 
den Truſt zu zerfprengen, ala man fi) 
troß der vorherigen „Abfindung“ ge- 
ziwungen fab, die Obio Stahl Co. auf- 
zunehmen um meiteren und imieber- 
holten Erpreffungen zu entgehen, Sie 
mag jet wirklich die Auflöfung bes 
Iruft3. herbeiführen, denn man mag 
bo ba8 Einfehen gewonnen haben, 
baß au die „Republic"-Gefellichaft, 
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wie früher die Ohio Co.“ binnen 
Kurzem mehr verlangen würde, wenn 
man ſie jetzi abfinden wollte, bezw. 
daß man ſte über kurz oder lang wird 
aufnehmen müſſen. Wodurch die Profite 
der Einzelnen wieder bedeutend be— 
ſchnitten würden und für die eine oder 
andere beſonders günſtig geſtellte Ge— 
ſellſchaft weit hinter den Profiten zu— 
rückbleiben würden, die ſie bei freiem 
Wettbewerb erzielen könnten, Dank 
vermehrter Produktion. 

Iſt man noch nicht ſo weit, ſo kann 
es nicht mehr lange dauern, bis man 
dahin kommt, und dann wird man ſich 
auch ſagen, daß man durch die künſt— 
liche Hochhaltung der Preiſe geradezu 
zu neuem Wettbewerb einladet, ſich Er— 
preffer großzüchtet und einen verberb- 
lichen Krach im Stahlſchienengeſchäft 
vorbereitet. 

Man kann nicht immer Waſſer in 
den Wein gießen, ohne ihn zu ver— 
ſchlechtern und ſchließlich ganz zu ver— 
derben. Im Stahlſchienengeſchäft 
ſcheint man ſo ziemlich bei der äußer— 
ſten Gefahrgrenze angelangt. 


Die Ozeanwettfahrt. 


Der „Kaiſerbecher“ hatte beides — 
Glück und Pech. Sein Glück kann 
man es nennen, daß eine amerikani— 
ſcke Jacht als erſte an's Ziel kam, 
eine brillante Fahrt machte und zwei 
„Rekords brach“. Sein Pech iſt, daß 
das Ende der Wettfahrt gerade in die 
Tage fiel, da die welterſchütterndenEr— 
eigniſſe im fernen Oſtaſien alles In— 
tereſſe ſo vollſtändig in Anſpruch 
nahm, daß man für nichts Anderes 
Sinn hatte. 

In gewöhnlichen Zeitläuften wäre 
der Sieg der amerikaniſchen Jacht 
„Atlantic“ ſeit Montag vielleicht das 
ausſchließliche Tagesgeſpräch gewe— 
ſen und ganz gewiß hätte man in allen 
unſeren großen Weltblättern viele 
Spalten lange Berichte über den Ver— 
lauf der Fahrt, die Szenen beim Fi— 
niſh u.ſ.w. geleſen und Portraits 
ſämmtlicher an der Wettfahrt bethei— 
ligten Jachts, von den Eigenthümern 
und Kapitänen, vom Kaiſer, der 
Kaiſerin und wahrſcheinlich auch allen 
kaiſerlichen Prinzen und Prinzeſſinen, 
einſchließlich der Kronprinzenbraut 
und vielleicht des zukünftigen erſten 
Kronprinzenfprößlingg, nebjt den 
Stord, der ihn bringen fol, bewun- 
bern fünnen. Wie eö war, mußte die 
Kaiferbecherwettfahrt mit einer kurzen 
Devefche abgethan werden. Man hatte 
feinen Plaß für derlei und das Lefe- 
publifum hätte auch fein Sntereffe dar- 
an genommen. Neben denBerichten über 
die furchtbar mörbderifche Seeſchlacht 
in der Straße von Korea, neben den 
Schilderungen von dem fürchterlichen 
Kampf zwifchen Ruffen und Japanern 
um bie Herrfchaft über die afiatifchen 
Meere, der vielleicht den Kampf ziwi- 
Ichen Weik und Gelb um die Vorherr- 
Ihaft in Oftafien bedeutete — daneben 
hätten ſich langathmige Befchreibun- 
gen einer harm= und aufregunglofen 
Wettfahrt zwiſchen Vergnügungs— 
fahrzeugen ja beinahe lächerlich 
ausgenommen. Gmpfindfame Ge 
müther hätten es vielleicht als Reſpekt— 
loſigkeit und Leichtfertigkeit empfun— 
den, hätte man den Bildern der in den 
Zod gegangenen Gerhelden und 
Schlachtſchiffe und der erfehütternden 
Geefchlachtjzenen jene das Gport- 
ereigniß betreffenden zur Geite jtellen 
wollen. 3 war ganz recht, daß in 
den Zeitungen die Kaiferbechermett- 
fahrt und ihr Ergebniß in den Hinter: 
grund traten; aber Pech war e3 eben 
doch für den Kaiferbecher, daß fich’s 
gerade jo treffen mußte, denn durch 
biefes Zufammentreffen wurde er um 
einen qauten Iheil der Berühmtheit 
gebracht, die ihm ſonſt ſicher geweſen 
wäre, und feine Ausfichten, in Bälde 
den Ruhm des Amerifa-Bechers zu 
verdunkeln, wurden fchlechter. 

E3 mar ein „Glüd,“ daß eine ame- 
tifanifche Jacht gewann. Denn es ift 
ja jehr zu wünfchen, daß da3 amerifa- 
nifhe Volk an dem Kaiferbecher und 
den um diefen Siegespreis fernerhin 
zu beranjtaltenden Wettfahrten lebhaf- 
te3 ntereffe nehme, — im Gpiel 
rüden die Völker fo gut einander 
näher, wie die einzelnen Menfchen — 
und nichts Fönnte mehr thun, das 
amerifanifche Yntereffe zu meden, als 
ein erjter Sieg. Wenn der Amerita- 
ner ji für etwas intereffirt, will er 
der Erjte dabei jein, und wenn er [ich 
für etwas begeiltern fol, muß er die 
erite Geige dabei fpielen. Und daß 
ber einzige beutfche W-ttbemwerber, bie 
Schunerjaht „Hamburg,“ als zmeit- 
beiter Segler an’3 Ziel fam, ift auch 
erfreulih. E3 ift doch immerhin ein 
Erfolg und wird hoffentlich deutfche 
Gegelfportfreunde anjpornen, bei der 
nädhjiten Gelegenheit mit einem beutfch- 
gebauten Fahrzeug den Verfuch zu 
machen, den Becher zu erringen. 
Beiler noch mit mehreren, denn e3 
fieht doch eigentlich ein wenig arm- 
felig aus, wenn fi mie diesmal 
um ben bom beutfchen Kaifer ge: 
ftifteten Preis, — alfo gemiffermaßen 
tem „beutfchen Preis“ — neben 
acht amerifanifchen und zwei englifchen 
Yacht nur ein deutfches Boot bewirbt 
und das nod) eins, ba3 in Amerifa ge- 
baut wurde. Wenn e3 dann einem 
echt deutfchen Boote aelingen foltte, 
ben Amerifanern den Preis abzujagen, 
dann würde der MWettfampf erft recht 
beginnen und dann fchiene die Zufunft 
ber Kaiferbecherfahrt als erfilaffiges, 
internationale®8 Gporterenigniß ge= 
ſichert. 

Wenn ſie dann nicht zum allererſten 
ſolcher Ereigniſſe wird und die Ame— 
rifasBecher-Mettfahrt in den Schatten 
ftelt, dann wird daß daran liegen, 
daß fie, wie fchon früher hier anaebeus 
iet, zu jehr ift, maß jene zu wenig ift. 
Daß fie zu viel Arbeit und zu ienig 
Vergnügen ift und der&chauluft zu we— 
nig bietet; vor allem aber, daß fie zu 
lang ift und ber Zufall ober das 
„Slüd“, wie man till, eine zu große 
Rolle dabei jpielen mag. Wie viel da- 
von abhängt, das zeigt die Meldung, 
daß der Schuner „Hamburg“ in einen 


bichten Nebel gerieth und daburch feiner 
Gemwinnchancen beraubt ‘wurde, und 
bie Thatfache, daß bis jet überhaupt 
erjt brei ber Segler das Ziel erreichten 
— immer einen Tcg Abjtand zivifchen 
jedem. 


Das Del:Monopol., 


Sn Kanfaz fiel der erfte Schuf. 
Indem die Kanfaser Legislatur die 
Errichtung einer ftaatlihen Del-Raf- 
finerie bejchloß, hat fie den neuen 
Krieg eingeleitet gegen das Monopol 
ber Standard Dil Company, das aus 
allen früheren Anfechtungen nur im— 
mer jtärfer und mächtiger herborge- 
gangen ift. Leider hat's durchaus 
nicht den Anfchein, al3 fei der Schuß 
ein Treffer gemefen. Wenigitens hat 
er bis jegt nicht3 getroffen. Die ftaat- 
liche Del-Raffinerie fchmebt noch im- 
mer in ber Luft, fozufagen. Nicht nur 
taffinirt jie noch fein Del, fie ift auch 
nod) gar nicht gebaut, und fein Menfch 
bermag zu jagen, ob fie jemal3 aebaut 
werden wird. Die Legislatur hat das 
betreffende Gefeß erlaffen und da3 zur 
Ausführung benöthigte Geld ($400,- 
000) aus der Staatäfaffe bemilligt, 
ohne zu miffen und ohne zu fragen, ob 
fie auch berechtigt war, in folcherWeife 
über öffentliche Gelder zu verfügen. 
Darüber follen nun zunädjt die Ge- 


richte entfcheiden. Wann die Entfcheis | 


dung fallen wirb und mie fie ausfallen 
En ift Alles noch völlig im Ungemif- 
en. 


Uebrigen3 ift auch) die Begeifterung, 
womit dad Vorhaben anfangs aufge- 
nommen wurde, jchon wieder fo ziem- 
lich verraucht. e mehr man die Sache 
fich überlegt, defto mehr fagt man fidh, 
daß e8 doch eigentlich eine recht ver— 
mefjene Hoffnung ift, mit $400,000 
einen erfolgreichen Kampf führen zu 
fönnen gegen die ungeheure Kapital3- 
macht des Monopol3. Wäre das fo 
leicht, fo hätte am Ende der Staat fi 
gar nicht in’3 Mittel zu legen brau= 
hen. Golde paar Hunderttaufend 
hätten die Wigenthümer ber Kanſaser 
Delländereien, denn damit geholfen 
werben fol, aud) felber aufbringen 
fönnen und hätten aud) noch beträcht- 
lich*mehr aufbringen fünnen, menn 
nur wirklich Ausficht auf Erfolg vor- 
handen märe. 

Und doc, menn det abgefeuerte 
Schuß au fein Treffer zu nennen 
ift, jo ift er auch nicht geradezu ein 
Tehlihuß zu nennen. Er ift nicht ganz 
umjonft abgefeuert worden. Man hat 
ihn gehört im ganzen Lande und er 
hat MWiderhall gefunden. Er hat die 
öffentliche Aufmerffamfeit gelentt auf 
die ungeheuerliche Macht des Mono= 
pol3, und auf bie ungeheuerliche, feine 
Rüdfiht und Schonung fennende Aus- 
übung diefer Macht. Die Erfenntnif 
fam zum Durchbruch, daß zur Züge- 
lung diefer monopoliftifchen Gewalt 
fein einzelner Staat jtarf genug fei, 
fondern die Macht der Bundestegie- 
rung einfchreiten müffe, um Wbhilfe 
zu Schaffen. Auch find zu diefem Ende 
bereit3 einleitende Schritte aethan. 
Korporationz - Kommiffär Garfield 
(der allerdings in der Unterfuchung 
des ſog. Fleiſchtruſts keine Lorbeeren 
geerntet), wurde beauftragt, nunmehr 
den Oel-Truſt und deſſen Machen— 
ſchaften auf's Korn zu nehmen. Herr 
Garfield hat ſich der neuen Aufgabe 
auch ohne Säumen gewidmet, und es 
verlautet, daß er zum Beginn der 
nächſten Kongreßtagung ſeinen Bericht 
an den Kongreß fertig haben werde. 

* * * 


Man will auch bereits wiſſen, was 
er für Vorſchläge machen wird. Er 
ſoll gefunden haben, daß die Stand— 
ard Oil Company ihr Monopol nicht 
mehr mit Hilfe der Eiſenbahnen be— 
hauptet, mit deren Hilfe ſie es aufge— 
baut hat, ſondern daß ſie heute im 
Weſentlichen unabhängig iſt von den 
Bahnen und daß ihre Hauptitärfe nun 
in dem Befit der riefigen Röhrenlei- 
tungen liegt, durch die fie auf die denf- 
bar billiafte Art ihren Delbedarf von 
ben Quellen ihren Raffınerien zuführt, 
und da3 gereinigte Del von dort mei- 
ter nach den großen Marft- und Ber- 
Thiffungspläßen befördert. E3 hat, 
um da3 herauszufinden, allerdings 
feiner befonder3 feinen Spürnafe be- 
durft. E3 wird nichts Neues damit 
gejagt, und niemand fennt den darge- 
legten Thatbeitand beffer, ala eben die 
Leute ihn fennen, die durch ihre Kla= 
gen den neuen Sturm heraufbefchmo- 
ren haben: die „unabhängigen“ Del- 
probuzenten in Kanfa3 und fonit- 
io, die fich bebrüdt und erbrüdt fin- 
ben durch das Monopol. 

Ahnen zu helfen, foll nun Rommif- 
fär Garfield empfehlen wollen, oder 
ber Präfident foll empfehlen, mas auch 
fon von anderer Seite lange befür- 
mortet worden ift: daß der Kongreß 
die bon Staat zu Staat führenden 
Röhrenleitungen für „common car- 
riers“ erfläre und fie damit benfelben 
Pflichten und derfelben Regelung un 
termwerfe, wie die Eifenbahnen und 
andere öffentliche Verfehrävermittler 
ihnen unterworfen find. Das heißt, 
baf fie jedermann zu Dienjten ftehen 
müffen und in der Behandlung ihrer 
Kunden feinen Unterfhied machen 


Schlechlezß Blul 


Iſt die Urſache der meiſten Krankhei—⸗ 
ten und Leiden des menſchlichen Kör—⸗ 
pers. Es affizirt jedes Organ und 
jede Funktion, führt zu Katarrh, 
Dyspepſie, Rheumatismus, dem ſchwa⸗ 
chen, müden, hinfälligen Gefühle und 
ſchlimmeren Leiden. Nehmt 


Hood’s Sarsaparilla 
€3 reinigt und bereichert das Blut, wie 
fein anderes Mittel e8 vermag, 


Um Zeugniffe von wunderbaren Keilungen 
fhreibt wegen Buch über das Blut, Rr. 3, 
„ 6. 3. Good Co., Lowell, Maſſ. 


* 


elbendyoit, Chieaao⸗ Bittwoch, den 31. Rai 100o8. 
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bürfen. Wonach alfo bie unabhängt- F 


gen Delprodbuzenten bie NRöhrenlei- 
tungen des Monopol3 ebenfo benüten 
dürften, mie bad Monopol fie benugt, 
und ihr Del unter benjelben Bebin- 
gungen, ohne größere SKoften, zu 
Markte bringen fönnten. 

Und menn irgend etwas helfen 
fann, So it es dies. Erft wenn bie 
fogenannten Unabhängigen über bie 
gleichen Beförderungsgelegenheiten 
verfügen wie da3 Monopol, und, um 
ihre Waare zu Markte zu bringen, 
dem Monopol feinen Tfbut mehr zu 
entrichten haben, erft dann werben fie 
wirklich unabhängig fein und mwirklic) 
meltbewerbafähig. Aber ob das bor=- 
gefchlagene Hilfsmittel fih mirklid 
bewähren wird wie man hofft, das ift 
leider noch nicht fo gewiß. Daß bie 
Delbeförderung von einem Staat in 
ben anderen in das Gebiet des zimi- 
Thenftaatliden Handels einfchlägt 
und fomit der bundesgefeglichen Rege- 
lung unterliegt, ift einleuchtend genug 
und wird nicht abgeftritten merben 
fünnen. €3 wird auch nicht beftritten, 
daß jede neue, d. b. nah Erlafjung 
de3 bezüglichen Gefeges zu errichtende 
Röhrenanlage zur Erfüllung ber 
„Sommon arrierd" - Pflichten ges 
zwungen werden könnte. Wie eö aber 
bejtellt ift mit ben bereits bejtehenben 
Leitungen, bie al3 reine Privatunter- 
nehmungen angelegt morben find, nicht 
zur Bedienung von Kunden, 
nur um den eigenen Bebürfniffen der 
Unternehmer zu genügen, ift eine an 
dere Frage: So ift jeder Yahrmann, 
ber eine öffentliche Fähre betreibt, al3 
„Sommon Carrier“ zu betrachten, mit 
allen Pflichten eines joldden: moraus 
aber noch lange nicht folgt, daß auch 
jeder Andere, der für fi ſelbſt und 
für feine Angehörigen ein Boot zum 
Ueberfahren gebaut hat, gezwungen 
merden fönnte, folches Boot der öffent: 
lichen Benußung zu überlajfen. Und 
wenn die Standard Dil Company 
behauptet, oder auch bemeijt, daß ihre 
Röhrenleitungen nur eben genügen, 
ihr Del zu befördern: wird man fie 
zwingen fönnen, troßdem da3 Del 
bon Anderen zu befördern? 

Die Sade liegt alfo durhaus nicht 
fo einfach, wie e3 auf ben erjten Blid 
den Anfchein haben mag, und e3 wird 
borausfichtli im Kongrefje darüber 
fehr langwierige Erörterungen geben. 
Immerhin ſollte gethan werden, was 
gethan werden kann. Selbſt wenn 
auch nur neue Röhrenleitungen nicht 
mehr ausſchließlich dem Monopol die— 
nen können, ſo wäre das ſchon ein Ge— 
winn. 


Aus dem Reiche der Mitte. 


Es iſt eine bekanate Thatſache, daß 
ſich in China genug arme Teufel fin— 
den laſſen, die bereit ſind, für eine 
gute Belohnung eine Strafe, die über 
eine andere Perſon verhängt wurde, 
auf ſich zu nehmen, zuweilen ſogar 
ſelbſt dann, wenn ſie dabei ihr Leben 
laſſen müſſen. Eine Auswechslung in 
den Gefängniſſen iſt bei der herrſchen— 
den Beſtechlichkeit leicht zu bewerkſtel— 
ligen. 

In der letzten Zeit ſind nun, ſo 
ſchreibt man aus Shanghai, Angaben 
durch die dortigen Zeitungen gegangen, 
die einen Beweis von dem erfinderi— 
ſchen Geiſte der Chineſen auf dieſem 
Gebiet abgeben. Seitdem man in Pe— 
king den Entſchluß gefaßt hat das dhi- 
neſiſche Heer zu reorganiſiren, iſt man 
dort auch plötzlich zu der Anſicht ge— 
kommen, daß die Offiziere nur nach 
dem Verdienſte befördert werden 
müßten. Das iſt jedoch gar nicht nach 
dem Geſchmack der Herren Militär— 
mandarinen. Aber ſie wiſſen ſich zu 
helfen. Für hundert Dollars iſt ein 
armer Burſche, der noch niemals in 
ſeinem Leben auch nur den zehnten 
Theil einer ſolchen Summe beſeſſen 
hat, gern bereit, den angeblichen Leiter 
einer geheimen und ſtaatsgefährlichen 
Geſellſchaft zu ſpielen und ſich von 
einem Militärmandarinen, der eine 
Beförderung zu erhalten wünſcht, feſt— 
nehmen zu laſſen. Die Komödie wird 
dann in der Weiſe weiter geſpielt, daß 
dem Gefangenen durch etwas Foltern 
Geſtändniſſe erpreßt werden, die er 
von vornherein zu machen beabſich— 
tigte. Schließlich wird er enthauptet. 
Vor der Hinrichtung erhält ſeine Fa—⸗ 
milie die vorher vereinbarte Summe. 

Ein Offizier, der auf derartige 
Weiſe ein paar hundertDollar3 opfert, 
kann ſich ſchnell den Ruf eines Staats⸗ 
retters erwerben. 

Die klugen Menſchen, die“ dieſes 
ſchlaue und fürchterliche Spiel erſon— 
nen haben, müſſen nur dafür Sorge 
tragen, daß es nicht zu oft geſpielt 
wird, denn ſonſt könnte es ihnen ähn⸗ 
lich ergehen, wie der Regierung jetzt 
mit dem Verkaufe des Mandarinen⸗ 
ranges. Darin iſt offenbar zu viel 
geſchehen, beſonders in den ſüdlichen 
Provinzen, wo der Aufſtand im Ku— 
angſi eine ſolche Menge Geld ver— 
ſchlang, daß man die Mittel zur Un 
terdrüdung nehmen mußte, mo man 
fie befommen konnte. Erſt verſuchte 
man es mit dem alten und immer 
wieder bewährten Kunſtſtück, laut und 
vernehmlich zu verkünden, der erſehnte 
Mandarinenrang ſolle nur noch bis zu 
einem gemwifjen Zeitpunft, fpäter aber 
unter feinen Umftänden mehr fäufli 
fein. Natürlich fielen auf diefe An- 
fündigung eine ganze Menge von de— 
nen, die auch) in China nicht alle wer- 
ben, herein. Eine zeitlang wurde dann 
ber PBerfauf der Manbarinenwürbe 
wirklich eingeftellt, bald aber Iebte er 
wieder auf. Das mar nun bodh jelbft 
ben biedern Chinefen zu viel. Yn 
Kuangtung und Kuangft verzichten fie 
jeßt darauf fich das Recht zu erwerben, 
einen Mandarinentnopf auf der Müte 
tragen zu bürfen. Die Beamten in 
Kanton, bie darauf gerechnet hatten, 
auf diefem Wege bald noch etwa eine 
Million Dollar zufammenzubringen, 
machen nun, dba ba Gelb außbleibt, 
lange Gejichter. 
fi fogar bazu 
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fondern. 


Säließlich Haben fie 
verftanben, bie die 


u re 


Beihlagnanme des deutihen 

Momulu⸗s⸗⸗. 

Ueber die Beſchlagnahme des Ham⸗ 
burger Dampfers „Romulus“ durch 
die Japaner bringen die „Hamb. Nach⸗ 
richten“ u. a. folgende Einzelheiten: 


Das Schiff fand in Labuan die Ordre 


vor, nach Wladiwoſtok eine Ladung 
Kohlen zu bringen. Unterwegs wurde 
der Dampfer leck. Als das Schiff den 
Hafen von Hakodate als Nothhafen 
anlaufen wollte, wurde es vom japani⸗ 
ſchen Kreuzer „Iwati“ angehalten. Da 
das Waſſer im Schiff aber zu ſteigen 
anfing, beſchloſſen die japaniſchen 
Offiziere, um das Leben der Mann— 
ſchaft zu retten, das Schiff auf den 
Strand zu ſetzen. Das geſchah bei 
ſchwerem Wetter in der Nacht vom 26. 
auf den 27. Februar. Die Schiffbrü- 
Kigen mußten brei Tage in ber Bran- 
bung bleiben, bi3 der Hilfäfreuzer 
„Hongkong Maru” mit feinen Booten 
die Mannjchaft rettete. An Bord wurs 
ben die Schiffbrüdhigen mit Achtung 
aufgenommen, aber bei jever Gelegen- 
beit murbe ihnen augerufen: „Gers 
mans no good, all same liky Rus= 
sian man!“ (Deutfche nicht gut, alle 
ebenfo wie ruffifche Leute.) Die deut: 
[che Befagung murbe fpäter an Bord 
bes Blotadefchiffes „Nogate Maru“ 
ebraht, mo fie höflich aber Talt be- 
Bandelt mwurbe. Nach adhttägigem Auf: 
enthalt an Bord diefes Schiffes mur- 
den die Schiffbrühigen nad einem 
furzen VBerhör vor dem Prifengericht 
in Yokohama entlaffen und durch den 
deutfchen Konful nad der Heimath 
entjandt. 


Lokalbericht. 


Erhängte ſich im Lincoln Park. 


Leiche eines Unbekannten heute früh an 
einem Baum hängend gefunden. 


Die Leiche eined gut gefleibeten uns 
befannten Mannes wurde heute früh 
bundert Fuß nörblid vom Grant- 
Dentmal, am Aft eined Baumes häns 
gend, gefunden. Frank Reynold2, 68 
Hobbie Str., machte auf einem Mor 
gen-Spaziergang den gräßlichen Fund 
und benadrichtigte die Parkpolizei, 
welche ven Leichnam abfchnitt und nad 
Niemeyer Beftattungsgefchäft, Nr. 
626 Wells Str., bringen ließ. mn den 
Tafchen des Tobdten fand man einen 
Pfandzettel für eine Uhr, fonft nichts. 
Mer der Mann ift, vermochte bislang 
nicht feitgeftellt zu merden. Augen 
fheinlih hat den Unglüdlichen Noth 
in ben Tod aetrieben. 


* Frank Stefani, ein Mitglied ber 
in der „White City“ jpielenden Banda 
Rofja, brachte fih in feinem Zimmer 
im Haufe Nr. 6139 Yndiana oe. ge= 


ftern Nachmittag mit einem Rafirmel= 


fer jo fehwere Wunden am Halfe bei, 
daß die Werzte im Englewood Union 
Hofpital, mohin der Lebensmüde ge- 
bracht wurde, feinen Zuftand für fri- 
tifch erklären. 


Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere Tochter und Schweſter 
Eliſabeth Kuyath 
im Alter von 22 Jahren uns plötzlich durch den 
Tod entriffen wurde. Das Begräbniß findet ſtatt 
am mens Morgen um 8 Uhr, dann na 
dem Union Depot. Um ftille Theilnahme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Kohn KAuyath, Vater. e 
Banlina Kuyath, Mutter. 
Emelin und Anna, Schweitern. 
Iapmı William, Fred und Charles, 
rüder. 


Ach, wie plöglich mußteft Du fcheiden 

Von uns, die wir Dich fo fehr geliebt. 
Morgens waren wir noch in genen, £ 

Doh Mittags fand man Alles tiefbetrübt. 
Das Tocterherz hat plöglich VE 


$ür ihre Iheuren, die fie fo geliebt. 

nd alles Zeufzen, alles —— 
Gibt uns die dielgeliebte Tochter nicht auriid, 
Nun, liebe Tochter, Echweiter, 
Rube fanft in Deiner ftilen Gruft, 
Bis Did Dein Erlöfer ruft. 


Spode8-Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nach⸗ 


richt, daß meine geliebte Gattin und unſere gute 
Mutter 
Katie Hardt, geb. Gommermuth, 
im Alter von 35 Jahren, 10 Monaten und 30 
Tagen geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
bon der Wohnung, 71 Southnort Abe., am "reis 
tag, den 2. Junt, 9 Uhr Morgens, nad der St. 
Therefien-Rirche, von da nad dem St. Bonifa» 
cius⸗Friedhof. 
red Hardt, Gatte. 
Rudolph, Marie 
9, Rinder. 


Aloniia k 

GElifabeth, Marie, Margaretha, 
fina und Nloyiia Gommermuth, 
Schweitern. 

Rev. William u. Peter Gommermuth, 
Brüder. 

GhHarled Bitftein, jr., Schwager. 


Sope8- Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach 

riät, dab unfere geliebte Gattin und tter 
Anna Chriftine Holit 

im’ Alter bon 70 Jahren, 8 Monaten und 27 
Tagen am Montag, den 29. Mai, geftorben ilt. 
Beerdigung am Donnerftag, den 1.Juni. Trauer» 
eier in dert Wohnung in Hammond, Jnd., bon 
ort um 8:30 F Morgens zum Bei En nad 
NRoiehill-Friedhof. Die trauernden Pinterdliebes 
nen: 


Claus ru Holft, Batte. 
, Giaubine, John, Friebe, 
u u Holt, Rinder, 


Sobed-Anzeige. 


eunden und Verwandten die traurige Nadh 

riät, Dad unfere geliebte Tochter 
Rofa Bruggar 

im Alter von 17 Jahren geitorben ift. Beerdi⸗ 
gung findet ftatt am Donnerftag, den 1. Junt, 
um balb zwei Uhr, pom ZTrauerbaufe, 10 "air 
Blace, nade te ., nad dem Ct. Bonis 
fazius Sriedhof. Die trauernden Hinterblie⸗ 
benen: 


Maria Bruggar, Mutter. 
Maria Bruggar, Schweiter. 


Geitorben: Caroline Janigfy, am 30. Mai, im 
Alter don 66 Jahren und 4 Monaten, Mutter 
von Augufta, Emilie, TIherefa, Emma, Liazie, 
Antie, artba und Hulba. Beerdigung bom 
Trauerbaufe, 1055 34. Place, am Ponneritag, 
um 4 Ube Nachmittag, nad der Kirche und bon 
da der Yuinots Central Bahn nah dem St. 
Banbalia Friedhof. 


Geftorben: Sophie Neinert, Zmillingdfind bon 
3 und Katharina Reinert, geb. Eiermann, im 

Iter von 3 Jahren. Beerdigung Donneritag den 
1. Zuni, um 1 life, dom Zrauerbauje, 312 B. 
12. Straße. 


paltines Lager von Eifenbabnefeifefariem. Babe 
2 ms von en Anfitäpoftlarten. 
KOELLING a KLAPPERBADN. 
und 
100—102 d @tr. Tel. Main 2116. 
Bweig-@ei 145 Babaih Ave. 
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HEINEMANN’S, 
989.991 Milwaukee Ave., 


l 


Srühjahr- 
Eröffnungs-Verkauf 


Möbel und Rugs 


— — — 


en TPIRRE: 


Spezieller Preis 95 Cents. 


Maffives Eichen, Größe 24x24, ftart 
gemacht, merth $2.00; mährenb uns 
ſeres Eröffnungs-Verkaufs offeriren 
wir 100 derſelben zu Be das Stück. 


Heinemann’s 
989-991 Milwaukee Ave. 


mifs 


Dantjagung. 


Hiermit fagen wir allen unferen Ber- 
wandten, $reunden und Belannten uns 
feren beralichiten Dank für die liebebolle 
Zheilnahme und fhönen Blumenfpenden 
bei der Beerdigung unferes innigft ge 
liedten Gatten und Baterd 

Frank Wolters, 


Ebenfall3_ dem Deutihen KReliner-Berein 
und der Plattdeutihen Gilde Waterkant 
42 fomwie noch befonder3 dem Herrn Pas 
ftor John, für feine troftreihe Nede am 
Sarge unferen berzlihiten Danf. 


rau Noia Walterd, Gattin, 
ofa Walterd, Tochter, 


Dankſagung. 


ulen —— und Bekannten meinen innig⸗ 
ſten Dank für die Betheiligung an dem Begr 
niſſe meiner lieben Gattin und Mutter 
Fredericka Hacker, 
beſonders den Damen des Wellinaton Hive Nr. 
174, 2. D2. 3. M,, für die zahlreihe Betheilis 
as und die reihen Blumenfpenden beiten 
anf, dem Herrn Paftor Weis für die troftreis 
den Worte am Carge meiner geliebten Gattin 
in3befondere der Supreme Hide der Ladieß o 
the Maccabee3 für die prompte Auszahlung des 
Sterbegelde3 meiner Gattin meinen innigiten 
Dank. Diefe Loge fann ich jeder Dame aufs 
Berte empfehlen. Der trauernde und tiefgebeugte 


Gatte 
Sohann Hader, nebit Kindern 
1782 N. Datley Abe, 


Floles 
Volksiell 


— 00000 


beranftaltet bon be 


Vereinigien Plaltdälfhen 


Gilden von N, A. 


unter Leitung bon de 


Plattdütsche Grot-Gilde 


affholen an 


Sünndag, den 16. Zuli, 
Mondag, den 17. Zuli, 


Brandt’s Park, 


Eifton und Belmont ve. 


25 on. 
ap30,mat10, a lıo.1a 


ER 


EUR V lbs 


Eine Menge großer Attraktionen. 


unb jeing 
ROLD=-: 
Kapelle, 

(Garbe-Jäger Kapelle.) 
10 Gent3 zu jeder Seit 
mo—fe 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evanfton Ave. 


BB KONZERT "u 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifs® EMIL GASCH, 


An der Milwaukee & St. Yanl Ban. 


NPPEROINK HOTEL 


FOX LAKE, ILL. Chas. ————— 
mei25,27,%8,31,in3,4 


— 


Nur für Damen, 
Raymondd monatlicher 


t. Sinderung 
nie Miberfolg gehabt. Br 
dienung. Bu haben nur 
DER Miems Ger, Smmre ZR Omeitee 
® m mner 
enüber der Sei. Giunden von IL, 
13 Merm, Wunz.1id 


N. WATRY & CO., 
99 Dit Ranbolyh Str. 
—— Deutsche tiker —— 
Brillen und Augengläjer Spezialität. 
Kodalis, Gameras und pholoar. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph 8tr, 


Geld eyen. fair ce Sepeikeen 


” 


Sefet Die» 


TE TUR: 





3e nachdem! 


Don dem Beiheid, den Levy Mayer 
bringt, hängt viel ab. 


Getwitterwolften über Shea. 


Die Grand Jury unterfucht einen Mord- 
Angriff auf einen Derbands » Agenten 
der Suhrlente. — Shea foll damit zu 
thun‘ gehabt haben. 


Bon dem Belcheid, den Anwalt 
Lenny Mayer, der in Verbindung mit 
dem Fuhrleute-Streit mehrere Tage 
lang in New Horf gemefen ift, mit jich 
bringt, wird die nächfte Entwidelung 
im Streit abhängen. Der Bollzugg=- 
Ausschuß des Verbands der Fuhrleute 
ift dem PVernehmen nach einer Fort- 
fegung des Kampfes nicht geneigt. Er 
hielt gejtern im Morrifon Hotel eine 
geheime Sigung ab und foll zu dem 
ScHluffe gelangt fein, Alles aufzutie- 
ten, um den Gireif beizulegen, fofern 
das angängig ijt, ohne die Organifa= 
tion der Fuhtleute dauernd zu Tchädi- 
gen oder gar eine Spaltung in derfel= 
ben herbeizuführen. Bräfident Chea 
hat jener Situng des Vollzugg-Xus= 
ichufles übrigens nicht beigemwohnt. Er 
perfönlich ift angeblih für Austeh- 
nung und Verfchärfung des Kampfes, 
fall3 ji nicht Mittel und Wege fir: 
ben, um diefem auf qute Art ein Ende 
zu machen. Dem Vollzugs-Ausſchuß 
wurde geftern aus Nem Norf gemeldet, 
dak die dortigen Lofalverbände der 
Zuhrleute es abgelehnt hätten, fich ih- 
ren Ehicagoer Schweiter-Organifatio- 
nen zuliebe auf einen Sympathieitreif 
einzulaffen, doch habe man bejchlofien, 
die Nem Morfer Mitgliederichaft des 
Verbandes für die Dauer des Ehica- 
goer Streif® täglich mit 5 Cents den 
Kopf zu bejteuern Da die Organifa= 
tion in Nem York 38,000 Mitglieder 
zählt, mürde das für die Gtreiffafje 
einen täglichen Zufhuß von &1,900 
bedeuten. Bisher ift ihr aus Nem Nork 
nur $1,000 den Tag zugefloffen. 

Geſtern wurde den jtreifenden und 
auögejperrten Holzfahrern „ie erite 
Streifunterftübung ausgezahlt. E38 
jollen an diefelben $5,000 zur Berthei- 
lung gelangt fein. 


sm Streif-Hauptqugrtier wurde be- 
richtet, daß verſchiedene Großhandlun— 
gen mit Spezereien in den letzten Ta— 
gen die Streit-Blockade gebrochen hät— 
ten, indem ſie Waaren für Kunden in 
der Stadt als Eiſenbahn-Frachtgut 
nach Vorortsſtationen ſchickten, von wo 
aus ſie dann von Unionleuten zu Wa— 
gen an ihren Beſtimmungsort gebracht 
worden ſeien. Um das für die Folge 
zu verhindern, hat die Streikleitung 
angeordnet, daß Union-Fuhrleute die 
Beförderung aller Frachtſtücke verwei— 
gern ſollen, welche den Namen geboy— 
kotteter Firmen aufweiſen oder ſonſt 
irgendwie von ſolchen kommend erkenn— 
bar ſind. 

Ueber dem Haupte des Cornelius P. 
Shea ſcheint ſich ein neues Gewitter 
zuſammenzuziehen. Der Verbands— 
agent der Sand-, Stein- und Terra 
Gotta = Fahrer: Patrid Meahon, 
Nr. 3547 State Str., ft am Abend 
des 9. Mai vor feiner Hausthür hin- 
terrüd3 von Strolden angefallen und 
halb todt gefchlagen worden. McMa= 
bon hat jchon wenige Tage nach diefem 
Ueberfall, fobald er überhaupt im 
Stande war zu fprechen, den Verdacht 
ausgefprochen, daß jener Ueberfall auf 
Veranlaſſang von Verbandsleitern er— 
folgt ſei, die mit ſeiner, MeMahons, 
Stellung in dem Streit nicht zufrieden 
waren. Er hätte nicht die Hand dazu 
bieten wollen, daß auch der von ihm 
vertretene Fachverein in den Sympa— 
thieſtreik verwickelt würde, ebenſowenig 
aber hätte er ſich dazu verſtanden, im 
Diſtriktsrath der Fuhrleute auf Ein— 
ſtellung des Streiks anzutragen, wie 
Shea das von ihm verlangte. Darin, 
daß er den Wünſchen Sheas weder in 
der einen noch in der anderen Richtung 
habe entſprechen wollen, glaube Me— 
Mahon den Grund des mörderiſchen 
Angriffs zu erkennen, deſſen Opfer er 
wurde. — Nun will die Grand Jury 
ſich mit dieſem Falle befaſſen. Denn 
MeMahon iſt von derſelben eine Zeu— 
genvorladung zugegangen, und als 
weitere Zeugen ſollen in der Sache Dr. 
George T. Leedle, 3591 State Str.— 
der den MeMahon nach jenem Ueber— 
falle wieder zurechtgeflidt hat — und 
der SchanfwirtH Michael E. Curtis, 
3501 State Straße, auftreten. ur: 
ti3, dejlen Kenntniß von dem Zufam= 
menbhang der Gejchichte ein Detektive 
des Uinternehmerverbandes herausge= 
bracht hat, fol diefem die fol nden 
Umftände mitagetheilt "haben: Am 
Abend des 7. Mai famen zmwijchen 10 
und 11 Uhr Patrik MeMahon, Shea 
und Verbandsagent Golden von den 
Fleiſchfahrern in das Curtis'ſche Lo— 
kal. Alle drei Männer hatten offenbar 
ſtark getrunken und befanden ſich in 
erregter Stimmung. Shea und Gol— 
den ſprachen auf MeMahon ein und 
verlangten von dieſem etwas, wozu 
dieſer ſich nicht verſtehen wollte. Shea 
wurde von Minute zu Minute aufac- 
regter und mollte jchlieglich auf den 
bünenhaften MceMahon mit einem 
Stuble eindringen. Da milchte Tich 
Gurtis ein und jhob den Shea zum 
Zofale hinaus. Sich zurüdiwendend 
tief aber Shea dem MMahon wü— 
thenb zu: „Ich Trieg’ dich, du Burfche, 
innerhalb bon 48 Stunden friea’ ich 

di! — Etwa 44 Stunden [päter fam 
MMahon allein in die Wirthichaft; 
er tranf ein Glas Bier und ließ Tich 
zwei Flaſchen Bier einwideln, die er 
mit nach Hau nehmen mollte Er 


-- SASTORILA Fü Säugingeund Kinder, 
‚De Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


—— — nase un 


ging fort, und faum zehn Minuten 
jpäter famen ein paar junge Mädchen 
aus der Nachbarfchaft in. die Wirth- 
Ihaft gejtürzt, fchreiend, man habe 
ben Herrn MeMahon erfchlagen. 

_ Die Großgefchworenen werden nun 
Curtis fragen, ob es mit diefer Dar- 
ftelluna, welche er dem Detektive gege- 
ben, feine Richtigfeit hat. 

In Stephano Laporati's Wirth— 
Ihaft, 56 Wells Straße, geriethen ge— 
ſtern Abend der als Streikbrecher für 
den Boſton Store arbeitende Fuhr- 
mann Peter Deutſch und ein gewiſſer 
John Simmons, 131 Superior Str. 
wohnhaft, mit einander in Streit. 
Simmons ließ ſich dadurch, daß 
Deutſch ſich in Begleitung eines Spe— 
zialpoliziſten, Charles Arnold, befand, 
nieht davon abhalten, den Mann 
turchzuprügeln, und al3 Arnold Hand 
an ihn zu legen verfuchte, befam auch 
ber noch feinen Theil. Arnold alar— 
mitte dann die Schugmannfchaft, und 
Simmons, der nun den Rüdzug ans 
treten wollte, murde nach einem unblu= 
tig gebliebenen Kugelmechfel auf ber 
Straße feftgenommen. Db e8 aud 
bier fih um eine DBegleiterfcheinung 
bes Gtreif3 handelt, oder nur um eine 
gewöhnlchie Wirthshaus-Rauferei, iſt 
nicht ganz klar. Der ſtreitbare Sim— 
mons iſt übrigens erſt vor kurzem aus 
dem Zuchthaus in Joliet entlaſſen 
worden, wo er einen Straftermin we— 
gen Einbruchs „abzumachen“ gehabt 
hat. 

— — — e 

Nur ein einfacher Brief einer 
gewöhnlichen Frau — nicht jene Art, 
die im Schoße des Luxus ſitzen und 
weder ſäen noch ernten, aber eines jener 
Geſchöpfe Gottes, die zufrieden ſind, 
das Recht und die Fähigkeit zum Ar— 
beiten zu beſitzen. Ihr Brief iſt ſo von 
Wahrheit und Aufrichtigkeit erfüllt 
und enthüllt in ſolch' einer unauf— 
dringlichen Weiſe den edlen Charakter 
„Einer, welche arbeitet“, daß derſelbe 
des Leſens wohl werth iſt. „Saddle 
River, N. J. Dr. Peter Fahrney, 
Chicago, Ill. Werther Herr: — Ich 
danke Ihnen für Ihre Güte. Ich be— 
finde mich wieder, Gott ſei Dank, in 
guter Geſundheit. Das habe ich alles 
dem Alpenkräuter-Blutbeleber zu ver— 
danken. Ich kann ihn garnicht genug 
loben. Ich bin jetzt wieder fähig, fünf 
oder ſechs Wäſchen und Bügeln wö— 
chentlich zu verrichten. Es kommt mir 
faſt wunderbar vor. Für diejenigen, 
welche mich früher kannten, als ich 
krank war, iſt meine jetzige Geſundheit 
und Kraft eine Ueberraſchung. Ich hof— 
fe, daß Sie noch viele Jahre leben und 
ſolche gute Medizin für die Leute her— 
ſtellen werden. Ihre dankbare, Frau 
C. Groth.“ Fornis Alpenkräuter— 
Blutbeleber iſt ein Heilmittel für die 
Mutter, die Hausfrau, die Familie, in 
Kurzem für Jeden. Er bringt die Ge— 
ſundheit, Kraft und Glückſeligkeit. Er 
wird an das Publikum direkt verab— 
folgt. Adreſſirt: Dr. Peter Fahrney, 
IIAIIA S. Hoyne Ave., Chicago, Ill. 


anz 
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Das Bundes-Turnfeſt. 


Die deutſche Riege wird von Präſident 
Rooſevelt empfangen werden. 

Zu dem vom 21. bis 25. Juni in 
Indianapolis ſtattfindenden Bundes— 
turnfeſt haben ſich bereits ſo viele Ver— 
eine angemeldet, daß 234 Zelte mit je 
fünf Feldbetten belegt worden ſind. 
Die Riege, welche aus Deutſchland 
kommt, um an dem Feſt theilzunehmen, 
wird gleich nach der Ankunft auf ame— 
ritanifchem Boden fi nah Wafhing- 
ton begeben, wo Präjident Roofevelt 
fie am 15. Juni um 12 Uhr Mittags 
im Weißen Haufe empfangen wird, 
Am Samftag, den 17. Juni, trifft die 
Niege dann in Andianapolis ein, wo 
ihrer ein fejtlicher Empfang barrt. 

Auf dem Feitplat gehen die Vorbe- 
reitungen ihrer Vollendung entgegen. 
Befondere Aufmerkfjamteit wird dem 
Feld-Hofpital gewidmet. Zwei der be> 
jten Merzte von Indianapolis, mit ei= 
nem Stabe jüngerer Werzte, haben die 
Dberleitung über diefe Abtheilung. 
Eine volljtändigq eingerichtete Apotheke 
wird vorhanden fein, das Irintmwäller 
wird in einem eigenen Laboratorium 
täglich unterfucht werden, und Ambu= 
langen werden bereit jtehen, ernitlich 
Erfranfte nach der Stadt zu beför- 
dern. Der Feltplaß ift mit größter 
Sorafalt geebnet, To dak fich feine 
MWaflerpfügen bilden fünnen. 

— — ñ — 
Zum 14. Juni. 


Der Jahrestag der Entſtehung der ameri— 
kaniſchen Flagge wird gefeiert werden. 
Die „American Flag Day Aſſocia— 

tion“ beabſichtigt, dieſes Jahr den 

128. Jahrestag der Entſtehung der 

amerikaniſchen Flagge mit beſonderen 

Feierlichkeiten zu begehen. Am 14. 

Juni wird eine große Feier im Hum— 

boldt Park an dem Denkmal von 

Thaddäus Kosziusko ſtattfinden, dem 

Polen, welcher im Befreiungskriege 

ſeine Kräfte dem amerikaniſchen Volke 

widmete. 

Man wird verſuchen, Präſident 
Rooſevelt zu bewegen, den Tag durch 
eine Proklamation zu einem Feiertage 
zu machen, wie Präſident MeKinley 
es gethan hat. Flottenſekretär Morton 
ſoll eingeladen werden, zugegen zu ſein 
und eine Rede über John Paul Jones 
zu halten, der als Erſter die Flagge 
auf der See entfaltete. Auch wird ein 
Umzug in Verbindung mit den Feier— 
lichkeiten im Humboldt Park geplant. 
Die Leitung der Veranſtaltungen liegt 
in den Händen des Leutnants Henry 
Harriſon Stevenſon, des Vizepräſi— 
denten der eingangs genannten Geſell⸗ 


— — 


— Ein ſchönes Jugenderinnern gibt 
noch einen Altweiberſommer im Le— 
bensherbſt. 


— Der größte Sklave iſt der, wel⸗ 
cher am meiſten braucht. 


Trägt die £ Ss 
ne A en 


nn 


‚kfung ihres Berichtes mohl 
. Haben, e 


Pange Wahtkampaa 
Republilaner werden ihre Kandi- 
daten jchon im Juni aufitellen. 


Demofraten werden's auch müſſen. 


Die Vertheilung der Beute von Gouv. 
Deneen für die nächſte Zukunft ver— 
ſprochen. General⸗Anwalt Moody ſichtet 
das Ergebniß der Fleiſchtruſt⸗Unterſuchung. 


Der Vollzugs-Ausſchuß des repu— 
blikaniſchen Countykomites wird die— 
ſem empfehlen, die republikaniſchen 
Primärwahlen auf Freitag, den 23. 
Juni, und den Nominations-onvent, 
für die Herbitwahl auf den 24. Suni 
anzuberaumen. Daß die Empfehlung 
angenommen werden wird, unterliegt 
feinem Zmeifel. Der Situng, in mwel- 
cher der VBejchluß gefaßt wurde, haben 
die Herren Neddid, Hanberg, Linn, 
Campbell, Buffe, Magerftabt, Weber, 
Matden und Utefch beigemohnt—leht- 
genannter al3 Vertreter von Gouber= 
neur Deneen. Man glaubt, daß es 
beiler fein werde, die Primärmehlen 
fchon vor dem 1. Juli abzuhalten, weil 
andernfall3 die Gefegmäßigfeit des 
Verfahrens beanjtandet und bie 
County-Vermaltung, für längere Zeit 
menigitens, an ber Bezahlung der 
Mahltoften verhindert merben ınöch- 
te, wenn e3 fich fchließlih aud) 
herausftellen follt, daß County— 
richter Carter mit feiner Entjcheidung, 
dat die Wahlen auch nad) dem 1. Juli 
abgehalten werden dürfen, das Richti- 
ge getroffen hat. Die bdemofratijche 
Parteiorganifation wird nun muth- 
maßlid dem Vorgehen der republifa= 
nifchen folgen und ebenfalls jchon vor 
dem 1. Zuli ihre Primärmwahlen abhal- 
ten müffen. 

Gouverneur Deneen, der gejtern in 
Chicago gewesen ift, um bei der Ein 
merhung des Soldaten-Denfmals auf 
dem „Bohemian National“=Friedhof 
zu Sprechen und die Parade der Grand 
Army und verwandter Organifationen 
an jich vorüberziehen zu lafjen, ijl am 
Abend wieder nad) der Staatöhaupt- 
jtadt zurücdgefehrt. So viel man weiß, 
ift er bier nur mit wenigen Bolitifern 
zufammengetroffen. Er hat fich aber 
vor feiner Wbreife telephonifch mit 
Vorſitzer Reddick vom County-Aus— 
ſchuß unterhalten. Er ſoll dieſem in 
Ausſicht geſtellt haben, daß er am 
Donnerſtag oder Freitag nächſter 
Woche wieder hierherkommen und dann 
mit den Parteiführern über die Ver— 
theilung der von ihm in Cook County 
zu beſetzenden Staatsämter und ſonſti— 
gen Stellungen Rath halten würde. 
Die Parteigänger äußern ſich in dieſer 
Verbindung dahin, daß es ihnen ganz 
gleich ſei, wie der Gouverneur die un— 
bezahlten Ehrenſtellungen in denPark— 
behörden vertheile, vorausgeſetzt, daß 
es ihnen überlaſſen wird, zu beſtim— 
men, wer im Parkdienſt angeſtellt wer— 
den ſoll. 

Der Staatsſenator Edward J. 
Rainey vom Schlachthausbezirk hat 
ſich durch ſeine Thätigkeit in der Le— 
gislatur in ſo hohem Maße die Be— 
wunderung und Dankbarkeit eines 
Theiles ſeiner Wählerſchaft erworben, 
daß derſelbe ihn mit einem werth— 
vollen Reitpfert beſchenken wird. 
Die Ablieferung des Geſchenkes 
ſoll morgen, Donnerſtag, Abend 
in der Freiheit-Turnhalle erfol— 
gen. Der bisherige Kongreß-Abge— 
ordnete Foſter und Ald. MeCormick 
von der 5. Ward werden bei dieſer 
Gelegenheit Anſprachen halten. Der 
Mayor, Sheriff Barrett, Stadtſchrei— 
ber Anſon, Kämmerer MeGann, Ex— 
Mayor Hopkins, Roger C. Sullivan 
und andere namhafte Demokraten ſind 
eingeladen worden, dem feierlichen 
Akte beizuwohnen; Gouverneur Deneen 
ebenfalls. 


In der 27. Ward haben Vertreter 
der ſogenannten „Hearſt-Demokratie“ 
geſtern einen neuen Klub organiſirt, 
welcher den Namen „Sefferfon De- 
mocrach of the 27. Ward“ führen fol. 
Die Gründung ift in Appels Halle, 
Ede Armitage Ave. und 42. Ape., vor 
fi) gegangen, und die Beamtenwahl 
hat folgendes Refultat ergeben: Prä- 
fident, Heny M. Miller; Vizepräfi- 
bent, Benjamin Wolf; Schriftführer, 
RB. 3. Maloney; Schagmeiter,. John 
Moulton; Drbnungshüter, James 
MeSillid. 

* 


* * 


Der Anwalt Oliver E. Pagin, wel—⸗ 
cher hier als Vertreter des Bundes— 
anwaltes Moody den Erhebungen bei— 
gewohnt hat, welche von den Großge— 
ſchworenen über den Fleiſchtruſt ber— 
anſtaltet worden ſind, hat ſich auf 
Befehl ſeines Vorgeſetzten heute mit 
dem Unterſuchungs-Protokoll nach 
Waſhington begeben. Dort will Herr 
Moody felber entfcheiden, mas fich mit 
dem vorhandenen Material anfangen 
läßt, d. h. ob darauf Hin Anlagen er= 
hoben werden fünnen und gegen men. 
Wie es heißt, hat übrigens Herr 
Moody in jüngfter Zeit hier durch be- 
fondere Agenten die Bejchwerden un- 
terfuden laffen, melde von den 
Shlahthausfirmen über angeblich un- 
gebührliches Verfahren erhoben mor- 
den find, zu dem fich die Diftrifts-An- 
mwaltfchaft ihnen gegenüber verftiegen 
babe. — Andere Geheimagenten de3 
Suftiz-Minifteriums find inzmwifchen 
in Omaha und in Kanfas City thätig 
gewejen und follen dort Belege für 
allerlei Gejegmwibrigfeiten im &e- 
ſchäftsgebahren der Schlachthausfir⸗ 
men feſtgeſtellt haben. — In nächſter 
Woche tritt übrigens die Grand Jury, 
welche hier die Unterſuchung geführi 
hat, wieder zuſammen. Bis dahin wird 
auch Herr Pagin wieder zurückkehren, 
und nach den Weiſungen, die er aus 
Waſhington mitbringt, werden die 
Großgeſchworenen ſich bei der Abfaſ⸗ 
richten 


| 
| 
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Jdeales Wetter für Kraftwagen-Wettfahr- 
ten und fonftige Kraftproben aller Art. 
Eine ungewöhnlich große Zahl von 

Schauluftigen belebte geftern dieftenn- 

bahn in Harlem. E3 war der lebte Tag 

der Automobil = Rennen, und große 

Dinge wurden erwartet. Das Bubli- 

fum mwurbe nicht enttäufcht, denn alle 

Rennen endeten unter höchjt aufregen- 

ben Szenen. . 
Am intereffanteften war der Aus- 

gang der Wettfahrten zwiſchen Bar— 

ney Oldfields „Green Dragon“ und 

Webb Jays „White Steamer“. Dreimal 

maßen die Beiden ihre Kräfte. Es han— 

delte ſich um einen Preis von 81000. 

Beim zweiten Mal gelang es Barney 

Oldfield, die Ecken mit ſolchemGeſchick 

zu nehmen, daß er als erſter durch's 

Ziel ging, aber im letzten Lauf kam 

Webb Jay ihm voraus, obwohl Old— 

field die anderen Theilnehmer, Earl 

Kiſer, Chas. Soules und Dan Cana— 

ry, weit hinter ſich ließ. J. A. Ellis, in 

einem „Apperſon“-Kraftwagen, blieb 
beinahe eine Meile hinter ihm. 

In dem Interclub-Rennen um die 
Harold E. Thomas-Trophäe, welches 
am Montag verſchoben worden war, 
begann Webb Jay im „White Stea— 
mer“ den zweiten Lauf mit der rekord— 
brechenden Geſchwindigkeit von 0.55 
Minuten für die erſte Meile und führ— 
te bis zur vierten Meile. Dann über— 
er ihn Chevrolet und vollendete als 
Sieger die fünfte Meile in 4 Minuten 
und 54 4-5 Gefunden. Der von ihm 
gelentte Selbftfahrer war der „Fiat“ 
des Automobile Klubs von Amerika 
mit 90 Pferdefräften. 

Der dritte und legte Lauf um bie 
Thomas-Trophäe, welcher zmifchen 
Cheorolet im „Fiat“ und Walter Chri- 
ftie in einem „Chrijtie“ - Kraftwagen 
ftattfinden follte, wmurde aufgegeben, 
meil die Reifen des „Fiat“ in fchlech- 
ter Verfaffung waren. Der Preis fiel 
auf diefe MWeife Chriftie zu, meil diefer 
am Samijtag den erjten Lauf gemwon= 
nen hatte. 

Nach anderthalb Stunden mwar der 
„tat“ bereit für das legte Rennen de3 
Tages, eine Kraftprobe mit Webb Jay. 
Der lettere legte die fünf Meilen in 4 
Minuten und 58 Gefunden zurüd, 
mährend am „Fiat“ in der dritten 
Meile ein Gummitreifen platte und fo 
den Fahrer nöthigte, das Rennen auf- 
zugeben. 

Auch das fünfte Rennen erjtredte 
fich über fünf Meilen. Es ftarteten 
Edgar U. Apperfon in einem „Apper= 
fon*-Kraftwagen und E. U. Even in 
einem „Ihomas“-Wagen. Der leb- 
tere fiegte in 6 Minuten 16 2:5 ©e- 
funden. Sein Gegner war über eine 
halbe Meile hinter ihm zurüd. 

Sm großen Handicap, Diftanz zehn 
Meilen, ging Seife Ilingsmworth im 
Packard'ſchen „Gray Wolf“ in 10 Mi- 
nuten 29 Sefunden als Erjter durch’3 
Ziel. Earl Kifer in einem „Zincher”- 
Kraftwagen war zweiter, Dan Canary 
in dem Thomas’schen „Zornado“ mar 
dritter. 

Der „Country Road Club“ hielt ge- 
ftern Morgen fein drittes jährliches 
25-Meilen-Radrennen ab. Die Stre- 
de war von Chicago bi3 Evanjton und 
zurüd. Start und Ziel mar das 
Grant-Dentmal im Lincoln Parf, bei 
melchem fich gegen 3000 Mengen als 
Zufchauer eingefunden hatten. 

Emil Blum, Bruder des befannten 
„Hermer“ Blum, melcher vor drei Jah 
ren den Rekord von 1 Stunde und 6 
Minuten für die Diftanz feßte, gewann 
den Zeitpreis. Er hatte 1 Stunde 
6 Minuten und 38 Gefunden ge= 
braudt. H. Hultgren war ihm auf 
den erfen. Der Zeitunterfchieb zmwi- 
fchen den beiden betrug nur zwei Fünf- 
tel einer Sefunde. Al: Sieger ging 
aber Kohn A. Clark aus dem Rennen 
hervor, da er, mit einem Handicap von 
neun Minuten als Erjter ans Biel 
fam. Er durhfuhr die Strede in 1 
Stunde, 13 Minuten und 50 Sefun= 
den, eine Sekunde fchneller als red 
Ulrich. 

Der „Onmentia Hunt Club“ bielt 
geftern feine erjte diesjährige Fuchshag 
ab. Dreihig Reiter folgten dem Ober- 
pifeur Qernon Booth zu einem jehr 
aufregenden und intereffanten Ritt 
querfelbein. 

Nach einer Schätung von Beamten 
der Dampfesgefelihhaften machten ge= 
ftern zmwifchen 3000 und 4000 Einmwoh- 
ner bon Chicago Ausflüge über den 
See nad) den Geſtaden Michigans. 
Diele waren auch ſchon am Samſtag 
oder Sonntag hinübergefahren, und 
die geſtern Abend in den Hafen ein— 
laufenden Dampfer waren überfüllt 
mit Heimkehrenden. Berichte über gro— 
ben Fiſchreichthum bei Holland und 
St. Joſeph hatten manchen Angler an— 
gelockt, deren reiche Beute bei der Rück— 
kehr manche neidiſchen Blicke auf ſich 
zog. Der See warauch mit kleineren 
Fahrzeugen beſät. Der friſche Wind 
war für die Beſitzer von Jachts ſehr 
verlockend. 


— 


Graeme Stewarts Zuſtand. 


Wie die behandelnden Aerzte heute 
berichten, iſt in dem Befinden von 
Herrn Graeme Stewart eine Ver— 
ſchlechterung nicht eingetreten. Daß 
als Folge des von dem Patienten er— 
littenen Schlagfluffes eine Lähmung 
zurüdbleiben würde, jteht nicht zu 
befürchten. 


Zaufende wur 
den überzeugt bon 
ber großen Heil» 
Iraft bes Bitters 
während der legten 
50 Jahre. Wir 
mödten Euch auch 
überzeugen. Te» 

y bald Bitten mir 
um einen foforti- 
FE gen Beriug. &3 
At Deilt 
Shlediten Appetit, 
Migräne, 


Erbrechen, 
Krämpie, 
Berito 
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will Die 


Auf eigene Hand. | 
Herr Talrymple überrajcht ein: 
Gajtgeber. 


Deih ungeleitet zu gehen. 


Das Gefundheitsamt ftellt eine Abnahme 
in der Zahl der Blatternfälle feit. — 
Polizei erhält Derhaltungsmaßregeln in 
Bezug auf das Krreipweien. 


Der Empfangs-Ausſchuß, welchem 
es obliegt, Herrn Dalrymple ausGlas— 
gow den Aufenthalt in Chicago ange— 


nehm zu machen, holte dieſen geſtern 


um halb 'neuen Uhr Vormittags aus 
dem Auditorium Anner zum Golffpiel | 
auf dem Gelände des „Wejtwarb Ho“- 
Klubs ab. Dort hat dann der Schotte 
den Mayor Dunne und Herrn E. 9. 
Roche im Spiel: befiegt und darauf 
mit ihnen gefpeijt. Als ihm auf der 
Rüdfahrt nach) der Stadt ein Befud 
der Viehhöfe und Schladthausanla= 
gen vorgefchlagen wurde, überrafchte 
er jeine Gaftfreunde durch die Mitthei- 
lung, er wäre dort fchon gewejen. Herr 
Dalrymple war früher aufgejtanden, 
al3 die Herren vom Ausschuß, und 
hatte die Sehenswürdigfeiten imTomn 
of Late auf eigene Hand befichtigt und 
berochen. — Die Geſellſchaft ſah ſich 
dann die Grand Army-Parade an. 
Darauf kehrte man nad) dem „Audi— 
torium Anner” zurüd und begab ich 
nach dem in pompejanifchem St! ein= 
gerichteten Schanfzimmer des Hotel3, 
mo eine ganze Anzahl von hiefigen 
Bürgern fchottifcher Abjtammung auf 
den Landömann martete. Es wurde 
Schottifcher Kornbranntwein beſter 
Sorte für denjelben bereit gehalten, 
doc überrafhte er feine Umgebung 
bon Neuem, indem er diefen ITrant ab- 
lehnte mit der Verficherung, für eine 
Bedürfniffe jei Selterämaffer voll- 
fommen genügend. — Abends hat Herr 
Dalrymple„, feinen aftgebern eine 
dritte Ueberfafchung bereitet. Er ent- 
zog fich nämlich gegen halb fieben Uhr 
Abends den Wufmerfjamteiten des 
Empfangs-Komitese und ilt dann 
Stunden lang allein mit der Straßen- 
bahn auf der Weitfeite herumgefahren. 
Wie er bei feiner Rüdfehr in’3 Hotel 
andeıtete, haben feine Touren auf den 
Kabellinien in Blue Y3land und in 
Milmaufee Une. ihm am menigken 
reubde bereitet. 

Für heute Abend wird im Audito- 
rium ein Bankett vorbereitet zu 
dem ſich gegen vierhundert Theil— 
nehmer einfinden werden. Den 
Vorſitz an der Feſttafel wird Ald. 
Hunter führen, während das Amt des 
Toaſtmeiſters dem wortgewandtenCol. 
J. Hamilton Lewis übertragen wor— 
den iſt. Für morgen Nachmittag hat 
Herr Dalrymple eine Einladung des 
Preßklubs angenommen. Er wird dem— 
ſelben einen Vortrag halten über 
„Städtiſcher Beſitz und Betrieb“. 

* * * 


; Nachdem der Nr. 585 Ihroop Str. 
mohnhafte James Kehonnef fchon am 
18. Mai als blatternfrant nach dem 
SHolirhofpital hatte geichafft merden 
müſſen, hat man gejtern aus bemfel- 
ben Grunde auch) die Gattin und ein 
zmweijähriges Söhnchen de3 Mannes 
in berjelben Anjtalt untergebradt. 
Damit ift die Zahl der Patienten, 
welche feit dem 1. Januar in das 
Sjolir-Hofpital eingeliefert morben 
find, auf 489 gejtiegen. Wie übrigens 
das Gefundheitsamt erklärt, macht fich 
nachgerade do eine bedeutende Ab- 
nahme in der Zahl der Blatternfälle 
bemerflih, und während der Som-= 
mermonate dürfte die gefürchtete 
Krankheit der Behörde nur menig zu 
thun geben. 
* * 
Polizei-Infpeftor Wheeler hat ge- 
ftern die Inhaber von Schanflofalen 
in feinem Bezirk verjtändigen laffen 
müffen, daß fie weibliche Gäfte fürber 
in ihren Gejchäftsplägen nicht dulden 
dürfen, falls fie nicht Lizensentziehung 
aewärtigen mollen. Herr Wheeler 
fagte, daß er fich hierbei nur nach dem 
ihm vom Hauptquartier in der Stabt- 
halle zugegangenen Befehle richte; mie 
er glaube, fei die gleiche Weifung auch 
allen anderen Polizei-Inſpektoren zu: 
gegangen. 


* 


* Grira Pale, Salvator und „Bais 
eifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Tyla- 
fen und Fäfiern. Tel. Soutk S69, «m 

— oo... — 
Studenten: Wohnhäufer, 


Die Chicagoer Univerfität will folche zur 
Entwidelung des Korpsgeiftes bauen. 


Um den Korpägeift unter den Stu- 
denten der Chicagoer Univerfität zu 
entwicdeln und die Studenten, von be= 
nen viele bereit3 im erften Stubdien- 
jahre nach anderen Univerfitäten über- 
fiedeln, zum Bleiben zu veranlafjen, 
Univerjität3 = Verwaltung 
nah dem Borbilde der lniverfität 
Orford eine Anzahl Wohnhäufer für 
je dreißig bis fünfzig Studenten bei- 
der Gefchlehter bauen laffen, in mwel- 
chen die Studenten aud) beföjtigt wer— 
den. Diefe Gebäude follen auf dem 
vor einiger Zeit von der Univerfität 
erworbenen Gelände errichtet werden, 
und zwar für die männlichen Stuben 


ten meitlih vom Univerfitäts-Plab, 


zwifchen Ellis und Jackſon Ave., und 
die für die mweiblichen Studenten öſt— 
li von dem Pla, zmwifchen Lerington 
und Kimbarf Ave. Bislang fehlte un- 
ter der Studentenihaft außerhalb der 
Hörfäle faft jeder Zufammenhang, 
fie verfehren nicht gefellig mit einan- 
der und mohnen in allen Stabtthei- 
len, mo e3 ihrer gerade paßte.e Man 
erwartet, durch ihre Vereinigung in 
gemeinfamen Wohnhäufern ein enges 
Aneinanderfchliegen zu erzielen, und 
fie daburdh zur Vollendung ihrer Stu- 
bien an. ber hiefigen Uniberfjität zu 
beranlaffen. Er 
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i000 bis 1008 Milwaukee Ave. 
DBargains für Donnerftag. 


Domeſtics. 
Gute Qualität weißer India Linon, die 6c 
reguläre 10c Dualität, per Yard 
Söll, ichwarzer Satern, feiner Finiſh, ſtets 
verfauft zu 18c per Yard— 
für 
Geftreifter und farrirter Kleider-Gingham 5c 
— Die 1% Sorte, per Dard 
Vol gebleihter, Yard breiter Cambric— 
mwerth 9c per Yard, zu 
Yard breiter, ungebleihter Muslin, 
werth Tec, per Yard 
Partie weiße Waiſtings, kurze 
bis zu 25c per Yard, Auswahl. von der 
Partie per Yard 
Gute Luafität Schürzen-Gingbam — 
per 


Längen, merth 


6ic 


Wir offeriren Donnerftag zum Verlauf 350 Bettdeden, extra fjchiwere 


— 
Bett⸗Decken. Qualitat, in fancy Farben, pink, 


Tiſch-Oeltuch. 

Beſte Qualität Tafel-Oeltuch, 14 Yard breit, 
blau und weiß marmorirt, die gewöhnliche We 
Qualität — zum Vertauf am Donner—⸗ 
ftag per Yard 

Spiten-Gardinen. 
Notbingbam SpigeneGardinen, 6 
einem Baar, die $1.%5 Sorte, per 


Spiten-Gardinen bei der 

Werthe, per 9 

Portieren und Couh:Deden, fancy Ros 

man Stripes, iwertb $1.50, zu 
Garpet3. 

50 Stüde reinwollene Ingrain⸗Tep⸗ 

piche, 1% Vard lang, Stüd 

Beſte Qualität Fenſter-Rouleaux, gute 

Spring:Rollen, Ye Sorte für 


25c 
12:c 


blau, roth und gelb, mit und 


ohne "Franjen, wirkliche 2.25, 2.50 und 3.00 Wertbe, Auswahl von der ganzen PBartie.. 


Unterzeug. 
Sommer:Iinterzeug für Männer, 3 Mo: 15€ 
den von 2x u. Br QDualitäten......... > 
Feine ‚gerippte und einfache Balbriggan-Unters 
bemden und sühojen für Knaben, irgend 17e 
eine Größe, zu 
Gerippte Damen:Leibhen, große Nummern, jo: 
wie mit Spisen bejegte Ilmbrella: Beinfl:ider 
für Mädchen — 19 Werthe — 


Auswahl 
Handſchuhe. 

Große Partie von Muſter-Handſchuhen in weiß, 
ſchwarz, mode und grau; werth 25c bis 10 
50%; Auswahl zu I5e und 

Spiten. 
Partie von Torhon: und mwajchbaren Spigen 
und Ginjägen, werth 5c biß 15c per Yard, Ic 
zu Ze, 3e und a 

Korſets. 
Feine Batiſte-Korſets, Stabhlfüllung, 
Modell wie die Kl Korſets, alle Größen, 


daifelbe 
.» 
39 
Geftridte Korjet-Waifts für Kinder, Als 
ter 4 bi8 14, regulär verfauft zu 19.. 
Muslin-Beinfleider für Dam 
Gambric NRuffle, Be Sorte, 

Rurzwaaren. 
MO YardE Spulen-Zwirn, ſchwarz und 1e 
meiß, per Spule 
Partie von feinen Perlmutterfnöpfen, bis 2 
zu 10c daS Dugend wertb, Auswahl 
Beſte Stick-Seide, per Skein ........**** 20 
19) Yards Spulen-Seide, nur in fhwarz..de 
409 Nadeln für Kleidermaderinnen, Papier ze 
Enaliihe Näbnadeln, 25 in Papier 
Haken und Oefen für Kleidermacerinnen, 
2 Dugend für 
123öt. geſtempelte Tidies, 5ec Werthe...... 20 





98c 
Strumpfwnaren. 


Echt ihiwarze_baummollene Strümpfe für Sin 
der, die 15c Qualität, Größen bis zu 7%, 


p 

Frtra jchivere baummollene Strümpfe für Ana= 

ben und Mädchen, mit dreifah. Knieen, 1le 

25c MWerthe, per Paar 

Schwarze und lobfarbiae nabtlofe 

ner:-Soden, gute 10c Wertbe, Paar 
Münner-Tradten. 

19 Dußend feine Bercale:Hdemden für Mäns 

ner, wertb 50%, 75e und $1, leicht bes 25cC 

ihmust, Auswahl von der Partie o 

Grtra Dualität IcansHojen für Männer, gut 

aemadt, überall verkauft zu WBc—zum 

Verfauf für 

Ertra jchwere blaue Overalls, mit ®ib, 

die 50c Sorte, für 

Golf-KRappen für Männer und Knaben — 

wertb 256, Uuswahl von der Partie 


Kniehojen. 

Kniehofen für Knaben, gemaht aus iollenem 
—— alle Größen, gut 35c iwerth, 
ür 
Partie von feinen Vercale-Waift3 für Knaben, 
in hellen und dunflen Farben, Alter 
bi3 15 Jahre, mwerth 75c, für 

Bnjement-pezialitäten. 
Nr. 8 grau 
Werthe, 
10:Quart galvanijirte eijerne Kübel, 15c 
Werthe ———— ... 
Nr. 8 jchwere blecherne Wajchkeffel, die 
Ne Sorte, zu ’ 
Majchkejjel mit Kupferboden, 
Corte, 
10:©t. pieced Geichirrihitjieln 
Englifhe Porzellan-Tajfen und Unters Dec 
tajien, per Paar 
Detorirte Dinner:Teller, Bowlen und 10€ 
Palers, zu . . 
Beite Flectric Soap Chips, 3 Pjund für..10e 
Tapeten-Reiniger „Ihe Electric“ 7%O 


10c 
29e 


Anherordentlihe Schuh: Offerten. 


Wir kauften 350 Paar Knaben: und Mädchen: Schuhe, { = 
. Zum PVerfauf morgen, Donnerftag. 


Hälfte der requlären Preiie. 
Satin Galf Schnürfchube für Knaben, Dongola 
Tops engliihe Bad Stays, doppelte 
Eoblen, Srößen von Ste bis 2, re: e c 
guläre 1.35 und 1.50 Werthe, für..... 
Dongcla Kid Knöpf: 


und Schnür-Schube für 
Kinder, Batentlever Tips, 
Sohlen, Größen 8% bis 


Extenſion- 2 

11, reguläre >9e 
$1 Wertge, zu 
Bor Galf oder Kid Schube für Mädchen und 


Kinder, Erteniion-Sohlen, Yad Stays 69€ 


—alle aus joliden Leder, Größen &%% 
bis 2, reguläre 1.25 u. 1.50 Wertbe... 


leicht durch Wafler beichädigt, zur 


Galf oder Kid Schuhe für Knaben und Müds 
chen, 
& due 


Starner Goleland Go. 2.50 und 3.00 
Orfords für Damen, $1.69. 

Ein großer Eintauf don niedrigen Schuhen für 

Damen, in Patentleder, lobfarbigem od. ſchwar⸗ 

zem PBici Kid oder lobfarbigem Ruſſia Calf, 

neue Knöpf-Moden, Gibſon, Bluchers oder eins 

jache Schnür-Moden, leichte oder ſchwere Soh—⸗ 

fen, jede Größe oder Breite, 

requläre 2.50 oder 3. 

MWerthe 


alles perfefte Waaren, Größen 
zu 2, reguläre 1.50 Werthe, 


ER Fa 
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Bau eines Hippodroms. 


Von einer Kapitaliſten⸗Gruppe mit $1,400,: 
000 Aufwand geplant. 

E3 hat fich hier eine Gruppe von 

Kapitaliften gebildet, zu denen aud) 


perichiedene New Yorter gehören, um 
mit einem auf $1,400,000 veran= 


Ichlagten Koftenaufwande ein Hippo= | 


drom zu bauen, in welchem täglich, 
Nachmittags und Abends, Vorjtellun- 
gen gegeben merden jollen und das 
4500 Sikpläße enthalten wird. Der 
Bauplag wird in den näcdhjiten Tagen 
ausgewählt werden. Der Bomwes n= 
pejtment Co., welche denjelben bejtim- 
men ſoll, ſind drei zweckentſprechende 
Plätze im Hauptgeſchäftsviertel zum 
Kauf angeboten worden. Die Bau— 
pläne werden von der Theaterarditef- 
tenfirma Marfhall & For entworfen, 
und Benj. 9. Marjhall, Mitglied die- 
jer Firma, ftudirt zu dem med bie 
Anlage des gleichen Vergnügungs— 
baue3 in New Yorf, ein Unternehmen, 
melches fich glänzend bezahlen fol, ob- 
wohl dort die beiden Sonntagsvoritel- 
ungen in Wegfall fommen und Rem 
York für VergnügungssUnternehmen 
fein fo gutes Feld bietet, wie Chicago. 
Der Reingeminn des New Norfer Hip- 
podrom3 foll $25,000 die Woche fein. 

Joſeph M. Weber, welcher bislang 
der Firma Weber «e Fields 
angehörte, hat auf dem deutſchen 
Schnelldampfer „Kronprinz“ geſtern 
eine Reiſe nach Europa angetreten, um 
für das neue Unternehmen die geeig— 
neten Kräfte anzuwerben. Es ſoll das 
Beſte auf dieſem Gebiete der Schau— 
kunſt geboten werden, und die Eröff— 
nung des Hipodroms ſoll bereits im 
März nächſten Jahres erfolgen. Die 
Hippodrome Co. iſt mit einer Million 
Dollars inkorporirt worden. Von 
dieſem Kapital haben Jos. M. Weber 
und ſeine New Yorker Freunde $350,- 
000 gezeichnet. Die verſchiedenen Ver⸗ 
träge über den Bau und die Leitung 
des Hippodroms ſind bereits abge— 


ſchloſſen. 
* Die Queen of Eſther Loge hielt 


in der Logenhalle, Nr. 687 W. Chi- 


cago Ave., zu Ehren des Andenkens 
des verſtorbenen Pariſer Finanzman— 
nes Alphons von Rothſchild eine Tod— 
tenfeier ab, bei welcher Rabbi S. Ra— 
witſch auf die aroßen Verdienſte des 
entſchlafenen Geldfürſten auf dem Ge— 
biet der Wohlthätigkeit hinwies. Die 
Loge wurde vor vier Monaten gegrün— 
det und hat bereits 78 Mitglieder. 


— Autlers Sprößling. — Töchter— 
chen eines Autlers: „Zum Geburtstage 
wünſche ich mir eine Puppe, die nach 
Benzin riecht.“ 


Taubheit 
pofitiv Turirt mittelft 
der Du Schell Methode. 
Diefe neue Erfinaung 
wirlt wunderbar, wenn 
Ihr ein Summen und 
Braufen in den DObren 
pn. Die größte Erfin- 
un= des Beilalters. — 
Cpesialift in en⸗ 
© , Naien-, Kchl- 

und dzoniidhen 


Ronfultation und Un 
terſuchung frei. 

Spredfiunden: ügl. 
bis 6 Mont 


Mittwohd u. Freitags 
Dr. Deachman;,; s ER, bis 3. 


Dr. T. W. DEACHMaN 


In Ameritas Wunderwelt. 


Die Kaufmann’fhe Gefellfchaftsreife nad} 
Alasfa, Kalifornien und Nellow- 
ftone Parf. 


Für die von Herrn Adolph Kauf- 
mann, dem befannten Sournalijten 
und NReifeführer, Nr. 1651 Melroie 
Str., Chicago, Ill. für den Monat 
Suli arrangirte deutfche Gejellichaftz- 
reiſe gibl ſich in weiten Kreiſen leb— 
haftes Intereſſe kund, und allem An— 
ſchein nach dürfte ſich die Fahrt zu 
einer außerordentlich ſchönen geſtalten, 
führt ſie doch gerade durch diejenigen 
Theile unſeres Kontinents, welche die 
großartigſten Naturſchönheiten bergen. 
Genießt z. B. der Reiſende, im be— 
quemen Korbſeſſel auf dem nicht über— 
dachten Beobachtungswagen des Ueber— 
landzuges ſitzend, in ununterbrochener 
Abwechſelung bis ſpät in die Nacht 
hinein auf der Fahrt nach Vancouver, 
8. E., die erhabenen Schönheiten ber 
fanadifchen Alpeniwelt, gegen welche bie 
der Schweiz fürmlich zwerghaft er— 
fcheinen, fo fühlt er fich auf der Fahrt 
durch die nfelmelt und Kanäle längs 
der Küfte von Britifch-Columbia und 
Alasfa in die weltberühmten Fjorb3 
bon Normwegen verjest, nur daß dort 
im Norden Alles viel großartiger ift, 
al3 an der normegifchen Küfte. Am. 
fünf Stunden bringt ein Zug bie Rei- 
fenden von Sfaguay in 5000 Fuß Ge- 
birgshöhe, nach Caribou, und nun 
folgt eine Fahrt über bald von 10,000 
Fuß hohen fenfrecht abfallenden Fel- 
fen, bald von lieblichen Walbthälern, 
bald von fonniger Halde eingerahmte 
ftile Gemäffer, von einer Erhabenbeit, 
mie fie der Pinfel des Maler3 vergeb- 
lich zu Schildern verfucht. Der bebeu- 
tende Vortragsreifende Burton Hol» 
mes erklärt bdiefe Gegend für das 
Paradies der Naturfchönheiten“ ber 
Welt! Erft um Mitternacht fentt fich 
da3 Dunfel der Nacht auf ein paar 
Stunden herab, bald erfcheint aber bie 
Morgenfonne in voller Pracht. 

Wohin die Fahrt dann meiter geht, 
nach der Portlander Ausftellung, San 
Yranzisfo, hinauf auf Mt. Tamal- 
paid, nah dem lieblichen Catalina 
Saland mit feinen Glasbooten, auf 
Mt. Lowe, durch Los Angeles, Paſa— 
dena und nad dem felfen- und 
Schludten-Banorama des Canyon of 
Arizona, hat Herr Kaufmann in einem 
Zirfular befchrieben, mweldes er auf 
Wunfch gerne verjenbet. 

Da nun von bverjchiedenen Seiten 
ber Wunfch geäußert worden ift, nicht 
bie Zour nad) Kalifornien mitzuma- 
chen, fondern von Portland aus bie 
Heimfahrt direft anzutreten und unter- 
megs noch den Nellomftone-Park in bie 
Reife einzufchließen, jo hat Herr Kauf- 
mann Arrangement3 getroffen, melche 
jebem jeiner Gäfte die Wahl frei Iaffen, 
über Kalifornien und da3 Canyon of 
Arizona, oder über Yellowſtone-Part 
zurüdzufehren. Die Gefammtioften 
biefer legteren Fahrt ftellen fih auf 
nur $300, mweit geringer, al3 Jemand 
allein diefelbe machen fann, und meit 
billiger, aber mindeften3 ebenfo -ut, 
ipie mit irgend einer anderen Reifegele- 
genheit. 


— Beim MWohlthätigkeitafel. — 
„Aber, Hebite Baronefje, Graf Wacht 
hat Ihnen doch mindeſtens zwanzig 
Küffe gegeben—und nun bezahlt er nur 
fünf?!” — Verzeihung, vom 
—— Kuß ab waren es ungs⸗ 

üſſe!“ 





Drei Hurraha und ein Ertra. 

Denn obgleich die Preife der Wolle 
himmelhoch ſtiegen, bleiben die Preife 
unferer Frühjahrs = Anzüge unten. 

Ihatjade ift, Rogers, Peet & Co. 
fauften die Stoffe für diefe Gaifon, 
ehe das himmelhohe Steigen begann. 

Mir haben nur Rogers, Peet & 
Co.'s Fabrifate. 

$16 bi3 $33. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Eo. Kleider. 
Hüte und AusftattungSiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Vergnügungs-Wegweifer. 
er®’. — „The Isle of Bong:Bong*. 
Temple of Mujie — „Old Hei⸗ 
.— „Little Kohnny Jones“, 


.— „viff, Paf a, 
Mn a. en „st Happeneb in 


. — „The Birginian“, 
. — „Saved from the Sea". 
i. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
ahmittags. 
Golumbian Mufeum—Samftag 
nntag ift der Eintritt frei. 


1 e ⸗ 
Die Mufit als Heilfattor. 


Die Auffifche Medizinifche Rund: 
[hau (Verlag bon Ad. Haugmanns 
Berlin) jchreibt: „Die Mufit hat bis 
jet ala Heilfaftor feine Verwerthung 
gefunden, obwohl ihre Wirfung auf 
den pfychifchen und phyfiologifchen Zus 
ftand des Menfchen feinem Zmeifel 
unterliegt. Vermöge des jenfiblen 
Nervenjyitems und der pafomotorifchen 
Nerven des Menfchen übt die Mufit 
ihren Einfluß aus, der nach dem Cha= 
rakter der Mufif entweder in einer 
Steigerung oder in einer Herabjegung 
des Blutdruds, in einer Befchleuni- 
gung oder in einer Berlangfamung ber 
Puls» und Aihmungsfrequenz ich 
äußert. DBejonders find Die Nerven 
franfen für Mufif empfänglih; aber 
auch auf den anderen Gebieten der Me- 
Dizin, jogar in der Chirurgie, bewährt 
fich die Mufit als ein jehr gutes Heil- 
mittel: jo wurde 3. 8. feitgejtellt, daß 
unter dem Einfluffe der Mufik Die 
Narkofe von den Kranten viel beijer 
vertragen wird. Wehnlich wie bei den 
übrigen Behandlungsmethoden hat der 
Arzt bei der Mufitanmwendung ich 
nad) den individuellen Eigenjchaften 
des Kranken zu richten. 

Angeficht3 der Komplizirtheit diefer 
Trage hat Cecilia Guild in London 
fih zur Aufgabe geitellt, eine Reihe von 
Unterfuhhungen vorzunehmen, um eine 
Aufklärung über die Wirkung der Mu- 
fit auf das Herz, auf die Blutzirfula- 
tion und Athmung zu erhalten: Ferner 
follen Kurje abgehalten merden, Die 
die Anwendung der Mufif zu mebizi- 
nifhen Zweden lehren. So geichulte 
Perfonen fönnten auf Veranlaffung 
des Arztes den Kranfen entjprechende 
Mufikftüce vorfpielen. E3 wird aud 
in Ausficht genommen, eine zentrale 
Anftalt zu gründen, die zu jeder Zeit 
durch die Vermittlung eines Telephons 
Krantenhäufer und Privatwohnungen 
mit Mufit von münfchenswerthem 
Charafier verjehen fünnte. in Be: 
teröburg finden wir bereit3 in ber 
onnäfologifchen Klinik von Prof. Ott 
eine praftiiche Anwendung der Mufit 
als Heilfaktor. In jedem SKranfen- 
zimmer befindet fich dafelbjt ein Tele- 
phon, das mit einer gewaltigen Orgel 
in Verbindung Steht und den Aranfen 
mufitalifche Zerftreuung ermöglicht.“ 

— ——— — 


Der Gelehrte als Höfling. 


Der Vater des jüngſt verſtorbenen 
Aſtronomen Otto Wilhelm Struve 
war nicht nur ein berühmterAſtronom, 
ſondern auch ein gewandter Weltmann, 
wie man es in Rußland unbedingt ſein 
muß, wenn man Erfolge erzielen will, 
„Wilhelm Struvbe“, erzählt der be— 
kannte ruſſiſche Chirurg N. J. Piro— 
gow in ſeinen Erinnerungen, „be— 
mühte fich in der erjten Zeit des Minis 
 fteriums Umarom eifrig um die Errich- 
tung einer Sternwarte in Pulfopa. 
Bor allem hieß e3 den Unterrichtämi- 
nifter für diefen Plan zu gewinnen. 
Struve benubte denn auch dazu einen 
Befuh, melden Umarom der Univer- 
fitat Dorpat abjtattete. Auf die Einla- 
dung des Ajtronomen bin befuchte der 
Gaft auch das Dorpater Obfervato- 
rium,-unter dejjen Inventar felbjtver- 
ftändlich der berühmte Refrattor am 
meiften bemerft murbe. 

„Zu meinem Leibiwefen,“ beginnt 
Struve, „hatten wir alle diefe Tage 
Tchlechtes Wetter, und deshalb habe ich 
es nicht gewagt, Sie zu bitten, in un: 
feren Refraktor des Nachts Hineinzu= 
"Schauen. Yeht fünnte man aber einen 
Bli Hineinthun, lediglich um fi zu 
überzeugen, wie gehorfam das nftru= 
ment auch dem leifejten Drude gegen 
über ift.“ 

Umaromw bleibt jtehen unb blidt in 
das Rohr hinein. 

„Entjchulbigen Sie,” fagte er, „ich 
fehe etwas; e3 jcheint mir fogar ein 
Stern zu fein!” 

„Unmöglid, Erzellenz!” ruft Struve 
aus. 

„Nun, jchauen Sie do felber,“. 
antwortet Umarom. 

Struve jehaut Hinein, fchmeigt, 
Schaut noch einmal hinein. Plöglich 
nehmen jeine Züge einen erftaunten 
und enthufiaftifchen Ausdrud an. 

„Exrzellenz, geitatten Sie mir Ihnen 
meine Glüdwünfche darzubringen. Sie 
Baben eine Entbedung gemadt! 3 ijt 
etwas ganz Außerordentliches. E3 ijt 
sinbegreiflich, wie e8 geichehen konnte, 
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daß e3 Ihnen vergönnt war, zum er= 
— einen noch unbekannten Fix⸗ 
tern zu erblicken. Von nun an wird 
dieſer Himmelskörper in die Liſte der 
neuentdeckten Fixſterne aufgenommen 
werden.“ 

Noch am ſelben Abend hielt Struve 
vor dem Profeſſorenkollegium einen 
Vortrag über den von Seiner Exzel⸗ 
lenz entdeckten Fixſtern. Der Miniſter 
war zugegen. 

„Ich meiß nicht,“ fährt Pirogow 
fort, „ob Struve ven Stern auf ben 
Namen Umarom getauft hat, mie e3 
fpäterhin einem Mineral, dem Umaro= 
mit, ergangen ift, oder ob der Gtern 
ohne Namen geblieben if. Natürlich 


befand fi) Umarom im fiebenten Him- 


mel und ftellte e3 fich nicht vor und 
wollte überhaupt gar nicht den Gedan- 
fen gelten laflen, daß er nicht der zu= 
fällige Entdeder war, fondern daß dem 
Stern fon vorher, dankt dem feinen 
diplomatifchen Genie Strupes, eine be- 
fondere Rolle zuertheilt worden war. 
— — — - 
Baierns Schulen. 


In Baiern beſtehen 7411 Schulen, 
von denen nach der offiziellen Statiſtik 
5238 katholiſche, 1925 evangeliſche, 
161 ſimultane und 87 israelitiſche 
ſind. Wundern muß man ſich über die 
geringe Zahl der Simultanſchulen. In 
Wirklichkeit ſind die Schulen, in denen 
Kinder beider Konfeſſionen unterrich— 
tet werden, ſicher in der Mehrheit. 
Würde die Schulbehörde einmal die 
Zahl der reinen Konfeſſionsſchulen, 
d. h. derjenigen, die nur von Kindern 
einer Konfeſſion beſucht werden, feſt— 
ſtellen, ſo würde ſich jedenfalls heraus— 
ſtellen, daß ſie erheblich geringer iſt als 
die der konfeſſionell gemiſchten Schu— 
len. 

Bemerkenswerth iſt die Stellung des 
bairiſchen Kultusminiſters, Dr. v. 
Wehner, zur Simultanſchule. Im 
Vorjahre erklärte er in der Sitzung des 
Finanzausſchuſſes der Kammer der 
Abgeordneten: „Wenn man nur die 
Schulintereſſen ins Auge faßt, nicht 
aber die konfeſſionellen Rückſichten gel— 
ten laſſen will, dann wird die Simul— 
tanſchule die Regel und nicht die Aus— 
nahme werden. Durch Zuſammenle— 
gung der konfeſſionell getrennten 
Schulen fann man den reinen Schul- 
intereffen am meijten dienen.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mäuner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 











Derlangt: Fünfundzwanzig tüchtige 
Fuhrleute 
Müſſen gut ſtadtbekannt ſein. 
Schutz zugeſichert. Zu 


Empfehlungen um 8:30 bi3 11 Uhr 


Stellungen. 
Boller 


mit 


für dauernde 


erfragen 


beim Guperintendenten auf 


Morgens 


dem Balkon, 


"Ihe Fair“, 
State, Adams und Dearborn Str. 


27mat,* 


— 


Verlangt: Gin guter Mafhinift für eine Dampf: 
majchine; muß jelbit heizen. Phoenir Steam Dye 
Houfe, 12 Eouthport Ave., nahe Elybourn Place. 
erlernen 


Verlangt: AJunge, der die Brotbäderei 
435 


will. $3 die Woche und Board. Tagarbeit, 
Dilwaufee Ade. 

Verlangt: Junge, 15—16 Jahre alt, um auf 
dem Milchwagen zu helfen. Nachzufragen heute, 
nah 5 Uhr. 120 Cornelia Str, 


Berlangt: Porter und Hausmann. 35 Wells Str. 


Verlangt: Junger Mann alE Porter, 116 Dft 


Monroe Str. 
Stider-Hand, eine 
pe. 


Holzarbeiter, eine 


Verlangt: 
1224 Newport 


Tenoning-Hand. 


Verlangt: Ein junger Porter; muß auch am Tiſch 
aufwarten können und gute Empfehlungen haben; 
ſtetiger Platz für den richtigen Mann. 178 Oſt 
MWafhingten Str., im Saloon. 

Verlangt: Houſe Mover-Fuͤhrleute und 
Movers. 3879 N. Clart Str., nahe Edgewater. 


Hau?: 
mDdo 


50 Arbeiter für heute Naht und morgen. $1.75 bi3 
$2. 195 La Salle Str., Zimmer 12. 


Berlangt: Porter, $9. 195 La Salle Str., 3. 12. 





Verlangt: Junger Mann, welcher etiwad von der 
Büderei verftcht. ITagarbeit, guter Lohn. Borftadt. 
Nahzufragen 9 Uhr Morgens. 2. Koewing, 182 
DO. Obhie Sir. 


Ein guter Aunge um in der Bäderei 


Verlangt: u 
398 W. Diviſion Str. 


zu arbeiten. 


Verlangt: 4 Weber. 1193 W. Ban Buren Sir, 
Rug Fabrik. 


Verlangt: Guter Schuhmacher. 339 Root "Str. 





Berlangt: 60 Arbeiter für Michigan LumberMills, 
Lohn 826, Board und Zimmer; billige Fahrt. 100 
Arbeiter für Nebrasta, Zuckerrüben-Plantagen; freie 
Fahrt. 167 Waſhington Str., Zimmer 18. 


Verlangt; Junger Mann für Porter-Arbeit; Lohn 
86 die Woche. 29 N. Clart Str. 


erlangt: Gute zuverläjfige Verkäufer, um 
U:B Stove PRolify und BF Metal Poliihb an die 
Gifenwaarengefhäfte und Groceries zu verkaufen. 
Müſſen deutih und englifh oder polnijch und eng: 
lifch fprehen. Leute, die ein Gewerbe veritchen, 
vorgezogen. Die ältefte Dfenihwärze im Martt, 
mit einer etablirten Kundjhaft von 24 Jahren. — 
Nachzufragen bei Ayling Bros., 14 Haddon Ave., 
Chicago. midofr 


Derlangt: Eine 2. Hand an Brot. 405 S, Eas 
lifornia Ave. 

Berlangt: Wächter, $l5; Ingenieure, Mafchinis 
ften, $20 wöchentlich; Heizer, Deler, Wipers, Fa 
britarbeiter, $l14; Yuhrleute, Porters, Vader, Stall: 
leute, $12; Janitors, $65; Zeichner, $25; Rolletto: 
ren, Yuchhalter, Office-Elerts, $12 bis $20 möchent: 
lich, jowie Andere. Nahzufragen bei den Security 
Opportunity Brofers, 39 State Str., Zimmer 412, 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor, 


Verlangt: Für ein Pabrilationsgeihäft ein tüc- 
tiger Mann, der Lagers und PVerjandtraum jelbftän: 
dig leiten fann. Wdr.: D 274 Abendpoft. 


Ein guter Porter, der am XTifh auf: 
192 S. Clark Str. 


Berlangt: 
warten fann. 


Derlangt: Seid Ihr außer Arbeit und wollt Ar- 
beit? Kommt Gentral Emplopment, 159 Wafbington. 


Stellungen beforgt f. Hotel-, Reftaurants u. Sa: 
loon⸗Köche, Kellner, Porters, Pantrymen, Geſchirr⸗ 
waſcher, Vardmen, Feuermänner, Bäcker, Butchers, 
Bartenders u. allerhand andere Arbeiter. Frei! 
(Tel. 5391 Harrifon.) Nachzufr.: MWarwid Free Em— 
ployment Bureau, 294 ©. Clark, nahe Van Buren, 

24mai, miſomo, 2w 


Verlangt: Ein Mann, der Carpenter⸗Arbeit be- 
ſorgen kann. Braucht nicht zur Union zu geho⸗ 
ren. Adr.: D. 23 Abendpoſi. dmdo 


Verlangt: Kräftiger Junge an Brot und Gates. 
AMT Wentworth Une. dimi 


Verlangt: Guter Waiter. 10 ©. Halfted Str., 
Hebler. dmi 


Verlangt: Porter, der aub am XTiih aufwarten 
tann. Efflinger, 4149 Afbland pe. modimi 
Berlangt: Mann auf Pferd und Pard —— 
ſen und allgemeine Hausarbeit zu thun. Efflünger, 
4149 Aſhland Ave. modimi 


Verlangt: Tifchler, fetige Arbeit. Abr. Theo- 
dor Nelien, Bianofabrit, South Haben, 2 
mai29,30,31,jun3,5,6 


erlangt: Cifenbabnarbeiter für Company und 

Kontratt: Arbeit, $1.50 bis $1.75 per Tag; freie 
re Srarmarbeiter für Yllinois und MWisconiin. 
efte: Söhne. Rob Labor Ugency, 117 Süd Canal. 

WB mat, ImX 


mit’ Tangjähriger 


Berlangt: Heizer oder Majchint 
Erfahrung, nur einer, der jchnel Engineerd:Lizeng 
&mi,tm& 


baben möchte. Adr.: €. 315 Ubendpoft. 


dratb © 


(Anzeigen unter biefer MRubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Porters und Fenſterwaſcher. 


Hillman's, 
State und Waſhinoton Str. 


Verlangt: Junger Mann in Wurſtmacherei. 
286 Oſt North Abe. 


Verlangt: Porter, muß etwas vom Bartenden 
verſtehen und engliſch ſprechen. 151 O. North Ave. 


Verlangt: Ghrlicher umd fleikiger Mann, deutich 
oder polniih, für Stalle und alle Hausarbeit. $25 
per Monat. 1093 Eliton Ape., nahe Fullerton. 


Berlangt: Porter, der am Tifh aufwarten ann, 
159 Wells Str. 


Verlangt: Porter. 60 Wells Str. 


R — Zwete Hand an Brot und Rolls. 4467 
. Ave. 


mdo 


Perlangt: Guter, anftändiger deutſcher Butcher. 
Nachzufragen bei Carl Kroening, 5513 Normal Ape- 
nue, mdofr 


2 


Be 1. pr me — 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Bert) 


Läden und Fabriken. 
een an Hoſen; eleltri⸗ 


Verlangt: 
ſche Kraft. 


—— 
fabrung aben. 294 Dft North Ave. 
Berlangt: Baifters an Eloats, 633 N. Irving 


Ave. 
mido 


Verlangt; 2 junge Mädchen über 16 Jahre, um 
al3 Verfäuferinnen anzulernen; jcließen um 7 Uhr. 
Sieds, Wells Str. und North We. mbofr 


Verlangt:, Mafhinen: und Handmädchen an Rö: 
den. U. Hanfon, 1669 Fletcher 8 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1822 Barry Ave. mido 


Verlangt: Mäpdgen für allgemeine Hausarbeit. 
3435 Prairie Ape., 1. flat. 


Verlangt: Gutes Deutihes oder nortmegiiches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in amerifaniz 


ider Familie von 3 Erwachienen. 310 Vernon pe. 





Perlangt: Gin tüchtiger Mann für Saloon=Ylrs 
beit; muß auh Lund fohen und englijh fprecen. 
2060 WM. Madiion Str. 


Perlangt: Mafhinen-Molders leichte Rob» 
eilenGaftingd. Nachzufragen in der Office der 
Shaht Mfg. Eo., 47. Ave. und Kinzie Str. 


an 


Verlangt: Ein guter Porter und Qunhmann.— 


16 Rufh Str. 


Verlangt: Junger Mann mit guter Bildung, 
der praftifh in der Kolonial- oder Droguen:Bran: 
de georbeitet hat. Adr.: DO. 634 Abendpoſt. 

Verlangt: Guter Klempner, fofort, 1339 Wel: 
lington Ave. 


Verlangt: Ein ältliher Mann für Pferd; muB 
in der Stadt befannt fein. 527 S. Robey Sır., 
nahe 12. Sir. 


Verlangt: Eine gute zweite Hand an Cafes. 912 
Elifton Avenue. 


Verlangt: Erfter Klajje Cale-Päder, morgen zwi: 
{hen 8 oder 9 Uhr vorzufprechen. 2452 Lincoln pe. 


Berlangt: Yunge mit Erfahrung an Gates. Lohn 
$, Zimmer und Board. 511 W. Diverfey Ane., 
Ede Sacramento, . 


Verlangt: Teamiter. 1443 Milmwaufee Ave. 
en 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


guter Prefier; fowie ein 


Verlangt: Schneider, 
1880 Evanſton Avbenue, 


erfahrenes Preß-Mädchen. 
nahe Wilſon Ave. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit i Cent das Wort.) 


Sefuht: Aunge von 18 Kahren fuht Stelle in 
Väderei oder ırgend melde Urbeit. 3. Maper, 14 
W. 21. Place. 


Geſucht: 
der alle Arbeit verſteht, 
Ganalyort Ave., Kleſas. 


— 





Jahre alt. 


Ein deutſcher Painter, 28 
Platz. 180 


ſucht ſtetigen 


Junge mit etwas Erfahrung in Bäcke— 


Geſucht: 
2184 N. Paulina Str. 


rei ſucht Beſchäftigung. 


Geſucht: Bartender ſucht: Stellung; Gmpfehlun: 
gen; auch nach außerhalb. Adr.: PB 454 Abendpoft. 

Gejuht: Zweite Hand an Brot, Rolls und Cates 
juht Stellung. Adr.: D 233 Abenpdpoft. 


568 


Gejuht: Junger Mann fuht Stall:Arbeit. 
Eliton Ave. 


Gefuht: Junger Mann, welcher mit ſämmtlicher 
Haus: und Gartenarbeit vertraut ift und mit Pfer= 
den umzugehen verftcht, jucht Privatplag oder an: 
dere Beihäftigung. Gefl. Offerten an R. Brand, 
Wheaton, IU., c. of Wheaton Hotel. 

Gejuht: Schlojier, 32 Jahre alt, juht Beihäf: 
tigung. Apdreffe: DO 669 Abendpoft. 

Geſucht: Guter Harmonifajpieler juht Pla um 
auf der Süpfeite tm Saloon Samftag Abends zu 
fpielen. 3223 Princeton Uve., 2. Flat, hinten. 

Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Platz, Stadt oder 
Land. Empfehlungen. Telephon: Ogden 714. Elting, 
698 Fulton Str. 


Geſucht: Schreiner, Yinifher, juht Stelle in Ho: 
belmühle. 32238 Princeton Ape., 2. Flat, binten. 

Gefuht: Guter Yufineh-Lundhtoh fucht ftetigen 
Pag. 101 Wells Str., im Store. 


Gefuht: Junger, deutfcher Schlofjer fucht irgend 
eine Arbeit im Majchinenfahe. I. Löoy, 698 N, 
Baulina Str. 


Gejuht: Wladjmith jucht ftetige Arbeit; Tann 
auch mit Pferden umgeben. Loibl, 132 Perry Str, 


Gefuht: 3. Hand an Brot fucht ftetige Arbeit. 
136 Berry Str. 


Sefucht: Denticher junger Mann juht Stelle um 
Pferde zu bejorgen, in Bäderei oder auf Yarın, 
nicht weit von Chicago. Frombad, 842 Elybourn 
Avenue. 


Geſucht: Wurſtmacher ſucht ſtetigen Platz. Adr.: 


O. 681 Abendpoſt. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender ſucht Stellung. 
Adr.: D. 29 Abendpoſt. mido 
Geſucht: Ein junger, friſch eingewanderter Wag⸗ 
nerburſch ſucht ſtetige Arbeit; hat hier noch nicht 
gearbeitet. Schreibt oder ſprecht vor. 118 Auguſta 
Str., 3. Floor, hinten. 
Geſucht: Junger Bäcker ſucht Arbeit. Adr.: D. 
261 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Bauſchreiner Union) ſucht ſtetige 
Arbeit; ſchon längere Zeit im Lande. Schreibt oder 
ſprecht vor. Georg Pieß, 118 Auguſta Straße, 
binten, oben. 


Gefuht: Wohl erzogener Junge, 17 Jahre alt, 
kann engliſch und deutſch leſen und jchreiben, furht 
beſtändige Beſchäftigung. S T 279, Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſcher, 19 Jahre, ſucht Stelle als Por— 
ter oder in Bäckerei. 132 Berry Str., hinten, unten. 


Geſucht: 
Str. D 


uter Schneider ſucht Stelle. 59 Perry 
l 


J 
Ihl. 


Gefuht: Aunger Gates-Bäder fucht fofort dauern: 
de Beihäftigung als 2. oder 3. wand. Iſt aud an 
Brot nicht unerfahren. Mdr.: 6809 S. Loomis Str. 

momi 


Gefuht: Etellung ald Schreiber in Deutfcdem. 
Joh. Alingl, 159 Weit Ohio Str. Gben anges 
kommen. Dim 


Geſucht: Friſch eingewanderter Tinner ſucht Ar: 
beit. Marſhall, 4957 Paulina Str. dmdo 
Geſucht: deuticher . Mann 
eine Teichte 


in Privathaus, 
Heim erwünſcht. H. D. Sues, 
Str. 


ſucht irgend 
angenehmes 
109 Wells 
dimi 


Aelterer 
Stellung 
Adr.: 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
an Damen Stirts 


Nahzujragen 
modimi 


Berlangt: Wlteration Hands 
und Nadet?, ebenjo erfahrene filter. 
beim Superintendenten Mandel Bros, 


. 


Verlangt: Deutiches Mädchen, 16 bis 20 Jahre, für 
leichte Arbeit. Vorzufpredhen 8 bi8 9 Uhr Vormit— 
tags. F. Bodins Embojjing Eo., 15 S. Kanal Str., 
3. Stod, hinten. 


" Berlangt: 1. Klajje Püglerin für fyärberei, Un- 
ton Graf, 4 Dit Divijion Str. 


Verlangt: Nähb-Mädhen an Nöde, bei Damen: 
fhneider. 181 Lincoln We, Store. 


eingewanderte junge Deutiche 


Verlangt: Friſ 
a 276 Bladhawt Str., nabe 


für leichte WFabrifarbeit. 
Sarrabee Str. 


Verlangt: Junges Mädchen im Bäderladen zu bei: 
fen. 145 Yarrabee Str. mbdo 


Berlangt: Mädden, Weder-Blumen zu_ maden. 
Eofort nahzufragen. DeWitt Sifters, 37 MW. 4. 
Str., nabe Wentworth Ave. 30mi,1ioX 


Berlangt: Mädchen und Frauen zum Xabaf: 
Strippen. 22 Blue Island Une, Zigarrenfabrif. 

dimi 
Verlangt: Maſchinenmädchen, ute Näherinnen 
on weißen Weſten. Erfahrung nicht nöthig. 202 
Gault Court, nahe Diviſion Sir. dimiſon 


Verlangt: Mädchen für Fabrik. Beſtändige Stüdck— 
arbeit. 498 DOgden Ude, nahe Poll Str., Store. 
dimidofrfa 


m m 

Berlangt: Majhinenmädden, Piecert, Saumnäher 
an Sofen. 73 Ellen Str., nahe Milmaufee und 
North Ave, modimt 


aa rg © Püglerinnen, ftetige Arbeit in fyärbes 
zei. 2. Debmlow, 400 Center Str. modimi 


Verlangt: Ein Mädchen im Store aufzupaifen.— 
Referenzen. 2. Debmlomw, fFärberei, 400 Eenter —* 
modimi 


Verlangt: Maſchinen-Operators und Mädchen 
weißen Weſten. Stück-Arbeit. Arbeit das 
Jahr und Mädchen bei Hand gu nähen. i 
Jowa Str. 


ünfundzwanzig Mädchen für Fanch 
ebrlinge; Sohn während der Lehrzeit. 
6 Oft 31. Straße. jomdmt 


Berlangt: 
edern; aud 
tetige Urbeit. 


l i i beiten. Eiſen⸗ 
ei Slove 3 8 236 Sie, = 


Verlangt: QTüchtige, erfahrene Köchin und zwei⸗ 
tes Mädchen. Referenzen. 5016 Drexel Blvd. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine NKinder. PVorzufprehen Donnerftag. 4748 
Vincennes Ave., 3. Fiat. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit in klei— 
ner Familie. 225 Vilas Place, Ravenswood. 


Verlangt; Junges Mädchen für Hausarbeit; kleine 
Familie; kein Waſchen. 118 Courtland Str., un— 
ten. mido 
vVerlangt: Köchin für Reſtaurant; 812; kurze 
Stunden, 19 LaSalle Str., Zimmer 12. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Gut:3 
Heim. 713 Qurling Str., 3. Flat. 


Verlangt: Sunges, deutjches Kindermädchen. 227 
N. Glart Str., 2. Flat. 

Verlangt: 
feiner Familie, 


maufce Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
543 Urmitage Ave, nahe Mil: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4020 Grand Bivd. 

Verlangt: Aunges Mädchen um Baby aufzupaf: 
fen. 1153 N. Glart Etr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
modernes Flat. 1185 Maple Square Ave., nabe 
Grace Sitr., 3. Flat. 
‚_Perfangt: Tiichtiges Mädchen; Heine Familie. — 
587 Ordard Str., 2. Flat. mido 


> BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 323 
Surling Str. 

‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; fleine fyamt- 
lie. 86 W, Divijion Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4331 Wentworth Ave. 

Verlangt: Köchin und 100 Mädchen für Hausar— 
beit. 3423 Halited Str. 


‚.Qerlangt: Mädchen, 14 bi3 15 Yahre alt, um 3%: 
jährigen Knaben zu beaufjichtigen; gute Heimath. — 
4937 DVincennes Mpe., 1. Flat. 

Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine Haut: 
arbeit; fleine Familie; acht auf’ Land während des 
Sommers. 347 Aibland Boul. mido 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Yamilie von 8 Grwadjenen; qute Heimath für gutes 
Mädchen. 1922 Arlinaton Place. 

Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit; Familie von Dreien. 914 Hamil: 
ton "Court, früher Yarrabee Str., nahe Arlington 
Place. midon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
432 ©. Howard Upe., Auitin. 


Rerlangt: Köchin für Nachtarbeit im NReftaurant. 
2I N. Clark Str. 


Erfahrene Köchin. Deutfche vorgezo» 


Berlangt: 
Sohn. Nahzufragen 4456 Berkeley 


aen. Guter 
Avenue. 


für 


Verlangt: 
keine 


Hausarbeit in Privatfamilie. 
Wäſche. 261 Warren Ave. 


Verlangt: Eine Frau auf einige Stunden im 
Tage, um die allgemeine Hausarbeit zu verrich— 
ten und das Mittagsmahl zu lochen. 5011 Grand 
Boulevard, 4. Stock. 


Erfahrenes" anftändiges Mädchen 
Guter Lohn; 


Berlangt: rau oder Mädchen für HauSarbeit 
in Saloon. 686 NR. Halfted Str, 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. — 664 
Armitage Ave, 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit; ebenfalls Kochen; $4. 1570 N. Glart 
Etr., Ede Barry Ane. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
36 Glaine Place. Flat F. mido 


Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
3559 S. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen in der Küche zu helfen; SH. — 
372 Garfield Ape. 


Verlangt: Junges Mädchen. Zu Haufe ihlafen.— 
372 Garfied Ave. 


Verlangt: Frau in mittleren Jahren um bei 


der Hausarbeit auszubelfen. 122 Wells Str. 





Verlangt: MWafchfrau für Dienftags. 768 Sebdg: 
wid Str., Flat 9 


Verlangt: Frau für Küchenarbeit in Reitaurant; 
muß enaliih jprehen. 211 Lincoln Ave. 

Verlangt: Aunges, anftändiges, ehrliches Mäd- 
chen bei allgemeiner Hausarbeit zu helfen; gutes 
Heim. 47 Grove Place, nabe Orhard Str. 


Verlangt: Eine Frau zum Maiden. 4828 Cham: 
plaines Abe. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 294 La Salle Uve., 4. Flat. 





Verlangt: Mädchen für Kochen und Pügeln in 
Meiner Familie. Guter Lohn. 11 Grand Bio. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine_ Hausarbeit; 
muß fohen fönnen: quter Lohn. 17 Ewing Place, 
nabe Robey und Milmaulee Ave, 


Gutes Mädchen fir allgemeine Haus: 


Verlangt: 
1358 Wilton pe, nahe 


arbeit. Nachzufragen 
Grace Straße, 1. frlat. 


Nerlanat: Gutes Mädchen oder frau für leichte 
Sausarbeit in fleiner Familie. 290 Bifjell Sir., 
nabe Garfield Ape. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche KHausarbeit.— 
912 Lincoln Ave. 


erlangt: Mädchen um im Reftaurant Nachts Ge: 


Verlangt: _Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Lohn $6 ver Mode; bringt Empfeh: 
lung. 888 R. Leavitt Str., 2. Flat. m dofr ſa 
Verlangt: Kindermädchen. R. Hoffman, 790 N. 
Waſhtenaw Ave., nahe Le Moyne Sit. 


1808 Barry 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
dimido 


Ave., Flat 11. 


Aeltere — für leichte 
agen bei Mrs, 


Hausarbeit. 
Krauß, 527 
dimi 


Verlangt: 
Gutes Heim. Nachzu 
29. Str. 

Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen. Beſtändiger 
Platz. Kochen, waſchen und bügeln. 668 — 

dimi 


Ave. 
—— ———— —— — — — 
Verlangt: Deutihe Haushälterin mittleren Alters 
in theiner Wittwers-ffamilie von Dreien. Wittwe 
mit Kind nicht ausgeichloijen. Guter jtetiger Platz 
für die rechte Perjon. Briefe zu richten unter Adr. 
D. 21 AUbendpoft. dimi 
Verlangt: Aeltere Frau als Hausbälterin. 435 
Armitage Une. dimi 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. Mub etwas engliich 
ſprechen, Reeſe, 737 W. Congreß Etr., nabe 
Robeh Str. modimi 
Fe nen — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4403 NR. Aſhland Ave., Rogers Park. Car Fare 
bezahlt. modimt 


Rerlangt: Starte Frau in Reftaurant für Mü: 
henarbeit. $5 die Woche. 312 Arher Ude. mdmi 
"Verlangt: Deutie? Mädchen für Hausarbeit. — 
Gutes Heim. 4368 Milmanfee Abe, Oma, 1m 
Verlangt: Gute deutihe Ködin. $7 Lohn. €. 
Goldman, 4651 Drexel Blod. Swmai. Iw 


Ein nettes Mädchen, das kochen kann, 
ausarbeit; muß engliih und deutich 

a Salle Uvenue, Ede North ne. 
Amai* 


W. zes das einzigfte, größte deutjch-amerifas 
niſche VermittelungssInftitut, befinde jih 56 N. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt Hejorgt. Gut: Hanshälterinnen im 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2381. 5jan* 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit und Ges 
fhäftspläße, böcfter Lohn, frii eingewanderte kön⸗ 
nen auch Plätze belommen. 3121 Wentmortb Abe. 
Mrs. Eovili. 5mai,X, im 


Verlangt: 25 Mädchen für Pribatbäufer, 15 
für Reftaurants, gute Bezahlung, fofort zur Ar- 
beit. Kold3 Employment Bureau, 772 Imaus 
Tee Abe. momiſa 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit in 
kleiner Familie. Muhß Empfehlungen haben. 54 St. 
James Place, 2. Flat. momt 


Verlangt: in gutes deutiches Mäpdden, feine 


Wälhe und Hoher Lohn. Abr.: 256 Wacine Une. 
» dimido 


Berlangt: Mädchen allgemeine &ausarbeit.— 
169 Renmare Abe. Er dimi 


Verlangt: 
ür allgemeine 
preden. 625 


Mädchen für Bäderladen, muß Er: 


—— 
—3R 
DEE 


gern rg 


(Anzeigen unter‘ diefer Rubrik I Gent das Wort.) 
Berlangt: Mäb | 
— Telne le Te, 5 0m 


Berlangt: in junges Mädchen, 15 bis 16 Yahre 
1805 ®. North Abe. 


alt, für Teichte Hausarbeit, 


Berlangt: Gin tüdhtiges Mädchen für allgemeine 
— Bohn $b. Mı3. Wolf, 3506 Foreftvilie 
enne, 


Verlangt: Mädchen oder frau für Küchenarbeit. 
Belmont Reftaurant, 82 u — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
47T Milwaulee Ave, Saloon. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Kauarbeit. 
75 N. Clark Str. 
—r ñt sſ—— — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Frau ſucht Nachtarbeit; ſieht mehr auf 


gute Behandlung als Lohn. N. Yapid, 9 Milton 
Upe., binten, unten. 


Gefuht: Frau mwünfcht MWaichpläge in oder außer 
dem Haufe. 339 Auftin Ave. 
Stellung für 


Deutihes Mädchen jucht i 
Hausarbeit; verſteht auch Küchenarbeit. 
107 Marianna Str. 


Geſucht: 
allgemeine 
Bitte vorzuſprechen. 


Geiuht: Anftändiges Märchen von 23 Jahren 
mwünjcht leichte Hausarbeit mit guter Behandlung; 
fann ein feines Baby in der Familie jein. 165 
N. Halited Str. 

Geſucht: Ein friſch eingewandertes deutſches 
Mäpdhen ſucht Stelle für Hausarbeit. 5525 Green 
Straße. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Vorzuſprechen 1816 Homer 
Str., nahe G.. 





Geſucht: Mädchen wünſcht Stelle für Hausarbeit; 
tlann kochen; ſpricht ungariſch und ſlawiſch; verſteht 
ein wenig deutſch und engliſch. 1177 W. 12. Stri, 
1. Floor, nahe Weſtern Ave. 

Geſucht: Junge Dame ſucht Stellung als Haus—⸗ 
hälter in reſp. eſell ſchafterin bei feinen Leuten; 
jelbft vorzujpredgen. Sternberger, 9235 Wallace Str. 


Geſucht: Deutihe Frau ſucht Platz, um Wöoch⸗ 
nerin aufzumarten. Adr.: D. 275 Abendpoft. 


Geſucht: Wäfhe ins Haus. 1694 Mohamt Str., 
hinten. 
Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle zum Reinma— 
chen oder Waſchen. Bitte vorzuſprechen. 32 Larra— 
bee Str. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht 5 bis 6 Stundan 
Arbeit jeden Tag. 402 La Salle Str. 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein- 


mach⸗Plätze oder irgend welche Arbeit beim Tag. 
21 Mecſeynolds Str., hinten, unten. 


Geſucht: Frau, gute Köchin, wünſcht Platz als 2. 
Hand beim Lunchkochen im Reſtaurant oder Privat— 
haus. Wünſcht zu Hauſe zu ſchlafen. Bitte vorzu— 
ſprechen. Turner, 800 N. Halſted Str. 


Geſucht: Deutſche Frau juht Wafihpläge 
dem Haufe. sFriedenberg, 12 Tomn Str. 


Geſucht: Friſch eingemandertes 
Stelle für gewöhnliche Hausarbeit. 
land Ave. 


außer 


Mäpdhen fu 
1218 N. ai 


Geſucht: 2 deutihe Mädchen juchen Hausarbeit; 
können fochen, wmafchen, bügeln. Periönlih vorzu: 
ſprechen. 249 MW. Crie Str., 2. Floor, hinten. 

‚Gefuht: Mädchen fucht Stelle als Haushälterin, 
für Haus- oder zweite Arbeit. 171 Cit 2. Str., 
Zimmer 1. 


Gefuht: Frau fucht MWäfhe in's Kaus. 4 
Garkner Str. 


Gefuht: Junge Frau fuht Maihpläge außer dem 
Haufe. 32 Yarrabee Str. 

Gejuht: Starkes deutjches Mädchen jucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 1215 51. Straße. 


Gefuht: Yunge Frau, welche ungariſch und 
deutſch ſpricht, ſucht Stelle als Köchin. Laeſſer, 
327 Wajhburne Ave. dimi 


— — — —— — —— 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent3 das Wort.) 


Kauft Eure Ginrichtung bei 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 36, 233 Weit Mapdifen Straße, 
Ede Peoria. Zelephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte La: 
den-Ginrihtungen verfauft; über 37,500 Duadrat: 
Fuß Plag unter einem Dad. 

Volftändige Cinrihtungen für jede Art Gejchäft. 

Vergeßt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 36, 283 Welt Madifon Straße, 
Ede Beoria. 2ap,famomi* 


Sred. Bender, etablirt 1883, 
1249—-1351—1253 Wabafh Une, Tel.: South 1223. 
Store:Ginrihtungen für Orocery Stores, Mar: 
lets, Zigarren-⸗, Delifatejfen-Läden, Lunchroonis, 
Reſtaurants, Gonfectionery etc. 
‚Größtes und billigftes Haus im Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrihtungen an Hand. 
Gred Bender, 
1249—1351—1253 Wabajh Avenue. 
3aug,mifamo* 





Ebas. Bender, 127, 129, 131 Wels Str. 
.... Phone 1442 North.... 
Kauft Eure Store Firture® don dem herborras 
gendften FirturesGefhäft. — PVollftändige Ausftat- 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejienz, 
Bigarren:, Gandy-Läden und Wpotbefen zu ben 
niedrigften Preiſen. 
Ale Waaren werden foftenfrei aufgeftellt. 

—MWoaren für Baar oder auf Abichlagszahlungen.— 

Cha3. Bender, 17, 19, 131 Wells 

ap 


Gutmann Store Firture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ade., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harrijon. 
NordfeitesStores: 149—153 Oft Chicago Ape., Tele: 
Phon 1521 North. Wllerlei Store Firtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
erößte Auswahl zu den billigften Preiien. Befich: 
tigt ‚unfer Lager, ehe Ihr Tauft, und fpart von 
25 bis 50 Prozent. ap ** 


Pierde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Zu _verfaufen: 7 Bierde, 1000 bis 1400 Pfd. jedes, 
für Schuld angenommen; keinen Gebrauch dafür. 943 
Grand Ape. 

Zu vertaufen: Zwei gute Milchziegen. 2642 NR. 
Bernard Str., bei Irving Birk. 

Handgemahte Wagen jeder Art, großer Vorrath. 
Auh auf Peitellung angefertigt. Mäbige Preife. 
Gajh oder Abzablung. Gebraudte Wagen. Billig für 
Boar, Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Abe. 

22mai,ImX 
— — — — —— — — — —— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

gu verfaufen: Elegantes Uprigbti:-Piano; jpottbil: 
lig. 365 Gieveland Ape., nahe Wisconfin Straße, 1. 
Flat. 





BVerjchleudere mein elegantes neues Piano; beftes 
Babrifat; brauhe Geld. Adr.: D. 209, Abendpoſt. 


18 Pianos verjchleudert, von 2 bi8 7 Monate ges 
braudt, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bi SH. M. Schulz, 373 Milwaufee Avenue. 

13m;,3m& 


— 


Möbel, HSausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Verichieudere beftimmt den Reft meines elegant 
ausgeftatteten Geim3 für irgend einen Preis. Ber: 
faufe migejammt oder theilweije. Veftchend aus 
Mahagoni Davenport (bandgeichnigt), Parlor Suits, 
Con Fancy Stübler und Divane, folidun Waha: 
goni Bibliothefstiihen, Vernis Martin Muſik-Ca— 
binet, Biedeitalen, Ledercouch, ledernen türkiſchen 
Stühlen, ledernen Schaukelſtühlen und Stühlen, 
maſſiv eichenem Speiſezimmer Set mit Lederſtühlen, 
prähtigem handgeichnigtem Mahagonipuit, Meſſing- 
Bettitellen, Bor_Springs, Haar-Natragen, eichenen 
und Mahagoni:Dreifers, Chiffoniers, Bücherſchrank, 
9%X12 Rugs, Gardinen und Draperien or zellan⸗ 
ſchtank, hübſchem hochfeinen Mahagoni Uprigbt 
Piano, Oelgemälden, orientaliſchen Rugs etc. 
Dieſe Waaren ſind ſogut wie neu und werden ver— 
lauft zu irgend einem annehmbaren Preis, weil wir 
auszichen müfjen. 3521 Ellis Ave. 

mai14,16,18,21,23,26,29,31,jn2,4,6,8,10,11 


Zu verfaufen: Schöne Gocart, Lounge, Datofen, 
Glenmwood Range; billig. 1343 Belmont Ape., oben. 


Zu verfaufen: Kinderwagen. 1030 Barry Abe. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Deutfher Adpotat. 
PVrozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Ulle Rechts: 
geihäfte beftens beforgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Kollektirungs:Dept. Anfprüche überall 
durdhgeiegt. Löhne jchnell kollektirt. Abftrafte erami- 
nirt. Befte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Norib 43. Avenue, 2mi,* 


Fried. Blotke, deutiher Rechtsanwalt, 
Ale Rehtsjachen prompt bejorgt. Praftizirt in al: 
Ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Etr., Jim: 
mer 104. Wohnung: 164 Briar’ Place, nahe R. 
Halfted Straße. 7fb,* 


Theodore 8: Wunderlich, deutſcher 
Rehisanwalt, 59 Dearborn Str., Zimmer 714. 
5mai,im,* 


Adolph Traub, 
et Udpofat, 84 La Salle Str., Zimmer 814. 
n: Main 4782. l6ag,X* 


a „nisse Ber Gericht 
zei Ben. ieben rn ae 


deutii 
Zelep 


J 


ae er. — * ev. un 
merei, alte ; Preis $2000; b 
Näheres: 400 ala en i ech 


Zu verlaufen: Saloon und Boardinghaus,. Nähe- 
re3 unter der Abdr.: D 383 Abendpoft. midofr 


Zu verlaufen: Gin alt etablirtes, gutgehendes Re: 
— ſofort krantheits halber. 335580 Cottage Grove 
ve. 


Zu verlaufen: Gute Bäckerei auf der Nordweſtſeite. 
Adreſſe: P 424, Abendpoſt. mido 


Zu verlaufen: Zum Spottpreife, guter Meat 
Market; kann das Geichäft nicht fontrolliren, habe 
noch andere Gejchäfte. 1884 Milmautee Ape. 


Süpfeite, Ede; guter 
Ader.: D 64, 
mdoja 


Zu verkaufen: Päderei, 
Stand für tüchtigen Bäder; billig. 
Abendpoſt. 


Delikateſſen-Läden von B0 bis 
81000; Zigarren- und Candy-Läden von W0 bis 
*81500; Baderläden von 500 bis 100; Saloon? 
bon 8400 bis 3000. Fragt Morgens. 528 Cleve⸗ 
land Ave. 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Reſtaurant. — 333 
Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: 5 Kannen Milchgeſchäft; alles in 
Flaſchen. 419 — 59. Place, Englewood. 

Zu verkaufen: Aeußerſt billig, gutgehender Schuh— 
Repairſhop mit Second Hand Schuhladen, letzierer 
zahlt allein mehr als die Miethe und Leben. 3 
Rees Str. moo 


r Zu verlaufen: Gin gutgehendes Barbier:Gejchäft, 
fo gut wie neu, billig. 573 Southport Ape. mdo 


Zu verfaufen: Wegen Todesfall Schneider Repas 
raturgejhäft, auter Plag. 78 Dearborn Ave. mmi 


‚ Bi verfaufen: Ein ichöner Saloon wegen Krant: 
heit. Nabe Baſe Ball Ground. Für $i5. Stod it 
das Doppelte werth. 515 Sonthport be. dmi 


ein gutgehender 
30ma, 1 


Zu verfaufen: Gute3 Grocerp:Geihäft. Pferd und 
Wagen billig. Adr.: B. 457, AUbenpdpoft 30ma,1mX 


Zu verfaufen: Wegen Ubreiie 


Saloon. 9725 State Sir, 


Verlangt für Spot Caib, Grocerie Store und 
elle anderen Stores jowie Store Firtures, 

—— Theo. Goodfind 

Telephone 45 North. 903 N. Halited Str. 

9ma, dimifria,* 


Zu verfaufen: Gute Abendpoſtroute. ſtrankheits⸗ 
halber ſehr billig. 373 N. Wood Str. mdmi 
Zu verkaufen: Zeitungsroute, wöchentlich $13. 
s1 Rofe tr. 29mai, jo 


Zu ven: Umftändebalber preiswertb, Delifas 
teften Store in feiner Nahbarjhaft. Adr.: D. 245, 
Abendpoft. modimi 


Eck Saloon mit Haus und Lot muß raſch ver— 
kauft werden wegen Abreiſe nach Deutſchland, gu— 
tet / Geſchäft garantirt; deutſche Nachbarſchaft an der 
Nordſeite. Adr.: E. 350 Abendpoſi. modimi 


Zu vermiethen. 
(Anzeiggn ‚unter diejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


+ 


Zu permiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoft”- 
Gebäudes, 173—175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 400 Duavratfur Bodenjlähe. Dampf: 
heizung, Perfonene und Fracht-Elevator. Nähere 
Ausfunft in der Office der „Abendpoft“, 3 


Zu vermiethen: 6 Zimmer und Bad; großer Gars 
ten; nur Erwachſene. 990 Ballou Str. $15. 


Zu vermiethen: Laden. 561 Larrabee Str., Kaffee 
oder Örocern. 


Zu bermiethen: Store. 219 Clnbourn Ave.— 
Nachzufragen 215—217 Elybourn Abe. mom 


Zu vermiethen: Große Bäderei, neuer Ofen. Main 
Floor. 351 S. State Str. Cafe Stroß. 2mai 1w 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Helles, ſeparates Zimmer, 81.75. 


Zu vermiethen: 
nahe North Ave. 


571 Wieland Str., 


DVerlanat: Boarder. Privat. 428 Yarrabee Str., 


nahe North Ave. 


Verlangt: Roomer. 27 LZarrabee Str., oben. 


Handwerker findet Voard bei einer fin 
Wittive. Dietrih, 490 28. Str., nahe ©. 
Str., Hinterhaus. 


tinderlofen 
Ganal 


Perlangt: Noomerd. Zimmer möblirt für beijere 
Männer. Nachzufragen bi5 Montag. 18 Hill Str.. 
unten. 

Zu vermiethben: 2 möblirte Zimmer an Herren. 
56 Goethe Str. 
einzeln und 


Zu vermiethben: Möblirte Zimmer, 
Flat. 


doppelt. Franzen, 372 Wells Str., 2. 





Großes möblirtes Frontzimmer 


Zu vermietben: b 
138 Lincoln Ave. 


mit Waſſer, Gas, Bad. 


Zu vermiethen: 2 belle Zimmer. 16 Wisconjin 
Etr., gegenüber Parf. 


Zu vermiethen: Dachzimmer. 272 PBijfell Straße. 


Zu vermietben: Schöne Zimmer bei zwei allein= 
ftebenden deutichzungarifhen Frauen. 546 Waſh— 
ington Boulevard. dimi 





Verlangt: Boarderd und Roomers. 367 Larrabee 

Str., nahe Hochbahn. 26mai, 1wx 

— — — — — — — — — — — — 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

2 feere Zimmer für allein— 


Zu miethen geſucht: 
N Adr.: D. 7 


ftehbenden Mann, auf der Norbdjeite. 
Abendpoft. 
u miethen gefuht: Cine Frau fuht 2 Zimmer. 
30 Glevcland Ave. 
— — — — — — — — —— 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Herrmann Volkner (Bäcker), aus Stolp iſt er— 


ſucht, ſeine Adreſſe unter Adr. E. 308 Abendpoft 
einzufchiden. dimi 


Nach Europa. — Sommerreiſen zu mäßigen 
Preiſen. Billige Freikarten von Deutſchland, Kußland, 
Schweiz, Oeſterreich-Ungarn. A. C. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clark Str., Chicago, Harrifon 2108. 2fb—31d3 


Bill, Noten, Lohn tolleftirt auf Rommilfion: Fein 
Erfolg, keine Bezahlung. Ernit Elsner, 371 Dears 
born Straße. 13mat,im& 


Vol machten ausgefertigt, Päjfe in’ Ausland 
beforgt. Sartorius, Deffentliher Notar, 173 
Fiftb Ave. Abends 3O Mohamf Str. ap, X* 


Heirathögeiude. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Gent? das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgefuh: Aunger Mann münfdht die Bes 
tanntihaft eine auten Mäddhend, am Tiebften aus 
dem dienenden Stande, zu machen zweds Heirath. 


Agenten verbeten. Adr.: E. 306 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch. ine deutih-amerifanifhe Frau, 
45 Nabre alt, ohne Unbang, mit etwas Geld, wünjcht 
die Betanntſchaft eines fleißigen Mannes mit etwas 
Vermögen zweds Heirath zu machen; habe auch Luft 
auf’8 Land zu geben. Adr.: D 222 Ubenppoft. 


5 


Aerztliches. 
(Anzeigen unt:r diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Brühe Enrirt mit unjerem neuen Band, probiren 
Sie e8 und fprehen Ste vor bebuf3 eigener 
Ueberzeugung. Unterjuhung frei. Spredftunden: 
12 bis 2, Sonntags 10 bis 12. Zimmer 210 52 
Dearborn Str. 27mat,tXimt 


Dr. Koeffel (deuticher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven, Magens, Lebders, Nieren:, Blajens u. 
Privatkrantheiten. Yür eine fhnelle und gründliche 
Heilung verjäume man nicht, jofort bei mir .r 
iprehen. (Behandlung diskret) Dr. Koefiel, 19 
18 ©. Clark Str., zwifhen Monroe und Adams. 
Officeseit: 9 Uhr Worgens bi8 8 Uhr Abends. 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5mai,%,im 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cent3 das Wort.) 


Englifhe_ Sprade; 
noch neuefter Methode. Das einzige Enftem, nad 
welhen Sie jicher find, die Sprache forreft und 
fhnel zu erlernen. SHandeläfäher, SKorrefpondenz, 
Ueberjegungen befanntlic erftlaifig. Kurfe fr Her: 
ren und Damen — beginnend. Tags und Abends. 
Private School, n Siebe, Manager, 368 Larrabee 
Straße, nahe North Ane. Etablirt 1802. 
l3mai,fadimi,im 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


BVatente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Blpg., mechanticher —— 
und einziger deutſcher Patent⸗Anwalt in Chicago 
für. die Ber. Staaten. Kleines Buch über Vatente 
frei. 208, jomomifr* 


Batente—Shüst Eure Ydbeen; kein Bas 
tent, Teine Gebühren. Konjultation frei. Etablirt 
1864. Spr nden: 8:30 bi8 4:30. Speziell: Sprech⸗ 
ftunden Roniultation arrangirt, Milo ®. 
Stevens & Co. 163 Randelpp Str., 

z. Telephon: Wartet 1131. Haupt 


? x 5 


(Anzeigen unter Diefer Rubril‘2 Cents DB 


Farmländereien. — 
Wunderſchöne Ländereien in Florida werden ver—⸗ 
tauft an deutiche Familien zu 5 und 6 Dollars 
Are auf leichte Abzahlımgen, werth das Dreifadhe. 
$100 bis $500 per Acre werden erzielt mıt Obi- umd 
Gemüjezuht und allen anderen Grzeugnifien. Schö- 
nes, gejundes Klima das ganze Jahr dur, reines 
Waijjer, feinfte Markets. Weſtliches Flor der 
fhönfte Gartenfled der Melt. freie Ldandiarten 
Unjere wäcite billige Exkurfion ift am 6. Juni; 
viele werden geben. Wegen Xidets fdreibt oder 
fpreht vor bei BP. Droppa & Go., 8810 Gommers 
cial Ape., Chicago, ZU. 


‚Unfere_fpezielle Gar führt am 6. Juni nah Wins 
nipeg. Die Gelegenheit ift da, eine vun zu 
tünden. Folget mir und fahret am 6. Juni nach 
innipeg. Jhr werdet mir bald Wecht geben, dab 
das Red River Thal das beite Land ift, um Keim 
ftätte zu gründen. Weitere Austunft bei 
Julius De Schmidt 
General-Ginwanderungs: Agent, 
Simer 311, Tacoma Blog., Ede Mapdifon und ga 
Salle Str., Chicago. 9mai,tX* 


Zu verfaufen: ine jhöne Yarın von 116 Ader, 
75 WAder unter Pflug, der Reit ift Hartbolz, gute 
Gebäude, alles Vieh und Meajhinerie, I Meilen 
von Stevens Point, Wis., fehr billig. John Dors 
ger, Grand Central Hotel, Ede Madifon und Canal 
Straße. modimi 


$1200, ein Theil Cajh, Faufen 80 Ader Wistonjin 
Yarm, 25 Uder mit Ernte, Haus zum Theil fer: 
tig. Nebf, 119 La Salle Str., Zimer 2, löma* 


Etwa3 Hartholzland, abges 

bolztet, auch einige Farmen in Xaylor County, 

Wisconjin: Lchmboden, gutes Wajier. Wegen ges 

naue: Auskunft, Zahlungsbedingungen u.j.iv. wende 

man jih_an mail—l 
8. M. Kocehler Mebford, Wis. 


Land zu verfaufen: 


„ou verfaufen: $3.50 per WAder in ale County, 
Michigan. Umvergleihlih für Obft, Getreide und 
Kartoffeln. Reuter Bros., 1 Blue Ysland Anpe. 
Grfurjionen. mifrfon 


Nordieite. 

Zu verlaufen: 2-jtödiges Iramegebäude nebit 
Cottage binten, an Drhard Ztr., nahe Willow 
Etr. $4000. — 2-jtöd. Frame Gebäude an Burs 
lıng Str,, $4000. — 2-jtöd. Framegebäude an 
Sudfon AUbe., nahe Bladhawf_Ttr., $2800. — 
2:ftödiges Framegebäude, an OrdardStr., nahe 
North Xve., 8240. dimi 

Yug. Torpe, 147 €. North Une. 
. Zu verlaufen: Cpottbillia, 3-ftödiges Stein» 
front Storegebäude, im beiten Geihäusblod an 
North Avenue. Für einen Schleuderpreis, $16,0% 
Sährlihe Miethe $1600. Verlaufe wegen Todes— 
fel. Auga. Zorpe, 147 €. North Une, dimi 


— — 


Zu verkaufen: Cottage in Lake View, nahe katho— 
liſcher Kirche und Schule, 81700; 8100 baar, $10 mo: 
natlich. 2-Flat-Gebaäude, moderne Einrichtung. bios 
000. 8200 baar, $l5 monatlıh. Nehme Lots in 
Tauſch. Win. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

3dez, ſamomi,* 


Zu verfaufen: Cottage, Lot SX135, alle Straßens 
verbejjerungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
Wm. Zelowsty, 537 Dit Yelmont Ave. 3d3,jamomi* 


Billig, sitödiges Wohnhaus, 


nahe Hochbahn. F. 302 Varrabee Str. 
2mai, 1wð 


muß verkaufen: 
Ruedel, 


Nordweitieite, 

gu verfaufen: 5 und 6-Zimmer Cottage, auch 
d: und 6=Zimmer 2 Flat Käufer, Brids und Frames 
Pajements, großer Attic, alle neu und fehr modern, 
30 Fub Yot, an Springfield und Harding Aves,, 
nabe Hohbahn und Norty Une. Cars; leichte Ans 
zablung, Reit monatlid. 1l0mai,im& 

W. 9. Gieiede & Bro., 393 Milmautee Ape. 
Sweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield pe. 


Zu verfaufen, wegen Abreife: Geihäftshaus, vor: 
züglie Yage, zwilchen Milwaufee Ave. und Mes 
tropolitan:Hohbahn. Pezablt 13 Prozent. Wajjers 
mann, 1215 Milwaufce Ave, 


Zu verfaufen: Zweiitödiges PBridhaus mit Bares 
ment und Stall, nahe Humboldt Bart, Waihtenaw 
und North Ave. Leichte Anzahlung. Zu erfragen 
beim Egenthümer: Meyer, 154 Oft North Avenue. 

mido 


Citdweitjeite. 

Hier! Gelegenheit für einen Arbeiter. $1125 Tauft 
13ftöd. PBrid-Cottage mit Stall, werth $1800; 4., 
nahe. Bufler Str.; Zahlungen nad Uebereintunft. 
George U. Reub, 105 Wajhington Str. 31malw 


Verſchiedenes. 
Spottbillig zu verkaufen: Lot 837 bei 10, zwei⸗ 
ftödiges Brick- und Framehaus, Cottage hinten; 
muß verfauft werden, um Grbihaft auszuzjablen. 
Nicholas Bruiiing, Teitamentsvolljieher, 108 Ya 
Sale Str., Zimmer 108. 


Wenn Ahr Euer Haus fchnell verfaufen oder vers 

taufhen wollt, fommt zu und. Rihard U. Koh & 

Go., 95 Waibington Str. Größtes deutjches Grund» 

eigenthums-Geſchäft. Zap, x⸗ 

— — — — — — 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rauanleihen für Storegebäude (nicht über $10,000) 
unter den günftigften Bedingungen. E3 wird eine 
tleine Anzahlung verlangt, und der Reit fann in 
moatlihen, -I4jährlichen oder - jährlich Raten ab» 
getragen werden. Bin 20 Jahre im Chicagoer Bau: 
geihäft thätig und ftrift reelle Bedienung Wird gas 
tantirt. Ucberzeugt Euch von dem joliden Angebot. 
Wın. Obipaber, Arditet und Ingenieur, 171 
Waihington Str., Ede 5. Ave, Phone Main 4135 

30mi,dimidoja, Im 


a — — 


Geld zu verleihen.— 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 
4 Prozent an ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmt⸗ 
üche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſiets an Hand. Vormittagas; 400 Auguſta 
EStr., nahe Hoyne Ave. Nah; UnityeGebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 16j8p, X” 
Be nn — 

Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. We; 

Sichere GErfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigenthum zu verkaufen. 
&8 und 8 Dearborn Straße. 3jn,X* 


zum 


Kohn PB. Foerfter & Co, 
155 La ESalle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentbum und für Neubauten. Sichere erfte 
Hypotheken zu verfaufen. 2m;3X* 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hppothelen zu verlaufen. 
Rihard A. Koh & Co. % Waihington Str. 
15jn,X* 


Zu verfaufen: Hypothek, H500, trägt 6 Prozent 
Zinfen, für $40. Wodr.:.®. 419 Ubendpoft. 
gu leihen gefuht: 60 bis $700 auf erfte Hy= 
pothet. Adr.: D. 679 WAbendpoft. 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
der Nordweitjeite; Privatmann. Adr: 8 305 Abdvoſt 
12mai,2m,X 


Darlchen auf zweite Hppothefen auf Grundeigens 
tum prompt bejorgt; der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 &. Elark Str., Zimmer 504. 

13maoi,im% 


€. 132 La Salle Straße. 
Grfte Sopotbefen zu berfaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. 6mai,X,1 
— — — — — — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


— 


® Bauling, 


Geld au verleihen 


an 
Chriide Urbeitsleute 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernievs 
rigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur vet 
injen wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten, 
a lafien wir die Waaren in Eurem Beiig. 
Darlehen von $O bis $200 umjere 
Spezialität. 

3 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und, aufhören, Binjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen wünjht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, jpredht vor bei 


U. rend 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Sentral 5059. 


Macht Eu feine Geldſorgen. 


Wir leihen Euh irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: hr fönnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat $75 für $2.; 

830 für $1.25 p. Monat 100 für 22. 
35 für $1.40 p. Monat $125 für 8. 
$40 für $1.50 p. Monat $150 für $4.25 
850 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 

Lange Zeit. Keine Deffentlickeit. Streng reell. 

Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgeicäfte. 


Goot County Mortga 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., 
und Wafbington Str, 


Bringt diefe Unzeige mit. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Joan Company, 
10 WB. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfited Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und feinen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. Xheilzablungen werden zu jeder Zeit 


% ©o., 
de Dearborn 


Omat,26t 


" angenommen, mwodurd die Koiten der Anleihe vers 


ringert werden. llap,® 
Chicago Mortgage Soen Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zei mge 
ratlihen Zablungen, feine andere Koften. Wabait 
$75 ya 


wenn früher bizablt. 
zahlt 84.50; 850 zahlt 87.00; an 
zahlt 85.75; 860 zahlt 3.35; $100 zahlt 813.00 
etablirt; fprecht vor. Deffentliher Notar. 
£tto Boclder, 70 La Salle Str, Zimmer =; 





Große Belohnung 


A! 


erfolgt jedesmal, wenn ein Öeßerzier Verfuch in der 
rihligen Weile gemadjt wird. 


Die weltberühmte Chicago 


Medical Elinic 


turirt ale Männerfrankheiten fchneller als alle 


anderen Spezialiften in Chicago. 


Die Behands 


lung von Männerfrankheiten ift eine Spezia« 


lität. 


Die Chicago Medical Clinic hat mehr 


Apparate und Nnitrumente, als alle modernen 
Spezialiften in Chicago zufammengenommen. 


Konjultation frei. 


Männer, 


melde an den Rejultaten geheimer Sünden feiden, mit 
ihwadhen, jhmerzenden Rüden und Nieren, 


Schmerzen, 


Schwäche, jehmerzhaftes Uriniren, eingefhrumpfte, unentiwidelte Körpertheile, Ge: 
vächtnißichwäche, Nervofität, Abneigung gegen Gejelffchaft, unangebracdhtes Errö- 
then, Impotenz (Unfähigkeit) und anderen Symptomen leiden, werben dauernd 


geheilt. 
Geheime 
Junge Männer, 


3 Krankheiten, 


geworden, 


eocele für immer geheilt. 


un natürliche Abflüſſe, Blutvergiftung, Vari⸗— 


Schnellſte Kur für Gonorrhoea. 


durch Jugendſünden, Ueberarbeitung u. ſ. w. ſchwach 
in wenigen Wochen geheilt. 


Stunden von 104 hr und 6—7 Uhr, Sonntags nur von 10-12 Uhr. 


CHICAGO MED! 


CAL CLIN 


344 $. STATE ST., nahe Harrison $t,, 


CHICAGO, 


ILL. 


lan Icjneide dieles aus. 


Sinanzielles. 


Kapital. se 000,000 - 000 
Neberihuß... - ..$500,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweit:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich quigejchrieben mer= 
ben. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Spar:Konto. 


Spur-Departement offen big 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


i1mai,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon 
CHITZTACG-O: 


Bapital ... 
Heberihuß . . . 


Edwin ©. Foreman, Präfident. 
Dscar &. Foreman, Bizepräjidenk 
George N. Neife, Kaifirer. 


Allgemeines Basık-Gefchäil. 


Kontos mit Firmen und 
Privatverionen erwünscht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. 


Ki 
N 


TEE HIHI LESEN 


Eure Geldgefhäfte zu handhas 
ben, und nicht zu groß, daß die- 


felben ungeachtet bleiben. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK 


652 Blue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 


FETTE HE HEHE HIER 


22m; famomi*® 


| 


A. HoLinger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer WiI—2I——. 
Geld Aaenpum ai Derieiden, runde 
Erite u A ——— Beträgen 
„zonila® 
In Chicago feit 1856. 
— = * 
Kozminski & Yondorf, 
73 Dearborn Str. 
u ver · 
JE Aigen ans Zrundeigenlfum 
Beſte Bedingungen. 
Bau:Anleihen unfere Spestalität. 
Erke Hopotheien zum Berlauf, ftet3 an Sand, 
1feb, jamt, 1} 
FRED. MILLER, 
186 — 188 Madifon Str, 
Geld anf Grundeigentbum zu verleihen. 
mr Hypotheken au Gerlenieh; 


Geld zur verleihen! 


Zn auf — in Chi · 
„ Mleinere 


Anleihen bevrorzugt. 


im C. LUEDER, 108 Dearamn str, 


Str. 
- $500,000 


- + $500,000 
Huvertheilte Profite $100,000 


miitıon” 


Unfere Bant ift groß genug, 


THEAMERIGAN 
Furniture Store 


1075--1077 Milwaukee Ave., 


nahe Lincoln Str. 


Möbel, Oefen, KRugs und 
Spiken:Gardinen zu jchr 
annchmbaren Breijen. 


Alte Waaren markirt in n einfachen Sifern 
Baar oder Abfdjlagszahlungen. 


Küchenftüh,le, aufwärts von 
Scaufelftühle, aufwärts von 
Farlor-Ausftattungen, aufwärts von... 
Sefen, aufwärts 
Epiten-Gardinen, 
Eifer Bettitchen, 
Eolide eihene Auzzichtiiche, aufw. von..84.50 
175 8 Wi 


Bir garantiren Artifel al8 in jeder 
Hinficht aufricdenitellend. 19ap,mi,3ın 


.815.00 
$12.75 
Paar aufwärts von....$1.45 
aufwärts von 5 


jeden 


| 
aus jreil 
® 
| 
| 


nahe Ladyſmith, Gates 
Boden, gut bewäöäſſert 
Seen. Dicht an Eiſenbahnen, Kir— 
Schulen, Mollereien ete. Alle Vortheile 
gutbeſiedelten Landes. Dieſes werthvolle 
haben mit einem freien Haus zu 
geringen Breifen und leiten Abzablungen.— 

t e3 Eure Gelegenbeit ein Heim zu 
gründen. Epredt bor oder fchreibt. 


Geo. Knoblauch 
Farm Land Co., 


115 Dearborn Str., Zimmer 207. 


24mi, ſaſonmi* 


Schiffskarten 


von und nach Europa. 


Kajüten und Zwiſchendeck 
zu billigſten Preiſen. 
Offitzieller 


Derireter aller Pinien 
und Geseral-Agent, 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Dentihe Reichspojt, Money Orders 


mE Bonds, Hupoljeken. 


Spezialität: 


DEE Gröidaits: 


Regulirungen. 
Amtlich — — 


Vollmachten 


vorſchuß in jeder Söhe. 
Conntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18m3,fafonınomido® 


Schiffskarten 


Ertra billig im Juni und Juli. 


Zwiſchendeck und Kajüte. 


Wir haben direlte Verbindungen in allen Hafen⸗ 
plägen, Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter⸗ 
dant, Trieit, Fiume, New York, Baltimore, Bhi- 
Iadeiphia, Duchee, Montreal und garantiren 
drompte umd quite Beförderung. Kauft wo Geld 
peivart wird. Die reellite u. billigite Expedition 
tit die 


Union Ticket Office, 
205 Sud Clark Str.. 


nabe Adams Strafe. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 27mai,im! 


Gn., 
durch 


50,000 
Der 
Flüſſe und 


Acker 


2 beſte 


are, 


Land ift zu 





Zelet Die 


„Sonniagpaft“, 


Me 


NR. 3,_— Da ie nit nur Miteifer, fondern 
aucd ein Gejchiwür haben, jo ziehen Sie am beiten 
einen WUrzt zu Rathe. te fünnen die eigentlis 
hen Bürgerpapiere erft zwei Jahre erlangen, nad: 
dem Gie die erften erwirkt haben, auch müſſen Sie 
mindeftens fünf Jahre im Xande und ein Jahr in 
dem Staate gelebt haben, in welhem Sie Bürger 
werden wollen, 

EG. D. 109. — Eine Werkftätte, in welder Sie 
Jhren Jungen unterbringen. fünnen, müjjen Sie 
ihon jelbft juchen. Uebrigens wird dies dt jo 
leicht fein, da die Zahl der Lehrlinge nach den 
Sapungen der Union eine jeher beichränfte und bie 
Nadhfrage groß ift. 

AUbendpoftlefer. 


— Ob Eie bei der Jagd 
eine VBüchje oder eine Flinte benußen, bleibt ſich, 
ſowei? die Lizens in Betracht konimi, vollſtän dig 
gleich. Hier können Sie feinen in Michigan gilti: 
gen Sagdjchein löjen, das muß im Etaate Midigan 
ſelbſt geſchehen. 

F. Sch. — Fürſt Herbert Pismard war Staats: 
ſetretär des Auswärtigen Amtes, ſein Bruder, Graf 
Wilhelm Bismard, Regierungspräfident in Hans 
nober. 

6 Pullertion. Apde — König Friedrich 
Wilhelm IV. von Preußen ift am 2. Januar 186i 
geftorben. 

AUbendpoftlejer, Laſſen Sie ji im 
Gounty:Hofpital, Wood und Harrijon Str., behans 
deln. Nah Dunning gelangen Sie mit Der eiel: 
teifchen Jrving Park Boutevard-Linie, zur Fahrt 
nach dem Watjenhaus in High Ridge bedienen Sie 
jih am Beften der Northiweitern:Bahn. 

Ang. — Wahrjcheinlih_ wird in der Lüne— 
burger, Haide aud Käje aus Schafmilch hergeftellt, 
aber jedenfalls mit im nennensiweriher Mengr. 
Der aus Franfreih ftammende Roquefort:Käfe, der 
über Die ganze Welt verfandt toird, ijt Die bes 
gehrtefte, aus Schafmilch beraeftellte Käfejorte. 

En = Bureau der Deutſchen Ge: 
ellſchaft befindet im Gebäude 61 La Salle 
Straße. 

H. W. ſ. 
aufbewahrie 
Mark. 

Ste»ph. St. — 63 gibt noch Feine öffentli- 
hen Yandvertanfsftellen (Bublic Land Offices) im 
AndianersTerritorium, wohl aber gibt e$ joldye in 
dein benachbarten Ollahoma:Gebicte, Rei der Er: 
öffnung cbemaliger Inpdianer-Ländereien zur es: 
fiedelung werden, je nah dem Merthe, verichiedents 
lche Preiſe geſetzt. Um Land zu, faufen, müſſen 
Sie ſich an ein Landamt des betreffenden Gebietes 
wenden. Nähere Austunft tönnen Sie auf An— 
frage vom Hauptlandamt („General Yand Lffice*) 
in Mafbington erhalten. 


“2 Die Anzeige der jungen Dame, imelche 
eine Stelle als Gejelihafterin bei einem Seren 
fugt: hatte einen verdädtigen Wnftrih und ift Das 
ber mit antem FFug abgelehnt worden. Lebrigens 
hat jede Zeitung das unbeftt eitbare Recht, jede ihr 
nicht dpaijende Anzeige zurüdzumeiien. Yu den 
„Mermittiern öffentlihen Verkehrs“ im Sinne des 
Gejetzes gehören Zeitungen nit. 


4.2. Weiße Strobhüte werden mit Slecjalz 
(oralic aci id) gereinigt, das Sie in Kryftallforn im 
jeder Apotbefe erhalten. Machen Sie eine nicht zu 
ſtarte Löſung und bürſten Sie den Hut damit ab, 
der dann (aber nicht in der Sonne) trodiien muß. 
Neichiweren Sie dabei den Rand, damit er fich nicht 
wirft. Wenden Sie bei der Reinigung Borfidht an, 
da der Stoff giftig ift. 

Hannmoderaner. — Rejorcin (Metadiory- 
benzol) entitebt bei Behandlung bon Gummiharzen 
und Kantborrhocabar; mit jchmelzendem Webfali. 
Da: dur Deitillirung gereinigte Rejorein bildet 
farblose Kriftalle, wirft ftart fäulnikwwidrig, in ftar- 
fer Yoöjung äßend. Das ftädtiihe Yauamt übt 
hier die Baupolizei aus. — E3 gibt eine Menge 

Sadıen, die zolffrei eingeführt werden können. 
wenn Das borber abgemacht worden tar, jo haben 
Sie int beſtimmter Friſt zu tündigen, andernfall3 
thut e3 eine Kündigung am Qage vor Ablauf der 
Friſt auch. 

Leſer. — Um nach Ironton, Mo. zu gelan— 
gen, müſſen Sie von hier nach St. Louis fahren 
und von dort die St. Youis, Iron Mountain & 
Soutbern Bahn benuken. iu den Berfonen: 
Magen dürfen Sie feinen Hund mitnehmen, derar: 
tige vierfußige Neifende werden im Gepädiwagen un: 
tergebradt. 

6.» - 
einen jo Heinen 
Merifo oder gar 
publifen zu reifen. 


Das 
ſich 


— Der im Juliusthurm in Spandau 
Kriegsihag beträgt 120 Millionen 


Wir würden Abnen nicht rathen, mit 
Kapital auf's Gerapeiwohl nad) 
einer Der füinamerifanifehen Ne 

Kaufmänntiche Kenntnifie nügen 
Ihnen auf einer Plantage jebr wenig, und wenn 
Sie der Yandes ſprache nicht mächtig ſind, ſo hätten 
Sie auch ſo gut wie keine Ausſicht, in einem tauf⸗ 
männiſchen Geſchäft anzutommen. 

Alice H. Es iſt nicht nöthig, daß das 2 
ftament don einem Notar abgefaht wird. Aber es ift 
nötbig, dak die Umnterjchrift des Teftators von we⸗ 
niafteng zwei Zeugen bealaubigt ift, die im Gegen 
| Te itators das Schri ftſtück unter ſchreiben 
Die Zeugen dürſen nicht ſelbſt im Teſta— 
ment mit vedacht jein; unter dieſer Vorausſetzung 
ſind auch Geſchwiſter zeugenfähig. Die Zeugen brau— 
chen den Inhalt des Teſtamentes nicht zu kennen, 
aber ſie müſſen wiſſen, daß es das Teſtament des 
Betrefjfenden iſt, das ſie unterſchreiben. 


wart des 
müſſen. 


Nierenleiden 


und Mafierfuht unter Garantie heilbar durch Die 
u. 2. E. Kräuterfur u Nieren» und Blajenleis 
den. (Padet portofrei 50 ©t3.) In unihädlicher 
Weije bejeitigen unjere Naturheilmittel bie meiften 
Krankheiten, jelbft wo fhon alle Hofinung oeſchwun⸗ 
den ſchien. Aus führliches Buch und Zeuo niſſe feet. 
An Mpotyeten zu baden oder direkt won M. 8 
Brauns & Eo., 156 Belmont Ave. Inov,eed,* 


—+1 ) — 
Marktberichi. 


Chicago, den 31. Mai 1905. 
wegen war die Produktenbörſe ge— 
ſtern geſchloſſen.) 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 

3, roth, $1.03-$1.06; Ne. 2, 

Nr. 3, bart, 
Sommermweizen 


(Des Feiertages 


950971; Nr. 
hart, 959%; 


Ne. 1, $1.09—$1.10; Nr. 
>, $1.00-$1.08; Nr. 3, 81.00-81.06. 
18, Ar. 2, OU-514; Ar. 2, weik, IU— 
ce: Nr. 2, geld, DR—slYue; Nr. 3, 494— 
: Mr. 3, weiß, IUSulge; Nr. 3, gelb, 
50-504; Nr. 4, Bea —tier. 
Hafer, Nr. 2, 3043046; Nr. 2, weiß, 33a— 
& Zac; Nr. 3, De; Nr. 3, weiß, 3124⸗ 2; 
Standard, IM FRT4e. 
bi. Winter:-PBatents, 
„Straight®*, 83.0—$4.09; 
— Jute, 85. 30 85.50: 
86.2 
u at auf den Geleifen)— Peites Timothy, 
81?.50--$13.50; Nr. 1, $11.00—$12.00; %, 2 
0--810.09; Nr. 3, 87. — beites Prai⸗ 
tie, $10.00--$11.00; Dditto, Wr. u 
Nr. 2, 87.00-87.50; Ne. 8, Nr. 
4, 86.00-86.50. 
(Auf künftige Lieferung), 
Mai, Mc; Juli, RE—SRler; 
Dezember, Bl4c 
Sle; Auli, alt, 40%4c; 
alt, ge; neu, Rec. 
311431440; Juli, 30226; Septem⸗ 


Proviſionen. 
87. 15; Juli, 


59ec. 


$4.10--$4.20 da3 Faß; 
Dlinnefota Hard 


beiondere Marien, 


36.09-87.00 > 


Weizen, Septem⸗ 
ber, Wee; 

Mais, Mai, 
September, 

Hafer, Mai, 
ber, 28%c. 


neu, 49; 


Shmalz, Mai, 7.3; September, 
$T.121e. 
Gepöteltes 

$12.35; Yuli, 
Nipphen, Mai, 
September, $i.49— 


Shweinefleijid, Mai, 
812.40; September, 812.6. 
$7.10; Juli, $7.0—-$7.2216; 
87. 44. 
Del, 
0:00»; — PR 0.00% 
0. 1018 
0.11 
d. 9% 


weiß, 


Prima, 
150 


Perfection, 
Hradlight, 
Raphta 
Dleum Spirits .. 
Gaſolin (Ofen) 
do., 
do., 
Seinjamen-Oel, 
do., gereinigt, 


Terpentin 
Schladtvieh. 

Rinpdppvieh Belte Stier, 1200-140 Bund, 
$5.85—$6.40 der 190 Bund; gemöhnlihe bis 
mittlere Sorte, per 10 Piund, 4.85.85; 
gute bi8 ausgefughte Kühe, $4.50—$5.35; ge⸗ 
wohnliche bis mittlere Kälber 83.00-85.25; gut: 
bis ausge uchte Kälber, 85. 5086 75: VBullen 

bis ausgeſuchte, ©. 75—$4.0. 

Ehmweine,. Ausgejuchte bis beite (zum Berjandt), 
35.40-95.45 ver 100 Pfund; — bi3 
ſchwere — ——— 9.35.37: fchme: 
te gemiſchte Waare, 85.3 835. leichte auss 
geiuchte, B.35—$5-L2%. 

Schafe. * ihiwere Hammel, per 100 Biund, 
$4.75—85.00; gute bis ausgejudhte Schafe, $4.4u 
—$4.90; gute bis ausgejuchte Jührlinge, $5.35 
oe 8 gute bis gusgefuhte „Yamb3“, $5.35— 
86.35 


..un.nnnn nennen nenne 


72 


cob, per 5 Faß 
per 5 Faß--rou... 


gute 


Molterei-Propukte, 
Butter 


„Greamery“, egira, per Pfd......$ 0.2114 
Nr. 1, per Pfund... — 0.18 —0.%0 
Nr. 2, per Pfund. .eeseseresener 16 —.17 
„Gooleys*, per Bund .......... 0.19 
Nr. 1, per Pfund 0.17% 
Padwaare, frii, per Piund.. u... 0140.15 


ä 

Woataſe⸗ „Twins“, das Pfd.. 6.00 aa 

„Daijies*, per Pfund 0.000 

„Voung Americas“, per PBfund.... ei 

Schweizer, new, per Pfund 0.11%—0.12 

Limburger, neu, per PBfund...... 0.09 

Brid, per PBiund 9 —. 

Gier— 

Frische Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Riten zus 
rüdgejandt) 01 

Hriihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
aeichlojien) 0.1 

Prima, 60 Brozent friich 

— für den Stadiverkauf vers 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
tügel (iebenn— 
übner, das Pfund .... 
Truthühner, das Piund.. 
Bänke, Dusend. 
Enten, das PBhund..... 
gel (Rühfipeider)— 


Gef! 
Bühne das fund... 
nfe, daS nn 
Truthühner, dat 


4 0.10% 


4 D.U% 
016 _ 


Ge 


6* 78 
— 833 Genidt: das das ie 


pr Kerisfite, Nr. 1, per Bfund.... 
—— Bari, per d 
Weiber Varfch, per 44 
Aal —** 

6, HER BfURD. .scernssineenen 

— per Pfund..0 
erh (zugerichtet), per Bfund.... 
ad, ber UND.soososnnensense 
Shellfiih, per Pfund. serennnnnee 
Flunde per Bfund.. 


oo 
E 


338, 


28258 ses 


14 


lundern, per Pfund............ 
ale, per Pfund.. 
Sering, per Pfund 
Kront, Nr. 1, per Pfund...e.... 
Trout, Nr. 9, ver Pfund...... 
Maderef, der Pfund......... ER 
Summer (geloht), per Pfund.. 
Friſche Früchte, Gemüfe. 
AUepfel, in Garladungen, Fab....$1.50 
zu. Ralifornia, per Kifte...... 1.75 
rangen, Ralifornia Navels, en" Rifte r 75 
Bananen. „Jumbo“, Pündel.. 1.65 
Ananas, fubanifche, per Rifte. 
Rhabarber, per Bü 
Notbe Rüben, per Puihel..... 
Erdbeeren, 24 Quarts 
Kraut, per Fab 
KRopfialat, per Kilte 
Plattjalat, biejiger, per Kifte.. 
Tomaten, if 
Mohrrüben, per Buibe 
Sellerie, per Ründel .... 
Rüben, per Kiite 
Nettiae, per 100 Bündchen 
Surfen, per Kifte 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Blumenkohl. 
Spargeln, per Kiſte 
Amiebeln, per. Bufbel....ooonoesurs.. 0.15 
Schotenerbien, per Buſhel 
Bohnen 
Grüne Schnitthohnen, per Kifte,. 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
per Aufdel — —— — 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Garladungen, Bu'hel.. 


Todesfũãlle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Veldung zuging: 

Dettemeier, Catherine, 

Greenwald, Frank, 8 J 

Horn, Marie E. 1 J. 78 — 18. Place. 

Lackner, Alfred, 11 M., 10077 Andianapoli3 Abe. 

Leopold, Andrew, G4 3, 177 MW. Randolph Str. 

Mohr, Adam, 86 N., 692 Wibland Ave. 

Neuftadt, Frances, 2 M., 13 W. 12. Etr, 

Schagen, Frlorentina, 79 3., 1137 — 41. Ape. 

Schwab, Yena, 32 3., 699 N. Kampbelf Ave. 

Stein, William, 2 M., 479 Canal Str. 

Bieman, George, 5 3., 651 ©. Center Ave, 


>»— 
Der Grundeigeuthumsmarit. 


Folgende Grundeigenthums-Ueberte ıgungen in 
der Hohe don $10UV und darüber wurden amts 
li eingetragen: 

Aſhland Ave., Süboftede 39. Str., Meitfr., 100 bei 

100, und anderes Gigenthum, Robert Yeith u.A. 

5. 


an Waria E. eitch, 514,083. 

Fifth Ave. 108 nördl. von 
24 bei 124, U. Orth an Thos. Flaherty, 82600. 

Tifth Ave, 171 9%. jüdl. von 57. Str., Oftre., 25 
bei 122.87, E. 3. Loberg an Katherine MeRaliy, 
84000. 

54. Pl., 196 F. 
1854 bei 125 
90. 

Green Str, U 
25 bei 126, 8. 
LTR. 

Green Str, 25 
30 bei 124, 3. 
84350. 

Green 
50 bei 
8200. 

Green Str., 136 #. öftl. von 6. 
3212 bei 124, Nadlak von A. H. Green an Arel 


Hammer, 841650. 
von 6. Str, Meitfr., 


Day Str, 15 8. 
3214 bei 124, Henry Willebrands an Herman 
Oitfr., 371% 


G. Bogel, KBW. 
Map Str., 275 F. füpl. von 54. Str., 
bei 124, #. Gaplord an Fred Siegmeier, $1650. 
Normal Ave, 74 F. jüdl. von 56. P., Citfr., 24 
bei 124, 3. W, Kijer an Andrew X. Sobnion, 


sim, 
Normal Uve., 50 F. jüdl. von 59. B., DOftfr., 
24 bei 125, TDerjelbe an Youis 9. Mabnte, 51000. 
PRarnell Ave, 335 %. nördl. von 71. Etr., Ditfr., 
32 bei 125, RR. PBartlett an Samuel Folter, KBW. 
Raulina Etr., 172 %. nördl, von 7. Str., Oftfr., 
RW. Wurm an Gbhriitine Dover, 


3 bei 135 F. 
um, 
Perry Ave, jüdfl, von 67. 
48 bei 174% WW. Yozear an 
var, 
Robey Str., D F. füdl. von 53. Str., 
25 bei 116, I. Maroniek an Baclav Feucl, 
62. ®., 170 5. weitl. von Spaulding Ape., 
9. Hobart an Ghas, F. 


aFasaz 


und nnnenne 


Ssp>S9p>>92>°> 
53 BSEEFR 


| Fe 
Siam faporo 
KERS 


J 


WW ILL. 
zu 


19 
EIER 
wa 


0.50 


0.15 


33 %., 649 Wells Str, 
585 Haitings Eır. 


“ 
ze 

2 

F. 


Str., Oſtfront, 


Südfr., 
Boyle, 


Str., ODftfe, 
Humpbreville, 


Oftfe,, 
Lynch, 


Str., Oſtfr., 
Chriſtenſen. 


Str., Weitfr., 


von Morgan Str., 
Bayley an Mary 


öſtl. 

E. F. 
F. nördl. von 86. 
Tuttle an Mary A. 


F. 
M. 


57. Str., 


an Edward 


nördl. don 


Muller 


Str., 19 %. nördi. von 62. 
124, Yyons an Martin PB. 


©. 


nördl., 
U. 


Str., Oftfront, 


179 8. 
Martin Edinger, 


mM. 


Weftfront, 
K1700, 
Nord: 
Krim: 


Ditfr., 
*81000. 
Dan gre⸗ 


fr., 25 bei 124 
mel, 820%. 
Union Ave., 
25 bei 125, 


21 F- nördl. don 79. Str., 

A. Thane an YAances Thane, 

Union Ave, 6704, 50 bei 19, Mary X. 
ntond an Adolph Lundgren, 8630. 

Dasſelbe Grundſtück, A. Lundgren Samuel 
Burns 86600 

Throop Str, IM) 52 nördl von 70. Str, Ditfr., 
3114 bei 124, J. Schill an Frant Be bling, 62025. 

Gscanaba Ade., 25 F. jünl, von SO. Str, Oitir., 
25 bet 124, 3. 5. Nadjon an Blenpa’ Y. Enholm 
IN. 

Gree nivood Ave., 675 %. füdl, 
> bei 151, Bernard T. MeShane 
Golby u. U., $12,000. 

Prairie pe, zwiichen 54. und 
33 5. bis zum Hochbahnwegerecht, 
R. SO’ Toole an Gelma Y. Harper, 

Praitic Yve., 5613 und 5615, 50 bei 
Walters an Walentine Amald, $26 

South Part Ave., Südweſtecke 61. Str., 
bei 161, Frederick Bode an Thos. 
417. 20. 

— 
283% bei 124 J. 
82800. 

Elaine M., 
bei 8, 
870,000, 

Giddings 


an 


von 63. Str., Oftfr., 
an Maupde 9. 


Meitfr., 
Bartholomew 


8360. 
Ben T 


161, 
‚ON, 
169 
Wells, 


Sitfr., 
Südfront, 


Str., 


E. 
Nordoſtecke Wentworth Ave. 
Madderon an James Perrie, 


Nordoſtecke Roscoe Str., Weitfr., 125 
Joſeph Downey an Arthur Sundin, 
von Lyman Ave. 
Strang an Elizabeth 


Ave., 
A. an 


Str. 75 F. weitl. 
Rordfr., 37 bei 12, A. F. 
F. Seyer, 82000. 

Kenmore Ave., 150 F. jüdl. 
Meitfr.. 50 bei 19, 3 9 
Rudolph Seifert, 825. 

Larrchmont, Ave. 175 F. 

Südfr. > bei 120, M. 
€ ontlin, 2 

Seminary Ave., 125 F. 
Dftir., 90 bei 123, 
© oetich, KR, 

Seminary Pl., 
Südfr., & bei 125, 
U. 

Sunnpiide WUpe., Nordiveitede Sum Str., 
37 bei 100, W. 9. Goolingbam an Anna 
Matteion, 5250. 

Wintbrop Ave, 0 FF. nördl. 
Weltfr., 59 beit 10, 3. 1 
2». Gilmore, KIM. 

Samper Ape., 117 9. 
front, 3 bei 138, 
Anderion, KINO, 

Dayton Str, Nordoftede 
MD hei 125, Garoline Eonlstt an 
Smith, $13,5M. 

Dasjelbe Grundſtück, 
Seint, 813,500 

Mobawft Etr., 192 F. ſüdl. von Wisconſin 
Oitfr., 24 bei 119, 3. Yide au Karolina Giile, 


N, 
Wabanſia Ave, Süpdweitet:e Wood Str., Nordfr., 
24 ber OD, Anna M. Pigelow an Wibert Jacel, 

SO, 

Etate Str, 75 FF. fürn. von 37. Str, Weitfr.. 
45 bei 1290, Names’ Biles jr. w. U. an Joſeph 
Rolcchetsti, 813,00. 

Das ſelbe Grundftüd, Yofeph Polahomsfi an Chas. 
9. Cofiin, 825 000, 

Drerel Ave, 30 F. füdl. von 74. Str, Dftfr., 
50 bei 195, U. M. Roie an Peter MicGabe, WM. 

72. Str., 29% 5. öftl. von Madiion Ape., Nordfr., 
25 bei 195, 9. 8. Kent an Thomas F. Murphy 

N), 


N 
a. non Ade,, 240 FF. füdl. von 65. Str., Meftfr., 
48 bei 12, James Wrightman an Samuel At: 
finfon, 852350. 
Woftfe. 


von Berwyn 
Dietrih u. 


von Lincoln Str., 
car ®. 


teitl. von 
E. Henneſſy an O3 


nördl.“ von Belmont Ane., 
A. Gehlert an John H. 


F. weſtl. von Seminary Ave., 
A. Harniſch an John Koch, 


Südfr., 
P. 
Ave. 
Noſa 


ſüdl. von Belden Ave., Oſt— 
M. C. Anderſon an Lemichk 


Garfield Ave, WMeitfr., 
Clarence E. 


197 


von Glenlafe 
MeDowell an 


Clarenee E. Smith an Chas. 


Str., 


Str., 


fübl. von 30. 
S. Hefferan an Michael J. 


LaSalle Str. 24 F. 
24 bei 15, R. Tier: 
ney 81500. 

Baulina Str. 141 F. nördl. von K. Str., Oſtfr., 
3 bei 24 M. Kozlowsti an Jakob Tonaszetätt, 
84000. 

Sangamon Str., Nordweitede 57. Str., Offr., 50 
bi 124 €. 9. Coffin an Dliser 8, Watfon, 
EM. 

61. Str, zu ftede Ada Str., Nordfr., 1293 bei 
119, 4. €, Boyd an Wilford &. Shipnes, URN. 

Union Ge '» %. füdl. von 70. Str., Oftfront, 
25 dei 15, ®. F. Boldt an Nofepb Feiner, 
KIM, 

Waſhburne Ave., Südoſtecke Hoyne Ave., Nordfr. 

24 bei 1%4, 3. 8. Hoffman an Clara Obit, 8558. 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenihwäde. 


nernöje Perfonen, geplagt von ir 
aunostoftaeit und ſchlechten Träumen, erihöpftnden 
Austiüffen Bruft:, Nüdens und Sopficmerzen, 
arausfal, Abnahme des Gebörs und Gejichts, 
atarıh, Magenbräden, ie Müpdig: 
keit, Grröthen, Sittern, Serzliopfen, Bruftbellem: 
mung. MWengftlichleit und ZTrübiinn, erfahren aus 


dem „Sugendfreund“. wie eiufach, 
ichnell und billig a&« unnatärlihen Ber: 
ite und andere Folgen jugendlichen 
Berirrungen gründlic; geheilt und volle 
Gejundheit und Frohfiun wiedererlangt 
werden können. — Ganz neues Heilver: 
fahren. ever fein eigener Arzt. 


er. außerordentliche intereffante und lehrreiäe 
Bub (Auflage 1904), meldes von Jung um 
alt ven 2 cn werden folite, fann gegen Einjeudung 


un Zriefmarten verfirgelt bezogen mer” 


Brivat:stlinit, 181 6.QAve. 


KZurirtin5Tagen 


und zwar nahhaltig. —Hrampfaderbrud, Bafferbrud). 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 

Sa nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Rervenichtoäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 
und Nierenl ranlheiten leidet. 


Zungen 


Alle, die an Athemncih, 
Brorhitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neueften Wles 
thode geheilt durch Eins 
athmung von Ocygens 
Gas. 


Privat⸗Krankheiten 


der Männer — 
heile ih jchnell, nachhaltig 
und vertraulid. 

Rath frei! 


Spreditunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Vorm. bis 7 


„„+657-467 ae Ne 3 


COR CHICAGO: AVE. 


Hl 


Frauen⸗Kraunkheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 


weiße Abjonde 
nachhaltig furirt 
meine neuejte Met 


rungen, 
duch 
hode. 


Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, wie 


Picäel, 
BR fallen der Haare. 


Geihmüre, 


Aus⸗ 


⸗Ich heileEuch nachhaftig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


— ee 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str.. Chreago. 


Udr Abends, 


17ied,frionmi 


SCHROEDER 


Apotheke mit der Thurmuhr. 


= — Kopfschmerzen. 


Schmerzen in den NAugenkfugeln, 
u. f. w. find die Folgen vonAugenichlern verichiedener Art, 


Kopfſchmerzen, pis 


die 


2— 


Schwindel 


in den 


meiſten Fällen durch vaſſende Augengläſer ſofort beſeitigt wer⸗ 


den. Schroeders Augengläſer 
helfen, mweil ſie durch wiſſen—⸗ 


angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet nichts. Genau angemeſſene 


Gläſer ſind ebenſo billig wie werthloſe 
len oder von Unerfahrenen angemeſſene. 


MILWAUK * m 


fertige Bril- 


ve 


\—— OR. CHICAGO AVE.| 


Ein Wohlthäter, 
(Berliner Lotal-Anzeiger.) 


Als vor einigen Tagen die Nach- 
richt Durch die Zeitungen ging, der Er=- 
finder der Bartbinde, ein Dejterrei- 
cher, jei in Mien geitorben, da er= 
jtaunte alle Welt wohl zunächft über 
die Thatfache, daß diejfer Gebrauchäge- 
genjtand überhaupt erfunden werden 
mußte. Die Bartbinde tft uns allen 


ı fo in Fleifh und Blut übergegangen, 


daß wir fie für etwas ganz fJelbitper- 
ttändlih Eriftirendes halten fonnten; 
für etwas fo Gelbjtverftändliches mie 
beifpieläweife den Regenſchirm oder 
das Gfatjpiel oder das Pianoforte, 
ohne die wir uns ebenfall3 die Welt 
nicht qut vorftellen fünnen. Und wenn 
man las, die Bartbinde fei in einer 
ganz bejtimmten Stunde— einer feier- 
li) Hiftoriihen Stunde — geboren 
worden, jo fragte fich jeder, der ge— 
wohnt ijt, über die Räthjel des Da- 
fein nachzudenten: Mein Gott, 
haben die Leute ohne fie leben fünnen? 

Noch jeltfamer vielleicht muthet uns 
an, daß ein Deiterreicher das große 
Glüd hatte, diefe Erfindung zu ma- 
hen. Die Bartbinde ift etwas fo fpe- 
zifiſch Stramm-Norddeutſches gewor— 
den, daß ihr Erfinder, wenn er Sinn 
für Nuancen gehabt hätte, lieber in 
Spandau oder in Potsdam hätte ge— 
boren werden ſollen als in dem gewiß 
| fehr netten, aber doch fo fatal Ja! oppen 
| Wien. Sicher ift, daß nur wir Nord- 
| beutjchen die Bartbinde verftanden ha— 
ben. Wlles, was fie bezmwedt: fchnei- 
dige Haltung, Vermeidung jedes Sich: 


gehenlafjens, ernite Disziplin, die auch | 


die Haare zwingt, in Reih und Glied 
zu Steben... all das_mwar ung mie. aus 
der Seele geholt. Kein Wunder, daß 
wir fie auf unfern Schild erhoben und 
um den Erdball getragen haben. 

Mer in’3 Ausland geht, der merft 
ihre nationale Bedeutung. Man er: 
fennt, in der Fremde ;andernd, jeden 
Zouriften an ganz bejtimmten, tief 
begründeten Cigenthümlichkeiten. Den 
Franzofen daran, daß er einen Zahn: 
ftoder im Munde hat; den |taliener | 
daran, daß er [pudt; den Engländer 
daran daß er farrirt ift und Enalifch 
fpriht. Den Deutfchen aber erfennt 
man am Gebrauch der/Bartbinde. E3 
aibt Deutiche, die, menn, fie nad) 
Athen reifen, um die alten Griechen zu 
jtudiren, fich drei Bartbinden mit -in 
den Koffer paden. Und fie wagen fich 
nit auf die Akropolis Hinauf, wenn 
fie nicht vorher im Hotelzimmer eine 
Stunde lang die Bartbinde umgehabt 
haben. Und wenn fi dann unter 
dem blauen Himmel und awifchen ben 
weißen Säulen zmei fol Nufrechte 
begegnen, dann erfennen fie fih an 
diefem Zeichen, find fehr gerührt und 
freuen fich ihrer eigenen Sorreftheit 
inmitten ber üblichen Schlamperei. 

Dem Mann, der biefe 


jegt fofort ein.Denfmal feger. 
fogar fchon Li Hung Tſchang, bet 
nicht allzupiel taugte, ein Monument 
befikt, wenn die Amerifaner- dem 
raubbeinigen Erfinder de3 Revolvers 
ein Dentmal von Erz errichtet haben, 
fönnen wir auch den Dann veremi- 
gen, ber biefe jo faubere, fo forrefte 
und, ad, fo deutfche Sade erfann. 
Und aljährlih an feinem TFeittage 
wollen wir fein Dentmal befrängen. 
Natürlich nicht mit Veildden oder Ro- 
fen oder joldhem fchlappen Zeug, jon= 
dern mit den blanfen unb ftrammen 
Blättern der Stechpalme und mit Be- 
Tenginfter. 

— — — 
Spezielle Raten für den Gräber: 
ſchmückungstag. 
via der Nickel Plate-Bahn. Verkaufstage 
29. und 30. Mai, giltig für Rückfahrt bis 
einichlieglih 31. Mai, innerhalb eines lim- 
treijes von 150 Meilen. Ein — für 
die Rundfahrt. Chicago-Bahnhof, Yan Bu: 
ren und LaSall Str., an Fe 

Söleife.. Stabt:Tidet:Offices, 11 
: Ste und Auditorium Tel, 
Central 2057. 


wie 


‚Mantı, nationale | 
Eigenthümlichfeit erfand, merben tbir 1sfeb.cobz® 


Menn | 


ochbahn⸗ 


| 


N. Llaussenius 


en. 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUS:- 


Eröfehaften, Vollmadhlen, 


VBchiel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben- 
fionsfadhen, Notariat3= und Rechtsburean. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntag 


: Nur Heites Malz und beuticdhe 


Reinſles Krafl— 


, Export, 24 Slafchen, abgeliefert... 
Matt Tonic, 24 


laſchen, abgeliefert... 


bis 12 u 
330 


Hopfen! 


Bier 


1.25 


Man beitelle nittelit einer voſtiarte. 


) Tel. Monroe 1872. Cornell’ und 


: COLUMBUS BREWING CO. 


selephone North 1325. 


GEO. A. KY 


Noble Str. 
17mat, Im& 


Etablirt 1554 


LE, 


Schindedäder : Ronlraklor. 


Meines California Nothhol; und 


——— * 


rothes Zeder, von friſchem Holz geſchnitten 


und mit kupfernen 
Alle rbeſte 


BO HUDSON AVE. „, 
Boranihläge auf Verlangen, 


Leidet Zor an den U 


Kopfihmerzen, fhwimmenden, 
Uuaen, 


An Kor 
und fchielenden 


— gelegt. 
CHIC<GO ! 


ims,3m,3 


ugen? 
thränenden 


damı Tommt zu dem 


mohlbefannten dentichen Spezialilten Dr. Ranı- 


Er wird 


ser, Arzt nud —— 
te 


Släfer anpalien oder 
niedrigiten Preiſen. 

Obren-, Naſen- und 
neueſten Methode alle Iurirt. 


stehl-Xeiden 
Unte 


_ behandeln 
Gläſer 831.00 


Euren Augen 
zu den 
aufwärts. 
mittelſt der 
rſuchung frei. 


Dr. RAMSER, 


456 Milwau 


M nabe Chicago Ave., 2. 


Ro das Ra 
fih dreben. © 
9 Sorm. bis 8 
Sonntags y9 bis 


un 


kee Ave., 
Flur. 
d die eichter 
Sprechſtunden: 
uhr Abds. 


1ap,fa,mi* 


Enter fügen tät. KNIGHT’S 
RHEUMATIC 
CYRE ſch lagl niemalſs E . 


Schreibt oder = (Predt Bes wegen Ein ut wegen Einzelheiten 


und Beugnifien bon befanxten Berjonen 
3390 e 


ed 9. SKuight, GChemiler, 
ago, ZU. * 1888. 


& 


Epezialiit für Männer! 


Nerven-Shmwäde, 8 


Fi 
ei (a8 


I 
Lutvergiftung 


und übnlihe Leiden, u. alle Frant⸗ 
beiten und Schwäden der Männer 


N unter Garantie, 

Difice — ber Roft. 
JIno. ®. 

: Nr. 45 Cal 

— Siegel & Cooper's, 3. 


ben bon 9 Bm. bi3 8 Abba. Sonntags 


Boitton Dental 


Ei ließ mir eine große Brüde bon den 


vorzüglich, bis ich 


| brad. Sie reparirten fie mir foftenfrei, 
ie wie neu. Ich Tr. fie ald3 Zahn⸗ 


est ift | 
5. nie ihre Garantie in nr 
waden. Ergebenit 


= 


Barlors, 
State Str., vor 9 Jahren machen; ſie ſaß 
fie bor a zufällig 3er» 


‚tutb frei in des 


Medizin $L 
Bennett, 


Van Buren Straße, 
Flur. — Spredituns 


12, 
miſa 


146 


und 
wur gute 


2060 & 38. Str, 


Kalteich’s Bruchband 


ält den 
tärft die 
Nur zu 


Bruch und 
Bauchwand. 
baben beim 


Sabrilanten 


\ Otto Kalteich, 
133 Glart Etr., 


Ede Madilon Str., 1 Treppe’ hoc. 


MEDICAL 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


6mg* 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Derter Building. 
erzte diefer Anftalt find erfabrene deut» 


enestaliten und betradten es 
ihre 


Be —— 
* 
Bananen ei 
Stlafie an Die radilale 
— uns bevor Ihr 


werben bom Frauenargt 
belt. Behandlung 


Nur drei Dollars 


son € ————— 
en Operati erſter 


als eine 


leideuden Mitmeni o ihnell al3 
gen | u 


Ki br zu beilen. 
Üben ihren de Grande delle gebeimen 


Sie 


und 
te 


de Seilung —* 
Kon 


etc. 
Ahr heirathet. Wenn nötbi 
wir Patienten in unfer Privat 


(Dame) be 


infl. Mebizinen 


a Aug 


fowie alle an Berftüms 
mungen des ats, 
eine md Leis 
denden werden mit meinen 
neueiten Apparaten pojitis 
> — — 
verſchiedene 

Garten, 


«O) 0: in, Keibpiaben für 
(daten, 


Leid, Mutter» 

fette Zeute und 

Rabelbrüde, Gummiftrümpfe > Krampfadern, 

Geradehalter, Krüden, künftlihe Beine “| . m — 

Brudbänder 5O Gent und aufwärts. dee 

eınpfehie ich mein neu erfundens Brudband, 
welches eingeführt ift in 
der deutjchen Armee. € 
ift das jicherfte, bequeimnite 
und bauerhaftefte, iweldes 
Tag und Naht ohne 
Schmerz etragen teird 
und eine Here Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfert, 


abritant, 60 ift5 Ude, rahe G 
—* Spezialif für Brühe und Ber— 
abhjungen dbe3 Körpers. Auch Sonn- 
tags offen bi3 2 Uhr, — Damen werden von einer 
Darhe bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafien. 


Eine anerbäete Offerte? 


TRETEN as Ein Gebiß unferer 
» 


berühmten $8 fals 
ichen 


Zähne S6 


Unteriuhung und Koniultation frei.— Kronen 
und Brüden-Arbeit eine Spezialität. — Gold: 
Silberfüllungen zur Hälfte des regul. PBreijes, 


McCHESNEY BROS. &t=ct: 


Ranbolph Str, 
Bhone Gent. 2047. Gediinet bi 10 Uhr Abends, 
Sonntags 9 bi3 12 Uhr. 


2dia,fonmila* 
Bidhtig für Männer. 


Benn . oder Arzneien Euch mie 
beifen, berfucht unfere ficheren, erbrobten Heil 
mittel, weile niemals feblichlagen in nenn 
De Kranfbeiten: emulare Nr. 1 und 23 


iren jeden nod fo hartnädigen Yal_ don 
imen an und —— Breis 
1.00 per che. — Doktor 2 Blunt Spe⸗ 
ie Hurirt —— in allen Msis Yaklic 
Bis —— Base — 
Nãchte, Ne er 
und nicht au Sheleben. eis 
1.00 die Schadtel, r für 32.50. — Die obigen 
eilmittel ſind y = an uf ei baben. — 
Behlte'5 Deutiche 
Strafe, Ghicags, 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 
Ohren», Nafen- und Haldleiden. De 
bandelt “diefelden aründlih und 
fhnef bei mäßigen Breifen ui. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Naienlatarıh, Schwer. 
un und Kropf oder Dilhald nad 
nenelter Methode lurirt. —Rünitlide Aus 
en; Brillen an u Unterfugung und 
ath frei. Office: 261 Lincoln Ave.— 
Stunden: Fa rg Borm,, 2— Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearbsrn Straße, 
—— Spesialift in der ——— 

Krankheiten ber 


Mäuner 
= rauen, Schwa 


lich bis um 8 Uhr 
bis 12 Uhr Mittags. 


DR. SCHROEDER, 


20 Weit Divifion Str, —8 
Hochbahn. Spegialiſt für gute 
figende Zähne. Set $5 und aufs 
märt3 (Brüdenarbeit), Goldfro» 
nen fchmerzl. Ausziehen, Gold» und Eilbewüls 
lungen zum halben Preis. Gonntags ofen. 
Ale Urbeiten aarantirt, aomiia* 


Eijenbahn- Fahrpläne, 


Ridel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
&t. Lonis:Giienbahn. 
Be Ealle Gtr. Gtaticn, Ban Buren und fa Satı 
Str * ulle Züge täglich 
Abfahrt Ankunii 
emp ug Expreb......10.35 3 9.15 9 
Rem —V— ee EIN 535% 
Rew York und Boom Erpres 2B15N 70% 
u 1ll Adams Etr. 
terium Unnex. elephone Eentraf 2057. 


Rıw 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


UAle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Stadi⸗Tidert⸗ 
Office, 90 Adaus Str., Phone Centrai 


Abfahrt. Ankunft. 
*10:00 8, N. Orleans: Memphis Speciäl * 9:45 R. 
Limited, Memphis, N. Ors 
leans, Hot Springs, Artk.. 
St. Louis und Springfied— 

Daylight Special,. 

Diamond Gpecial.. 

San Local 

adjon, Xenn., Kolly — 

und ſudſlich ¶Faff Mail 

Champaign, Decatur, 

und Mattoon Erpreh.. 

Bloomington u. Chatsworth 

Bloomington u. Ghatsiworth. 

Evansbille Expreß 
Evansville, Cairo u. 
Kankakee und Gilman 
Minneapolis » St. Paul Ltd. 
Omaba:Council Bluffs Ltd. 
Tubuque, ©. Eity, e a3 
Dubugue, Omaba, Bluffs 
Dubuque, S. City Mail 
Minneapolis und St. Baul.. 
Rodford Baifenger 
Nockford, Freeport, Qudaaue ® 


“es 8 


”.» 
’ 


nd 


SRRSHLEER & 


28 


** 


— 

* 

DL 
‘ 


“erg 
———ÂU2————— 
HSRAESZBSHREHEI 

3 

.-o.1 

2* 


S00 


1 
wa 


—⁊* 


rei 
no 


— —— — — 


POTT 
Ha338 


Weſt Shore Giienbann. 


Br Limited Schuellzäge em w 
und et. Zouis Br | » dan 9 ar 
beafb Gifenbapn und Nidel Plate Bahn, —* dee 2 
ten Gh: und BuffelSchlafwagen durdg, ohne 
— ab von Chi wie folgt 

üge geben on 

ee Bi Webers ao 


a i 
Gbfahrt i1.00 Borm., Untunft in New Yort..8.9 
Ankunft in Bofton..5.20 
Mbfehıt 11.00 Usends, Ankunft in Ne York 7.50 
Ankunft in Bofton..10.20 
BiaNidel ate 
Abfahrt 10.35 Vorm,, — —* Rem York 3.00 
ntunft in Bofton.. 8 
Abfahrt 10. 16 Abends, Ankunft in Rem a. 2 
Ankunft in Boften..i 
Büge geben “en St. Louts wie folgt: 


Babafp. 
Upfaprt 9.10 Abends, Antunft in Rem Yort 8HR 
Untunft in Pofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Rew Sen. ie 9. 
UAntunft in Bofton..10.20 8 
Wegen put Einzelheiten, — —B 
Vlat u. ſ. w. ſprecht vor ober | an 
Generals — 
5 gumasit Une., Nem 
MWeftern a. — 


2 
na 
a 


25 ©. „gu "Str., Ghicags, AU, 
ZidetsAigent, 05 ©, Clart Str., Gölcags, IE 


Chicago & Alten. „‚Der einzige Beg‘. 


sabt TidetsOffice, 101 Adams Str. Tele 
arriion 4476. Union Bajjagier » Sietion, 
tr., zwilgen Udanıs und Mabdijon Str. Teleßhon 
et FouissEpefieit Su 
t. LouissGp’gfield Züge Ehie. 
Braitie_ State Exprehesccsnnse 9-0 
Ulten Qimiteb ua 
lace Expreh uuononnonnenee 9. R 
idnight Spteial 11.40 En 
Bleomington-Spr’gfi ield Local *1.30 Rn 
Streator:Peoria Büge. 
eoria Tagsägpreh 
en Limited. ......*%4.0 Nm 
Besria Mid night Special... Er Nm 
Yadjennilles zu City Zu 
Ranias Eity Hummer...... 8 9.00 Rm 
idnight l AABis Am 
Isoningten u. Yadionvifle..*0.00 Bm 95.00 Fır. 


222222 
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Wells und 
North Ave. 


Diefer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 


Berkauf von Muslin - Unterzeug. 


Gut gemachte Sachen aus gutem Material, haltbarem, hübfhem Befaß, zu 
Preifen angeboten, die nicht allein billig, fondern außerordentl. niedrig find. 


Weite Nacdıthemden für Damen. 


39 c 49c und 59e für Hemden in 
voller Größe, guter Muslin, 
reich bejeßt mit Stiderei und Zält- 
chen, mit fpibem, bieredigem oder 
niedrigem Musjchnitt, extra Wertbe. 
69 79e und 89e für fehr elegante 
c Sacden in Cambric od. Nain— 
foof, mit Epiben, Gtiderei, Allover 
und Hohlſäumen, ſowie iriſche Hand— 
ſtickerei, mit ſpitzem, viereckigen und 
tiefen Ausſchnitt. 


Korfet-Schoner für Damen. 


25 39e und 490 für extra Wer⸗ 
c the in ſehr hübſchen Muſtern, 
reich beſetzt mit Spitzen und Stickerei, 
ſind außerordentlich gute Sachen, al— 
les neue Facons, Großen bis zu 42. 
1% und 15c für weiße Lamn- 
Chürzen, *au3 einer guten 
Qualität Zamn mit breitem Saum 
oder Drei Kalten, breite Bänder. 
29 für die große Haushalt-Rü- 
c Henfhlrze, aus dem beiten 
Gingham. Die, Melche Das ganze 
Kleid von oben bi unten bededt. 


Damen-Shirtwaiits zu 39c, 59e und Yöc. 


39 59 und 98c für eine Mus 
€ c ſterpartie feiner Shirtwaiſts, 
alle jind Größe 3, alles was gemacht 
wird ift hier vertreten, meiß, farbig 
und ichwarz, auch einige Brilliantines, 
über 50 verjchiedene, angeboten zum 
halben Preis. 


98 $1.39, 1.98 und aufwärts für 
e c Muſter Damen-Waſch-Anzü— 
ge, alle Größe 36, dieſelbe Geſchichte, 
halber Preis. 
59 für das 81.00 weiße Kabo— 
c Korſet, 8 Gores, beſetzt mit 
Stickerei, die neueſte moderne „ſtraight 
Front.“ 


Die Sarazenerin. 


In Tripoli kennt man die Frauen— 
frage nur als fernes Echo weſtländi— 
ſcher Zeitungen. Hier herrſchen Koran 
und altes Teſtament nicht nur als 
Quellen der Religion, ſondern auch des 
Rechts, und das erſtgenannte dieſer 
heiligen Bücher weiſt den Frauen das 
Haus als ihren Hauptaufenthalt an. 
Doch auch an die afrikaniſchen Geſtade 
ſpülen Wogen modernen Lebens her— 
an, die eine Wandlung vorbereiten. 

Einſtweilen ſingt, wo der Koran 
gebietet, die Sarazenerin ihrer 
Stammmutter Hind noch immer nach: 
„Wir find Die Töchter de3 Morgen= 
fterng und fchreiten auf weichem Tep— 
pich einher. Den Hals umminden uns 
Perlenfchnüre, und Ambra duftet uns 
vom Scheitel. Wir fchlingen den Arm 
um den Schlachtenfieger und menden 
bom Yeigen ftolz uns ab.“ Sie fingt 
biefe Strophen im reinften Nrabifch, 
leidet ich in jtreng arabijchem Stil, 
genau nad) der Tradition, wie fie fich 
von Hind, der ſarazeniſchen Eva, von 
Fatme und Aiſcha, der Gattin und 
der Tochter Mohammeds her, fortge— 
pflanzt hat. 

Jüdinnen und Moslemitinnen der 
ſarazeniſchen Lande ſprechen dasſelbe 
geläuterte Arabiſch, kleiden ſich nach 
demſelben Schnitt der Gewänder, be— 
wohnen Häuſer desſelben mauriſchen 
Stils und färben ſich mit demſelben 
Henna Fingerſpitzen und Fußſohlen. 
Trotzdem bilden Bibel und Koran ſie 
zu Weſen ausgeſprochen verſchiedener 
Ari. In ihren fernſten Nachkommen 
ſtreben die Geſchlechter Iſaaks und 
Ismaels auseinander, und nie miſchen 
ſich Moſchee und Synagoge, ob Moſes 
und Mohammed auch denſelben eini— 
gen Gott anbeten. 

Dieſer Unterſchied iſt ſogar den 
Häuſern an Thüren und Fenſtern auf⸗ 
gedrückt. Die im jüdiſchen Hauſe an— 
gebrachten hölzernen Fenſterläden wei— 
chen im mohammedaniſchen Eiſengit— 
tern; die Thüren im jüdiſchen Hauſe 
öffnen fi auf den Hof mit feinen 
mweiten maurifchen Ornamenten, im 
mohammedanifchen Haufe gehen bie 
Thüren auf minflige Gänge, die dent 
Neugierigen den Einblid verfchließen. 
Sn den Häufern der Harra (dem 
Stadtviertel der Juden in Zripoli) 
Ichwirrt’3 von lachenden Stimmen, in 
den Häufern des arabifchen Viertel3 
berrfcht geheimnifichweres Schweigen. 
Läffig an die Thür ihres Haufes ge- 
Iehnt, lächelt die farazenijche Hebräe- 
tin in farbenfreudigen Gemwänbern und 
flirrendem Metallſchmuck den Bekann⸗ 
ten zu und plaubert mit ihnen, bie 
Thürflügel des arabiſchen Haufes 
bleiben unerbittlich gefchloffen. 

Ruhig fpielt ji das Leben der fa- 
razenijchen Frauen auf den vieredigen 
Höfen mit Majolitapflafter und in 
wenigen Zimmern unter Gewürzen, 
Küchenkräutern und allerlei Fleifchar- 
ten ab, au3 denen fie die Mahlzeiten 
aubereiten. Die Männer find die 
Woche Hindurch von ihren Gefchäften 
in Anfpruch genommen und jehnen 
fih dem Sabbathfrievden im Haufe 
und ben ?reierfpeifen entgegen, bie bie 
Frauen von langer Hand mit äußer- 
fter Sorafalt vorbereiten. An biefen 
Mahlzeiten nehmen auch die jübifchen 
Sarazenerinnen nicht theil. Gie effen 
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Weiße Unterröde für Damen und 


Kinder. 
98 1.19 und 1.48 für jehr eles 
c gante weile Node aus fei- 
nem Cambric mit breiter Ruffle aus 
mehreren Reihen Spiße oder Gtide- 
rei mit Hohlfaumfalten, extra meit, 
merth bis zu 2.50. 


29 und 59e für meiße Unterröde 
c für Kinder, alle Größen, mit 


breitem ARuffle und Falten. 
Muslinhofen für Damen und Kinder. 
I5c für feine Cambric-Hojen, 


offen oder gejchlojfen, mit ei= 
ner breiten Nainfoof-Ruffle und Be 
feinen Falten, fowie breitem Hohl= 


jaum. 

7 10c, 14e und 17c für Muslin- 
c Hofen für Kinder, gut gemadt, 

mit Sinopflöcdhern und Falten, weit u. 

vol gefchnitten. 

Farbige Wafch-Unterröde für Tamen. 


® 49c und Due, aus einfarbigem 
39€ oder geitretftem Geerjuder 
m’t Nuffle, ertra Staubruffle und 
Hohljaumfalten. 


59 und 89c für alle Größen bis 
c 3u 42, jehr elegante und mo= 
derne Sachen, die neuejten Yacons 
diejer Caifon, hinten und borne zum 
Knöpfen, mwerth bis zu $1.75, hübich 
bejett mit Spiten und Gtiderei, ganz 
beitidte $ront3 u: j. m. 


Kleider-NRöde, lang oder furz, zum 


: halben Preis. 

1 2 81.98, 82. 98 und aufwärts, 

für eine Muſterpartie Da— 
men-Röcke. Auch dieſe kommen in gu— 
ter Auswahl: melirte, einfarbige und 
ichmarze. * 
vorher in einem anderen Zimmer. 
Mährend die Männer fi) um den feit- 
lich gebeten Tifch jegen, fehen die 
Yrauen,flammend von®old und leuch- 
tenden arben, auf der fonnenbejchie- 
nenen Ierraffe zu, mie man bie Spei- 
fen aufträgt, von denen jede einzelne 
ein Blatt aus ihrem Lebensbuche dar= 
jtelt. Sie laufchen denn auch mit ge= 
fpannter Erwartung dem Xobe entge= 
gen, das ihnen für diefe Weberfülle 
bon prächtig Jchmedenden Proben ihrer 
Kochkunst aus Shmunzelndem Munde 
—— Hochgeſtrengen zu theil werden 
oll. 


Unter ihr ſo reines Arabiſch mi— 
ſchen die jüdiſch-ſarazeniſchen Mäd— 
chen hin und wieder ein italieniſches 
Wort, das ihnen von der Schule her 
in Erinnerung geblieben iſt, denn alle 
Sarazenerinnen jüdiſchen Glaubens 
haben die dortigen italieniſchen Schu— 
len beſucht, und unter dem Publikum 
der kleinen italieniſchen Schauſpieler— 
truppe, die in Tarabuluselgbarb (Tri— 
poli) gaſtirt, ſieht man immer zwiſchen 
den einförmigen europäiſchen Trachten 
die leuchtenden Gewänder aus der 
Harra aufblitzen. Eine mit ſolchen 
Sarazenerinnen beſetzte Loge erinnert 
an einMärchen aus „Tauſend und eine 
Nacht“, ſo ſeltſam reizvoll umſprühen 
die juwelenbeſteckten Schleier die afia= 
tiſche Schönheit der Mädchen. So 
könnte die ſchöne Sulamith des Hohen— 
liedes ausgeſehen haben! Und dieſe 
feiertägige Schönheit verbindet ſich mit 
dem naivſten Naturell. Jedem Im— 
puls gehorchen dieſe hübſchen Natur— 
finder, lachen, ſchütteln ſich, reißen bei 
den gewagten Scherzen der Bühne die 
Augen auf, um, Halbbarbarinnen wie 
ſie ſind, in einer unbändigen Fröhlich— 
keit ganz offen zu zeigen, wie gut ſie 
verſtanden haben. Naiv und natur— 
wahr jede Geberde, jeder Blick! 


Die mohammedaniſche Sarazenerin 
ſteht früh auf und frühſtückt Thee mit 
einem aus Butter und Honig beſtehen— 
dem Gebäck und hält damit meiſt bis 
zu ſpäter Stunde aus. Des Vormit— 
tags kauert ſie auf Teppichen und 
niedrigen Sophas umher, mit Sticke— 
reien beſchäftigt. Dann geht ſie aus, 
ihre Beſuchsrunde abzumachen. Zur 
Gebetſtunde wird ein beſonderer Tep— 
pich aufgelegt, auf dem ſie knieend ihr 
Gebet verrichtet. 

Auch ſie iſt heiter und ſorglos, der 
kommende Tag kümmert ſie nicht, tril— 
lernd wie Lerche und Nachtigall, kennt 
ſie nur zwei ernſte Angelegenheiten, 
ihren Schleier und ihren Herren. Die— 
ſer Herr, ihr Gatte, kann ſie auch mit 
zwei Worten zur Eheſcheidung verur— 
theilen, er kann ſie, ſobald ſie ihm 
mißfällig iſt, aus dem Hauſe jagen, 
kann ſie auch zurücknehmen, wenn ſie 
im Begriff ſteht, einen Anderen zu 
heirathen. 

Dieſe Eheſcheidungen ſind bei wei— 
tem das Schlimmſte nicht im Leben 
dieſer Mohammedanerinnen, im Ge— 
gentheil, es haftet ihnen ein operetten- 
hafter Zug an. Im Leben einer 
ſchönen Sarazenerin iſt dieſe Eheſchei⸗ 
dung kein tragiſches, ſondern eher ein 
Luſtſpielereigniß und kann ſich ſieben, 
auch zehn Mal wiederholen. So vie— 
len Gatten nacheinander kann eine le— 
bensluſtige Sarazenerin angehören. 
Ein tragiſcher Konflikt entſteht nur, 
ſobald ein Fremder ſich in den Frie⸗ 
den des Hauſes hineingewagt hat. Die 
Heilighaltung des Hauſes und der 
Frau grenzt beim Sarazenen an reli— 
giöſen Fanatismus. 


Der Fremde, der der arabiſchen 
Frau in's Antlitz ſchaut, begeht eine 
Heiligthumsſchändung, die der Gatte 
mit dem Tode zu ſtrafen für ſein gu⸗ 
tes Recht hält. Er braucht einen ſol⸗ 
chen Mann nur im Hauſe, ja ſogar 
nur unter den Fenſtern des Hauſes 
anzutreffen, und es kommt für ihn 
garnichts Anderes in Frage, als den 
Eindringling zu tödten. Für dieſe 
ſinnentflammte myſtiſche Eiferſucht 
verſucht die Moslemitin gar oft, ſich 


und Yaußerhalb ber Haremsmauern zu rä- 


chen. Erfcheint fie doch fo dicht ver- 
fchleiert auf ber FR, daß Ss. 


| 


* ir getroft begegnen ann, ohne 
u erfennen. Geine religiöfe Eifer 
I bebroht übrigens nicht nur feine 
Hrauen, fondern erftredt jich auf je- 
des meibliche Wefen, das feiner Rafje 
und feinem Kult angehört. Die Raffe- 
eiferfucht zwingt fogar die käuflichen 
Hrauen, in ftrengiter Abgefchlofjenheit 
zu leben. .‘eber Araber übt über alle 
Frauen feine? Stammes eine jtet3 
made Spionage aus, der fleinfte Bur> 
The thut e3: er braucht eine Araberin 
nur an der Seite eined Mannes ober 
au nur aus einem ihm berbächtigen 
Haufe fommen zu fehen, und mit ein 
paar Schreien rottet er einen&hmwarm 
bon Männern zufammen, die fich de3 
Thuldigen Paares bemäcdhtigen. Na= 
türlich fennt die Sarazenerin die Ge- 
fährlichfeit einer folchen Begegnung 
und opfert dem Verräther, was fie bei 
fih hat, ihre Ringe, ihre Armbänder, 
alle Juielen, die fie erraffen und mit 
denen fie feine Wachfamfeit befchmich- 
tigen fann. Gelbftverftändlich gibt es 
unter diefen Vorausfegungen Müßig- 
gänger genug, die auf folhe Skandale 
berjeffen find. Ein Abenteuer in den 
Straßen Tripolis ift demnach feine 
barmlofe Sache. 

Die abenteuerlüfterne Sarazenerin 
bringt eö aber dennod felbjt imHarem 
fertig, fich aus der Schlinge zu ziehen. 
Sie Jtellt, wenn ihr Mann fie zu über- 
fallen droht, ein Paar Schuhe vor die 
Ihür und jchließt fie zu. Seiner wü- 
thenden Verdäcdhtigung, daß ein „uns 
gläubiger Hund“ -fih im Gemach be— 
finde, jtellt fie die ruhige Behauptung 
entgegen, daß eine Freundin bei ihr 
fei. „Möchtejt Du vielleicht ihr AUntlit 
fehen? Soll ihr Mann meines fehen, 
wenn ich fie befuche? Nun alfo —“ 

TIriftiger Grund, der überzeuat: 
fein Mann betritt ein Frauengemad), 
por dejfen verjchloffener Thür ein 
Paar Schuhe zur Abmehr jtehen. 

Wenn die moderne Bewegung bis 
nad) Iripoli fommt, mwerden fi ihr 
die Thore der Harra vielleicht erjchlie= 
Ben, die Häufer des arabifchen®Biertel3 
werden dagegen ihre eifernen Gitter 
verdoppeln. 

— —— — 


„Boro-Formalin“ (Eimer & Amend) iſt als antt⸗ 
feptiihes MWafhmitter für Mund und Zähne uns 
üdertrefflich. 

— — 


Im Armenrecht. 


Eine Geſchichte, die in Deutſchland jeden Tag paſ⸗ 
ſiren kann. Von Rudolf Henrich 
(Münden). 

Um das meite Tintenfaß 30g eine 
bleichfüchtige Fliege ihre taumelnden 
Kreife. Der Buchhalter und der Kleine 
Schreiber folgten ihr lange mit jehmei- 
gender Aufmerkfjamteit, bis fich endlich 
die fleine Schlaftänzerin am Rande 
des Falles niederließ und müde bie 
blaßpioletten Flügelchen pußte. 

„Sb die no’ vom Winter oder be= 
reit3 vom Frühjohr 13?“ Tieß der 
Schreiberlehrling fich vernehmen und 
fah erwartungspoll zu dem Kanzlei- 
chef auf. Der jchob die Unterlippe um 
ein Bedeutendes vor, die Augenbrauen 
in die Höhe und verfiel in tiefes Nach- 
denken. 

Im Nebenzimmer ruht derweil der 
Herr Doktor in ſeinem Drehſeſſel und 
blickt abwechſelnd auf ſeine Fingernä— 
gel und in die aufgeſchlagene Grund— 
buchordnung, die vorgeſtern Nacht um 
12 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit in 
Kraft getreten iſt. 

Da läutet es ſtark, das Schreiber— 
lein rennt und öffnet mit einem tiefen 
Bückling. Grinſend ſchaut der ein— 
tretende Oekonom in ſeinen Schaftſtie— 
feln mit Spuren vom Dachauer Moos 
auf den Pikkolo herab und ſtapft in 
das Zimmer des Anwalts. 

„Mit Verlaub, mei' Wei' hot an 
Prozeß verlor'n. Wie dös nur hot ſei' 
kinna! Na möcht'n ma Berufung ei— 
legn, dö Zeugn müſſe ma meineidi' 
macha. 's Armarecht hon i. J bin 
der Sebaſtian Knollinger.“ 

„Ja, iſt mir bereits vom Gericht 
notifizirt. Wann iſt das Urtheil erſter 
Inſtanz Ihrer Frau zugeſtellt wor— 
den?“ 

„Dös is no gar it lang her,“ (ſucht 
in den Taſchen) „Jeſſas, jetzt hot ma 
d' Alte 's Gſelchte in's Kouvert thoa 
un i hons im Vorortzug außigfeuert. 
's Urtheil ham ma ſcho' no' dahoam. 
Na, 's is no' it lang her, daß as der 
Briefbot bracht hot.“ 

„So ſchicken Sie mir das Urtheil 
gleich, zuſammen mit Unterſchrift der 
Vollmacht, die ich Ihnen heute mit— 


„Ja, aba wos i ſog'n wollt,“ unter— 
brach der Bauer, „'s handelt ſi' fei, 
um a 11,000 Markl. Do war' a 
Zeuge draußt im Moos, leicht nur a 
2 bis 3 Stunden vo' der Bahn, a Vet— 
ter vo' mei' Weib, der is bereits am 
Abſchiebn! Wiſſens, i red' mi a biſ— 
ſerl hart mit eahm, mi' mag er it 
recht, neulings erſcht is ma ſei' Wei' 
do mit da Miſtgabel in's Naſenloch 
gfahrn — do ſchaug' den Riß o' — 
den wenns no' vernehmeten, Herr 
Doktor, wenns ſelm nausfahrn 
wollts! Aba 's preſſiret halt, weil ihm 
da Teufi ſcho' beim Ohrwaſchl hot. 
Der woaß dös Mehrere, aba er hot ſi' 
bereits immer krank gſtellt un is de— 
rentwegen nia vernumma worn. A 
Luada is, in dem ſteckt zehn Apikat'n! 
— Gehn’s ja, Herr Doktor! Sonſt 
fimma ma no vo’ Haus un Hof!“ 

„So, Sie find Hauäbefiker?!” 

‚Sell fchon’. AH fo, Sie moanen, 
zwegn dem, daß ma 8 Armarechi 
kriagt ham. Ja mei', dös Häusl be— 
deut nixen, d’ Hypothet druckt ma bal 
's Dach eini.“ 

„Hm! Es ſind nicht unerhebliche 
Koſten mit dieſer Reiſe verbunden und 
es braucht zwei volle Tage. Die Brief- 
porti und dergleichen zahlt der Armen- 
anmalt jehließlich immer aus eigener 
Tafche, aber eine folche Reife! Wenn 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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ich weni menigftens te, ob 
Ausficht hat? 77 Sie mal her 
Richtig, da heikt es: „In ber Erde 
ung, daß die beabfichtigte Rechtäner- 
File nicht von vornherein als aus⸗ 
ſichtslos erſcheint.“ 

„Der Herr Sekerdär vom Gericht 
Hot gemoant, der Herr Doktor werd’ 
ſcho' nausgehen, überhaupts moant er, 
der Herr Sekerdär, kunnt ma drüber 
ftreiten, ob ber Armaanmalt it dazu 
verpflichtet war, in an bfundern Fall 
folchene Informationen einzuziehen.“ 

„Der Herr Sekretär hat gut Rath 
ertheilen, ihn foftet’3 nichts, er wird 
jogar noch verhältnigmäßig gut dafür 
bezahlt. Aber wir Anwälte befom- 
men nichts für Armenfachen, vom 
Staat erft recht nichts, hören Sie, 
mein Befter, nicht3 befommen mir für 
unſere Arbeit, Zeit und Auslagen; e3 
müßte denn gerade fein, daß mir den 
Prozeß gewinnen und vom Gegner 
mas zu holen ijt; der ift aber meiſten— 
theila froh, daß er felber nicht3 hat!“ 

Sebaftian Knollinger grinjte un= 
gläubig. 

„Dos glaabit! Für fo dumm der- 
feng mi fei it ofehaugn, Herr Dottor. 
Des jeid’3 do richtinga, do umaſunſt 
arbeten, dös gibts ja gar it in dera 
Welt, daß Oaner umaſunſt ſchuften 
müaßt.“ 

„Na alſo, dann glauben Sie es eben 
nicht, es iſt auch wirklich ſchwer zu 
glauben. Ja, die Armenſachen neh— 
men zu, werden nicht viel weniger als 
ein Viertel aller Fälle ausmachen, da— 
für nimmt die gute Praxis erſchreckend 
ab. Das Geſchäft ſchläft. Sogar die 
Herren vom Land ſtreiten nicht mehr 
ſo gerne wie früher.“ 

„War a Wunder. Weil ma doch 
allemol af an Vergleich preßt wern. 
Wiſſe ma's ſcho', d' Richter mögn it 
gern a Urtheil ſchreibn und Enk is as 
eh’ alei’, wanna Enkere Gebühren bei— 
ſammen habt's.“ 

Der Anwalt erhebt ſich in heftigem 
Unmuth: „Das ſoll man ſich auch 
noch gefallen laſſen!“ 

„Im Bauernbund is es uns a ſo 
ganz richti' ausdeutſcht worn. Ueber— 
haupts, beſſer werd's gor nia, bevor 
ma it unſere eigenen Bauerngerichter 
ham, wo die Lateiniſchen nix nei'reden 

Alſo, bitt' ſchö', 
Herr Doktor, genga3 naus dazua!” 

Der Anmalt überlegte. Ob er zmei 
Tage an feinem Schreibtifch Jah oder 
im Moo3 fpazieren ging, blieb fich 
ziemlich glei. Und vielleicht war an 
der Sade doch etwas. 

„Gut, ich werde gleich morgen rei= 
fen.“ 

II. 
Vierzehn Tage Tpäter. 

„Ro, wie hbamma’3 jegn, Herr Dof- 
tor, dd Berufung hHaben’3 zu fpät 
zuagſtellt!“ 

„Stimmt, Herr Knollinger; im 
Vertrauen auf Ihre Mittheilung, das 
Urtheil des Untergerichtes ſei erſt kürz— 
lich zugeſtellt worden, bin ich gerade 
am letzten Tage der Friſt, anſtatt die 
Berufung zu fertigen, in's Moos ge— 
gangen.“ 

„Habn's Eabne leicht z'lang aufge— 
haltn bei mei'm Vettern?“ 

„Nicht doch,“ erwiderte der Anwalt 
mit einem etwas bitteren Lächeln, „die 
Konferenz mit Ihren Verwandten iſt 
—— — raſch zu Ende gewe— 


„No ja, denkt hon ich's mir; 's is 
koa Guater. Aba wie is as jebt mit 
uns zwoa? Der Herr Gelertär Hot 
amoant, i möcht’ a mol im Guaten 
mit Cahne redn zwegen dem Scha- 
denserfaß, ehvor ich’3 gerichtli’ mad. 
Bom Reichögericht hot er ma no’ mo3 
borgelefen: Af a AUrmenpartei miüeh 
err Anwalt a bfunders Augenmerf 
hob’n, ebba fo wie ara Vormünbder.“ 

„Sp, jo! Nun, ich werde Ahnen piel- 
leicht diefe Woche noch darüber fchrei- 
ben.“ 

TII. 

Am nächſten TIaqa hat Dr. Konrad 
Streiter feine Kanzlei gefchloffen und 
it über die Grenze in’3 öfterreichifche 
gegangen. Wohin? fage ich nicht, fonft 
würde ihm Gebaftian Anollinger feine 
Schadenerfaßflage auf diplomatifchem 
Wege zuftellen. Denn auch für diefe 
Klage ift ihm das Armenrecht bereits 
bewilligt mworben. 

—r 14.2. 
Ein Tempel auf der Salbinfel 
Sinai. 

Prof. Flinders Petrie befchäftigt fich 
zurzeit mit der archäoloaifchen Erfor- 
Ihung der Halbinjel Sinai. Ende 
März fehrte er von einer Reife bort- 
hin nach Suez zurüd, und in ber 
„Eayptian Gazette“ ift, wie wir aus 
dem „Globus“ erfehen, über feine Er- 
gebniffe folgendes zu lefen: Won be= 
fonderem ntereffe fei die Entdedung 
eine3 wunderbar qut erhaltenen femi= 
tifchen Tempels etma 60 Kilometer 
nördlich vom Sinai. Er fei offenbar 
älter alö der Yalam und der vollfom= 
menjte bisher befannte femitifche Tem- 
pel. Die Erhaltung fei fo verzüglich, 
daß fogar die Beden für die Abwaſch— 
ungen intaft jeten. 3 märe flar, daß 
die Erbauer diefes Tempels mit den 
Einzelheiten des falomonifhen ITem= 
pel3 in ‘erufalem gut vertraut geme= 
Ten jeien; denn der habe hier al3 Vor— 
bild gedient. Weiterhin habe PBetrie 
merthpolle Spuren der alten eaypti- 
[chen Herrfchaft in der Nähe der alten 
Minen der Halbinfel gefunden. Es 
hätte jedenfall die Sitte geherrfght, 
bon dem Könige, der die Minen bears 
beiten ließ, dort ein Bilbnif herzuftel- 
Ien, und eind biefer Bilbniffe ftelle ei- 
nen Pharao mit unzmweifelhaft „Judas 
nifchen“ Geficht3zügen dar. Der Ur- 
fprung der Dynajtie, zu der er gehörte, 
habe bisher zu den großen Geheimnif- 
fen der Eayptologie gehört; nach dem 
Tunde Betries zu urtheilen, jei er 
athiopifch gemefen. 


—1 9 — 

— TZrübe Ahnung. — „Füllt Jhr 
Stüd den Abend aus?“ — „Wenn’z 
zu Ende gefpielt wird fchon.“ 

- — Gemüthlid. — Gaft: „Da fehen 

Sie, Herr Wirth, einefzliege imWein 

Wirth: „Wahrbaftig! Das ift doch 
ne in biefer Jahreszeit!” 


— 


nigen, 


Adams 
und 
Dearborn 


Prompte Ablieferung nach allen Stadttheilen 
Banner Schnittmuſter — alle neueſten Facons — 150und 10c 


Verkauf von niedrigen Schuhen, 1.50 


Wir haben den Kontrakt für dieſe Schuhe abgeſchloſſen, ehe die Lederpreiſe ſtiegen. 


Fabrikanten ſie nicht zu dem Preife 5 
Facons ſind hübſch und Ihr findet lei 


erſtellen, den wir im Retail verlangen. 
cht etwas Paſſendes. 


Tief ausgeſchnittene Schuhe für Damen, 


Gegenwärtig könnten die 


Die Arbeit iſt ausgezeichnet, die 


1.50, Schuhe, bei denen wir nicht 


zögern, ſie zu empfehlen. Eine ſehr große Mannigfaltigkeit zur Auswahl, 
in Patent Kid, Vici Kid, ruſſiſchem Kalb, lohfarbigen Vici- und 
A i Zehen - Facons, hohe, ef .5 


Canvas - Schuhen, in all den neuen 

drige und Militär-Abſätze, in Knöpf-, 

Facons. 

Bo fie aber genau fo finden, wie wir 
«day, 


Blucder- und Schnür- 


Gewiß, der Preis jcheint zu niedrig zu fein für gute Schuhe, hr 


jagen — morgen, da3 Baar für 


Tief ausgefchnittene Schuhe und Sandalen für Mädchen und Kinder, Vici 
Kid und Ladleder, angebrochene Partien, |hr werdet aber feine Shierig- 


feit haben, ein pafjlendes Paar zu finden. 


nu Der Preis des fertigen 3* 
Schuhes iſt niedriger, als der Preis des Leders und die Herſtellung beträgt. Speziell für ce 


Tief ausgefchnittene Schuhe und Strap-Sandalen für Damen, gemwendete Sohlen, Ladleder - 


mittlere und breite Zehen, — das Pa 


Unter rzeng 


Baumtvollene Leibehen für Damen, nies 
driger Hals umd ohne 
Aermel, Swiß gerippt 


taped Hal3 dc 


und Merniel, 
zu 

Damen = Leibchen, 
hoherHals, langeAer— 
mel, feine Qualität 
eghptiſche Baumwolle, 
Guſſets in den Aer— 


meln, Perlmutterknö— 
vfe — taped 19 

G Hals, morgen c 

Baumwoll. Damen—⸗ 


niedriger Hals und ohne Aer— 
mel, Swiß geripptes Lace NYoke, 15 pi 
taped Hals und Mermel, morgen c 
Gejtridte Umbrellaßeinkleider für D 
men, feine Qualität eghptiſcheBe — 
große Flaps, franzöſiſche Yoke Bands, in 
hübſchen Muſtern von Spitzen-Beſatz, 35c 
Qualität, morgen das Paar 25 
zu > 


Groceries 


Munger’s feinjte Greamery=-Butter, 1: 


Pfund PRrint3 oder 5: ic 


Pfund Pails, per Pfund, 
10:2fD., 


9. & E. granulirter Zuder, 57e 
Boſton Baled Beans, 3-Pfd.-Büchſen, 90 
Solid verpackte Tomaten, morgen, Büchſe, Se 
Amber Cream Maine Corn, Büchſe, 120 
Gelbe Crawford-Pfirſiche, 3-Pf.-Büchſe, 200 
Fancy Santa Glarazwetichen, Pfund, Se 
Fancy Seeded Roſinen, 1-Pfd.-Packet, 100 
Granulirtes gelbes Cornmeal, 25 Pfd., 450 
Weizen Kriſp Breakfaſtfood, 3 Packete, 250 
Fancy runder Creamkäſe, Pfund, 140 
Uneeda Biscuits, 3 Packete für 10e 
Friſchgebackene Feigen-Bars, per Pfd., 120 


Borden's Peerleß Cream, 8Se-Büchſe für 50 


Oliven, geſtopft mit Pimentos, Flaſche, 100 
Sniders Tomatencatſup, Pintflaſche, 160 
O. G. Java- und Moktkataffee, 33-0Pfd. 81 
Fancy Santoskaffee, 5 Pfund für 81 
World's beſter „Blend“ Kaffee, 3 Pfd. $1 
Cerealien-Kaffee, morgen, 8 Pfund für 81 
Old Faſhion Japan-Thee, reg. 50c, Pf. 370 
Tetley's Ceylonthee, dekor. I-BPfd. Bü. 490 
Basket Fired Japanthee, 4 Pfund für 81 
Lipton's Ceylonthee, 3-Pfd. Büchſ., Pf. 490 
Schöner Theeftaub, morgen, das Pfund, 9e 
Chop Suey Thee, drei Padete für 25c 
Santaclausjeife, morgen, 10 Stüde für 27e 
American Familyfeife, 10 Stüde für 43e 
Dval Fairnfeife, morgen, 10 Stüde für 39e 
Snow White Mafchpulver, das Padet, 15c 
Letto Cleaning Pulver, großes Padet, Ye 
Kaltwajjer Vügel-Stärfe, 3-Pfd.-Padet, Le 
Beiter gerollter Hafer, 10 Pfund für 23e 
Sal Soda, 10 Nfund morgen für 90 
Große Laundry Stücken-Stärte, 5Pfd 170 
Swift's Wool-Seife, 10 Stückefür 390 
Fairbank's Gold Duſt, per Packet, 15c 
tairbants Blue Gloudjeife, 10 Stüde, 39e 
Ghinoot Salmon, 1 Pfd. lange Büchje, 17 
Befter gemiichter Grasjamen, Pfund, 15c 
American Beauty Rojenjträucher, jed., 12c 
Gemüje oder Ylumenjamen, per Dutend 
Nadete zu 10e. 
Fancy große Galadium-Knollen, jeder, 
Tomaten oder Krautpflanzen, TeD., 
Beites gemifhies Hühnerfutter, 100= 
Pfund-Sack zu 1.60. 


10c 
12c 


ar für 


R-QSe 


| —— Räumung 


N $4 und $5.75 verfauft 


$3.50 Tuäcan = 


Hier find ungefähr 150 garnirteHüte, 
mit denen wir morgen für meniger 
als die Hälfte der früheren Verfauf3- 


preife räumen merben. ‚mw 
Hüte, welche für 83.75, 50 
wurden, und es noch werth ſind, da 
die Facons hübſch und modern ſind, 
Auswahl für 1.50. 

Mexikaniſche Hüte, paſſend für die 
Reife, Auswahl, morgen, 25e, 

75 und 95c fertige Kinder-Hüte, 
berabgejeßt für die Räumung, 38e, 

—* weiße Patent Milan Hüte, 
für 1.50. 


Hüte, herabgeſetzt auf 1.75. 


Weiße franzöſiſche Chip-Hüte für 1.95, 


Bänder 


13:3öff. reinfeid. Taffetabänder 
12-zöll. ſchw'ze dop-faced Satin 
1-zöll. reinſeid. perſiſche Bänder 
383⸗zöll. Seidetaffeta ⸗Bänder 
1:3öll. reinfeid. jchott. Plaid 


53=30lf. reinjeid. Pfadot-Satin 
ö:30lf. reinfeid. Mefjaline zu 
33-3Öl1. jchottifche Plaidbänder 
343011. jchwarze Taffetabänder 
34:30(. Volta Dot Louijine zu 
5ä-3Öll. reinjeid. fanch Taffeta 
33301. reinfeid. jchott. Plaid 
34:30. reinfeidene Dresden 
geblümte Bänder zu nur 
zöll. reinſeid. Mouſſeline— 
Taffeta-Bänder für nur... 
4:3öll. jeid. jchiwarze Taffeta zu 


Bettzeng 


Hohlgejäumte und einfach gefäumte 


Pillom Cajes, 45 bei 36 
Zoll, gemacht aus feiner 1 C 
Qualität Muslin, perStüd 

Gebleichte u. ungebleichte Betttücher, 
81 bei 90 Zoll, flaer Saum in der 
Mitte, 3dr. 

Gebleichte Betttücher, gemacht aus 
9-4 breitem Sheeting, gerilien u. ges 
bügelt, Größe de: sBetttuches 81 bei 90 
Boll, reguläre 60c Qualität, zu 49c. 

Gejäumte Bettdeden, Marjeilles- 
Muiter, 69c Qualität, zu 49e. 

Befranfte Betttücher für volle Größe 
Betten, weicher Finiſh, 81.25 Quali— 
tät, zu 956 

Comforiers, für Sommer-Heim — 
leicht, weich und fluffy, 78e. 

Bett-Kiſſen, alles Federn, überzo— 
gen mit fanch Tiefing, 39e. 

Somer:Blanfet3, grau und lohfar= 
big, 59c. 


43: 


Nadelarbeit 


Fanch hohlgeſäumte Linens, Lunch 
Cloths, Dreſſer und SideboardScarfs, 
Pillow Shams u. ſ. w. mit fanch 
„Drawn Work“ ganz herum, einfach 


oder jtamped, je nahWunjch, 
regulär 7öc, 69c, 50c das 90 
Stück, zu 
Unüberzogene Sopha⸗Kiſſen, 
gute Größe, morgen, 16€ 
Lohfarbige Centerpieces, tinted in 
Blumen» und Frucht-Defignz, 8 
zu c 
Ganzleinene Battenbergs 
Braid, Bolt von 36 Yards, 15c 
Große fanch Cord3, für den Beſatz 
bon Sopha = Kiffen, Die Yard c 
zu > 


Papier in Schachteln 


10,000 Schachteln feines Echreibs- 
papier, mit dazu pajjenden Kouvert3, 
ın Cchattirune 

gen bonHelio- 

trope,Opaline, 

Roſe u. Grau. 

Lange, ſowie 

Square ou: 


bert3, gute Qualität Pa= 
pier, per Schachtel, 10€ 


Shofolade 


Benetian Ehocolates, weiche, mürbe 
Centers, Chofolad: Uebergug u. Egg= 


fhell Erad, in 1-PBfund- 
Schachteln verpadt, ajjor= 20c 
tirte Flavors und Straight 
Vanilla. Auswahl in Flavors in Bulk, 
ſpezieller Preis, das Pfund, 20c. 


Verlauf von Cisichränfen, Screens, 
Garten: Waaren etc. 


Yenfter-Screens, n 
verbeijerte Ertenfi 


Cchlaud-Hafpel, revolvirend, 
Fuß Schlaud, zu 


eue Gridet 


on, 


paiiend für alle Grö- 


Ben von Fen— 
ftern, morgen 


Fenſter⸗ 
* | men, 36x36 
Baldiwins neue verbeſſer⸗ | Zoll, vollit'a 
te Dundmore Trodeniuft: | . 
Refrigerators, 6.75 Draht 
* befte 
Baldwins Gelipje, mit 
berausnehmbaren Eis-Ka— 


binet zum Reis 8.25 | 


Screen: R 


ſchw 


Sorte, 


per 100 Qua 
dratfuß, 


Defiance MWäfche-Wringer, 
Hartholz, meiße Gummi- 


9150 morgen, 1-19 
Hausreinigungsfhimämme 
nr Size, 0 c 
Manahan's Tarine Sad, 
— 20 
Mottenballen, Padet, Ze 
Nu Beien, Mejfing-Ein= 
—— 
15° Schruppbürften, 10e 
Reinmwollene Rolirhend: 


BE „4% 


Bictor Gasöfen 
gut gemacht, 
garantirt, zu 


Henis Obft-Prei 


= 
15 
Screen Gloth, 


oder grün, b. d. Rolle, 


1.35 


&10e 10€ 


15€ |, 


‚da anel 
—— 
c überjogen mit 


Fancy Screen 
Ihüre, Na— 
turhol;, 1%: 
Zoll did, alle 
Größen, 


de 


ah: 


dem beften 
Draht, 


49€ 


arz 


Volle Größe Wafchhrett, Hartholzs 
geftell, jchwerer Zint:Bejchlag, 


—— 5 Fuß, 
D. 8. Brand, Jujam: 
mengetuppelt fertig zum 


Se 2.45 
faßt 100 39c 


Rafen-Mähmafchine, 3 Meffer, jeder Theil 


ift garantirt— 


12:zöllig, war 2.75, zu 1.95 
14:3öllig, war 2.95, zu 2.25 
16:3Öllig, war 3.50, zu 2.65 


Meſſing-Brauſe (Nozzle), 2:3öllig, wirft geraben 
oder getheilten 
Waſſerſtrahl, 

Evanſton Raſen-Be⸗— 
ſprenger, ver⸗ 


ſtopft ſich nicht, 


25c 
Ic 


Holzwaaren 
12c 


250 


‚ äwei Brenner, 
‘dc 


20€ Century 

Garpet-Glean: 

ing = Seife, 

reinigt Gar= 

pet3, Gardi= 
fe nen etc., 


Sapzaslac, befter Holz’ 
Tinifd im arfte, 
dauerhaft wie Eijen, 


die Büchfe 6 
2 12c 
Rutherford's Tapeten⸗ 


reiniger, per 10 c 


import. Porzellan Salzbüch— 
ſen, blaue Dekorationen, 18c 
250 Aermelbretter, zum bügeln für 
Shirtwaifts und Babykleider, 


> 


Hartholz Kartoffel-:Stampfer, 
volle Größe, zu 


180 
Rolling Pin, ſo⸗ 
lider Griff, 

2. Größe, ya EC 


3c 


65 Mo X8 e { 
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